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Die gutachterliche Stellungnahme zu diesem Entwurfteil, die sich auf die einzelnen
Obligationenverträge bezieht, erstreckte sich zunächst auf allgemeine Fragen und anschli-
eßend auf jeden einzelnen Vertrag, der von diesem Gesetz erfasst wird (50). Ein besonders
Augenmerk wurde auf die Verträge des autonomen Handelsrechts vom Aspekt aus gelenkt,
ob diese im Rahmen dieser Kodifizierung erfasst oder durch andere Gesetze geregelt
werden sollten, oder ob sie vielleicht, mit lediglich einem Hinweis auf die allgemeinen
Grundsätze des Vertragsrechts, der Handelspraxis überlassen werden sollten. Was die
einzelnen Obligationenverträge anbelangt, so wurde jeder einzelne im Entwurf vorgese-
hene Vertrag begutachtet und mit zahlreichen Bemerkungen und Beanstandungen verse-
hen, welche in komparativer, fachlicher und wissenschaftlicher Hinsicht in diesem Teil
des Obligationenrechts begründet sind.

Schlüsselbegriffe: Obligationsverträge. -- Verkauf. -- Miete. -- Versicherung. -- Bank-

geschäfte.

I. EINLEITENDE BEMERKUNGEN

Gegenstand dieses Gutachtens ist der Obligationsgesetzesentwurf der
Föderation BuH/Republika Srpska, Buch 2, Einzelne vertragliche Schuld-
verhältnisse, mit dem Stand zum 20.1.2003.

* Dr. Slobodan Perovic, Professor für Schuldrecht und Vorsitzender des Juristenver-
bands, Serbien und Montenegros
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STRU^NO MI[QEWE O NACRTU ZAKONA O
OBLIGACIONIM ODNOSIMA FEDERACIJE

BIH/REPUBLIKE SRPSKE
kw. II, Pojedini ugovorni obligacioni odnosi,

sa stawem 20. januara 2003.
Beograd, 1. april 2003.

Predmet stru~nog mi{qewa je Nacrt zakona o obligacionim odno-
sima Republike Srpske/Federacije BiH, kw. II, Pojedini ugovorni obligaci-
oni odnosi sa stawem 20. 01. 2003. godine. Ovaj deo Nacrta obuhvata pojedine
obligacione ugovore (50) me|u kojima se reguli{u kako klasi~ni pojedini
ugovori (prodaja, razmena, najam, darovawe, posluga, ugovor o delu, ostava,
ugovor o gra|ewu, prevoz, uskladi{tewe, komision, trgova~ko zastupawe,
{pedicija, osigurawe, do`ivotno izdr`avawe, ortakluk, bankarski poslo-
vi), tako i neki pojedini ugovori koji su izraz savremenih potreba (poslovi
na ku}nim vratima, kreditni ugovor, ugovor o pravu povremenog stanovawa,
lizing, fran{izing, ugovor o uposlewu, ugovori iz oblasti turizma).
Stru~no mi{qewe u ovom delu obuhvata najpre op{ta pitawa kao {to su
struktura i sadr`ina, imenovani i neimenovani ugovori, jednostavni i
me{oviti ugovori, a zatim sledi komparativni pregled kao i pitawe
ugovora autonomnog trgova~kog prava i uticaja direktiva EU na ovu
materiju. Posle op{tih pitawa stru~no mi{qewe je dato konkretno kod
svih pojedinih ugovora koji su obuhva}eni ovim Nacrtom.

Kqu~ne re~i: Obligacioni ugovori. -- Prodaja. -- Najam. -- Osigurawe. --
Bankarski poslovi.

I. UVODNE NAPOMENE

Predmet ovog stru~nog mi{qewa je Nacrt Zakona o obliga-
cionim odnosima Federacije BiH/Republike Srpske, kw. 2, Poje-

* Dr Slobodan Perovi}, profesor Obligacionog prava i predsednik Ud-
ru`ewa pravnika Srbije i Crne Gore.
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I.1. Die Vergleichspunkte dieses Gutachtens stellen alle Quellen dar,
die bereits in dem vom Autor am 15. Februar 2003 (S. 1 bis 7) verfassten
Gutachten zum Allgemeinen Teil (Buch 1) dieses Entwurfes mit Stand
28.1.2003 genannte wurden, und die sich auf das Gesetz über Obligations-
verhältnisse (1978), Grundsätze des Europäischen Vertragsrechts (1998),
zahlreiche Abkommen der UN, Errungenschaften der Rechtswissenschaft,
Anforderungen der Praxis, Stil und sprachliche Kohäsion des Gesetzes
beziehen.

I.2. Wenn also von Vergleichspunkten dieses Gutachtens die Rede ist,
das sich auf den die einzelnen Vertragsverhältnisse bearbeitenden zweiten
Teil des Entwurfs bezieht, wird hier auf den oben genannten Teil des
Gutachtens zum Allgemeinen Teil des Entwurfs hingewiesen, um eine un-
nötige Wiederholung des aus gleichem Anlass bereits Gesagten zu ver-
meiden.

I.3. Dennoch wird in diesem Gutachten den komparativen Lösungen
mehr Platz eingeräumt, insbesondere in den Schuldrechten, die zur Zeit in
den ehemaligen jugoslawischen Republiken gelten -- Slowenien, Kroatien,
Mazedonien, Serbien und Montenegro. Dies erfolgt aus dem Grunde, weil
sie sich in dem territoriellen Umfeld der Föderation BuH/Republika Srpska
befinden, was auch gewisse Auswirkungen auf die Lösungen im Entwurf
haben kann, nicht ipso facto, sondern lediglich im Sinne einer Art von
Indikation.

I.4. All das bezieht sich entsprechend auch auf den Teil des oben
genannten Gutachtens, in dem folgende Fragen besprochen wurden: umfas-
sende oder konzise Form, Ausmaß metajuristischer Kriterien, Reihenfolge
der Obligationsquellen, Prinzip der einheitlichen Regelung, Stil und sprach-
liche Kohäsion, Systematik (S. 7--21).

II. ALLGEMEINE FRAGEN

II.1. Struktur und Inhalt

Jedes Gesetz über Obligationsverhältnisse bzw. die entsprechenden
Teile eine Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuches beinhalten traditionell
neben einem allgemeinen Teil der Obligationen auch den Teil über einzelne
Verträge. Da sind vor allem die klassischen benannten Verträge seit dem
Römischen Recht bis heute und eine große Zahl einzelner Verträge, die für
den modernen Waren-- und Dienstleistungsverkehr im Bereich der Un-
ternehmerschaft und der Handelbeziehungen charakteristisch sind.
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dini ugovorni obligacioni odnosi, sa stawem na dan 20. I 2003.
godine.

I.1. Ta~ke pore|ewa ovog stru~nog mi{qewa ~ine svi oni
izvori koji su navedeni u stru~nom mi{qewu o Nacrtu ovoga
zakona u pogledu wegovog Op{teg dela (kw. I), sa stawem na dan
28. I 2003, a koje je autor sa~inio 15. februara 2003. godine, i koje
se odnose na Zakon o obligacionim odnosima (1978), Skicu za
Zakonik o obligacijama i ugovorima (1969), Na~ela evropskog
ugovornog prava (1998), brojne konvencije UN, tekovine pravne
nauke, potrebe prakse, stil i jezi~ku koheziju zakona.

I.2. Stoga, kada je re~ o ta~kama pore|ewa ovog stru~nog
mi{qewa koje se odnosi na drugi deo Nacrta posve}en pojedinim
ugovornim odnosima, ovde se ~ini upu}ivawe na ozna~eni deo
stru~nog mi{qewa o Op{tem delu Nacrta ovoga zakona, a sve radi
toga da bi se izbeglo nepotrebno ponavqawe onoga {to je ve}
re~eno istim povodom.

I.3. Ipak, u ovom stru~nom mi{qewu bi}e vi{e mesta dato
komparativnim re{ewima, naro~ito onih obligacionih zakona
koji danas va`e u biv{im jugoslovenskim republikama -- Slove-
niji, Hrvatskoj, Makedoniji, Srbiji i Crnoj Gori. Ovo stoga {to
se one nalaze u teritorijalnom okru`ewu Federacije BiH/Repu-
blike Srpske, {to mo`e imati izvesnog uticaja i na re{ewa
Nacrta, razume se, ne ipso facto ve} samo u smislu neke vrste
indikacije.

I.4. Sve to shodno se odnosi i na onaj deo pomenutog stru~nog
mi{qewa gde su izlo`ena pitawa: op{irnost ili konciznost,
susedne oblasti, uxbeni~ke definicije -- tolerantna mera, ko-
li~ina metapravnih kriterijuma, redosled izvora obligacija,
princip jedinstvenog regulisawa, stil i jezi~ka kohezija, siste-
matika.

II. OP[TA PITAWA

II.1. Struktura i sadr`ina

Tradicionalno, svaki Zakon o obligacijama, odnosno odgo-
varaju}i delovi Op{teg gra|anskog zakonika, sadr`i, pored
op{teg dela obligacija, jo{ i onaj deo koji je posve}en pojedinim
ugovorima. Tu su, pre svega, klasi~ni imenovani ugovori od rim-
skog prava do danas, a zatim veliki broj pojedinih ugovora koji
su karakteristi~ni za savremeni promet robe i usluga u oblasti
preduzetni{tva i trgovinskih odnosa.
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Es stellt sich die Frage, auf Grund welcher Kriterien ein Verträgs-
verhältnis sich dazu qualifiziert, besonders geregelt zu werden und dadurch
seinen Platz im besonderen Teil des Gesetzes zu bekommen. In anderen
Worten ist es fraglich, ob jedem Vertragstyp dieser Platz gebührt, oder nur
derjenige, der sich durch seine Bedeutung dazu qualifiziert hat, in diese
gesetzliche Komposition aufgenommen zu werden. Diese Qualifikation wird
ihm vom Gesetzgeber eingeräumt. Des weiteren stellt sich die Frage, wie ist
die rechtliche Stellung der Verträge, die diese Qualifikation und gesetzliche
Typologie nicht bekommen haben, und wie ist ihr Verhältnis zu den Ver-
trägen, die den Inhalt des besonderen Teils des Obligationsgesetzes darstel-
len.

Die Antwort auf diese Fragen geben wissenschaftlich begründete
Kenntnisse und komparative Erfahrungen über die benannten (nominanten)
und unbenannten (innominanten) Verträge.

II.2. Benannte und unbenannte Verträge

Benannte Verträge sind diejenigen Verträge, die wegen ihrer Bedeu-
tung und Häufigkeit im Rechtsverkehr durch das Gesetz besonders vorgese-
hen und geregelt sind, und deren Bezeichnung durch das Gesetz selbst
bestimmt ist. Das sind größtenteils klassische Verträge mit den Bezeichnun-
gen Kauf, Pacht, Schenkung, Vollmacht, Miete usw. Benannt sind jedoch
auch der Vertrag über Unterhalt auf Lebenszeit, Versicherungsvertrag, Trans-
portvertrag usw. Sie treten im Rechtsverkehr regelmäßig und am häufigsten
auf. Sie werden im Gesetz detailliert durch dispositive oder zwingende
Normen geregelt.

Unbenannte (innominante) Verträge sind diejenigen Verträge, die
durch das Gesetz nicht besonders geregelt und nicht besonders bezeichnet
sind, da sie im Rechtsverkehr seltener vorkommen oder gemischten Charak-
ters sind, die jedoch ihren Eigenschaften und ihrem Inhalt nach den allge-
meinen Regeln des Vertragsrechts entsprechen. Diese Verträge können auf
Grund der Willensautonomie von den Parteien wirksam geschlossen werden,
soweit sie den zwingenden Vorschriften, der öffentlichen Ordnung und den
guten Sitten nicht widersprechen. Diese allgemeine Regel ist heute in der
Rechtsvergleichung akzeptiert; so sieht z.B. das italienische Bürgerliche
Gesetzbuch (Art. 1322) vor, daß die Parteien auch Verträge schließen können,
die nicht zu den besonders vorgesehenen Vertragstypen mit besonderem
Rechtsregime zählen, soweit auf die Wahrnehmung von Interessen gerichtet
sind, die gemäß der Rechtsordnung schutzwürdig sind. Des weiteren sind
laut des gleichen Gesetzes alle Verträge, auch wenn sie nicht zu den
besonders vorgesehenen Vertragstypen zählen, gemäß den in diesem Gesetz
enthaltenen allgemeinen Bestimmungen wirksam.

Der Inhalt der unbenannten Verträge wird von den Parteien selbst
bestimmt, sei es durch eine Kombination einiger im Gesetz geregelter
Verträge (wie z.B. Vertrag über Hoteldienstleistungen) oder durch Bestim-
mung eines völlig neuen, von jeglichen benannten Verträgen unabhängigen
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Postavqa se pitawe: na osnovu kog kriterijuma jedan ugo-
vorni odnos sti~e kvalifikaciju da bude posebno regulisan i da
na taj na~in na|e svoje mesto u posebnom delu Zakona? Drugim
re~ima, da li svaki tip ugovora zaslu`uje to mesto, ili samo onaj
koji se svojim zna~ajem kvalifikovao da u|e u zakonsku kompozi-
ciju? Tu kvalifikaciju mu daje zakonopisac odnosno zakonodavac.
I nadaqe, kakav je pravni status onih ugovora koji nisu dobili
tu kvalifikaciju i zakonsku tipologiju i kakav je wihov odnos
prema onim ugovorima koji ~ine sadr`inu posebnog dela Zakona
o obligacijama?

Odgovor na ova pitawa daju nau~no utemeqena znawa i kom-
parativna iskustva o imenovanim (nominantnim) i neimenovanim
(inominantnim) ugovorima.

II.2. Imenovani i neimenovani ugovori

Imenovani (nominantni) ugovori su oni koji su zbog svoje
va`nosti i u~estalosti u pravnom prometu, zakonom posebno pred-
vi|eni i regulisani i ~iji je naziv samim zakonom odre|en. To su
uglavnom klasi~ni ugovori koji nose nazive: kupoprodaja, zakup,
poklon, punomo}stvo, zajam, itd. Ali, imenovani su tako|e i ugo-
vor o do`ivotnom izdr`avawu, ugovor o osigurawu, ugovor o pre-
vozu, itd. Oni se u pravnom prometu redovno i naj~e{}e javqaju.
Wih Zakon detaqno reguli{e dispozitivnim ili imperativnim
normama.

Neimenovani (inominantni) ugovori su oni koji nisu poseb-
no zakonom regulisani niti nazvani posebnim imenom, po{to se
u pravnom prometu re|e javqaju ili su me{ovitog karaktera, ali
koji po svojim svojstvima i sadr`ini odgovaraju op{tim pravili-
ma ugovornog prava. Ove ugovore, s obzirom na princip autonomije
voqe, stranke mogu punova`no zakqu~ivati, ukoliko nisu suprot-
ni imperativnim propisima, javnom poretku i dobrim obi~ajima.
To op{te pravilo danas je prihva}eno u komparativnom pravu;
tako na primer, italijanski Gra|anski zakonik (~l. 1322) pred-
vi|a da stranke mogu zakqu~ivati i ugovore koji ne spadaju u
posebno predvi|ene tipove ugovora koji imaju poseban pravni
re`im, ukoliko su upravqeni na ostvarewe interesa koji zas-
lu`uju za{titu shodno pravnom poretku. I daqe, prema istom
zakonu, svi ugovori, ~ak i ako ne spadaju u posebno predvi|ene
tipove ugovora, proizvode pravna dejstva prema op{tim odredbama
sadr`anim u ovom zakonu.

Sadr`inu neimenovanih ugovora odre|uju same stranke, bilo
kombinacijom nekih zakonom regulisanih ugovora (npr. ugovor o
hotelskim uslugama), bilo sasvim novom sadr`inom nezavisnom od
ma kog imenovanog ugovora. Neke vrste neimenovanih ugovora
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Inhalts. Einige Arten der unbenannten Verträge treten im Verkehr häufiger
auf, so daß sie durch die praktische Anwendung nach einer bestimmten Zeit
typisch werden, eine eigene Bezeichnung erhalten, und sogar durch das
Gesetz geregelt werden, wodurch sie zu benannten Verträgen werden (z.B.
Verlagsvertrag, Vertrag über sog. städtische Besorgungen, Vertrag über Safe,
Kontokorrent, Ausstellungsvertrag usw.). So hat das Gesetz über Obligations-
verhältnisse (1978) Verträge aus dem Bereich der touristischen Verträge
geregelt (Vertrag über Organisation von Reisen, Reisevermittlungsvertrag,
Vertrag über Einsatz gastwirtschaftlicher Kapazitäten -- Allotment); Vertrag
über Waren-- und Dienstleistungskontrolle, Bankgarantie, Bankdeposit und
andere Verträge,daher sind es nach diesem Gesetz benannte Verträge.

Die Einteilung der Verträge in benannte und unbenannte stammt aus
dem Römischen Recht, das grundsätzlich nur die Verträge kannte, die durch
besondere Klage nach dem ius civile vorgesehen und sanktioniert waren. Auf
Grund der Regel, daß die alleinige Übereinstimmung der Willen (solo
consensu) keine Obligation begründet, genossen alle Verträge, die die vor-
gesehenen Formerfordernisse nicht erfüllten (mit Ausnahme der vier gegen
Ende der Republik entstandenen Konsensverträge: emptio-venditio, locatio-
conductio, societas und mandatum), keinen Rechtsschutz, d.h. die Durch-
führung solcher Verträge konnte nicht einklagt werden. Wenn jedoch eine
der Parteien ihre Verpflichtung aus einem solchen Vertrag in Erwartung der
bona fides des anderen Teils dennoch erfüllt hatte, und dieser andere Teil
die Erfüllung seiner Verpflichtung ablehnt, gab der Prätor durch condictio
ob rem dati oder durch actio doli dieser Partei die Möglichkeit, das Geleistete
zurückzuerhalten. Später wurde auch durch Einwirkung des Prätoren actio
in factum begründet, und dann auch actio civilis incerti, mit deren Hilfe die
Partei, die ihre Verpflichtung aus einem solchen Vertrag erfüllt hatte, auch
die Erfüllung der Verpflichtung des anderen Teils verlangen konnte. Dies
bedeutete praktisch, daß diese pacti zu contracti geworden sind, und nur weil
sie keinen eigenen Namen hatten, bekamen sie die Bezeichnung unbenannte
(innominante). Es sind also zweiseitig verpflichtende (synalagmatische) Ver-
träge, bei denen eine Partei ihre Verpflichtung erfüllt (z.B. eine Sache
übergeben hat) und in diesem Moment das Recht zur Klage auf Erfüllung
der Verpflichtung der anderen Partei erlangt hat. Von den Konsensverträgen
unterschieden sie sich danach, daß die Rechte und Pflichten nicht mit dem
Zeitpunkt der Willensübereinstimmung über die wesentlichen Vertragsele-
mente entstanden, sondern erst durch die Erfüllung der Verpflichtung einer
Partei. Das Justinianische Recht kennt verschiedene Arten der unbenannten
Verträge, die in vier Kategorien eingeordnet waren: do ut des, do ut facias,
facio ut des und facio ut facias. Einige unbenannten Verträge waren bedeu-
tender und traten häufiger auf, so daß sie im Laufe der Zeit ihre besonderen
Bezeichnungen bekommen haben. Das sind der Tausch (permutatio), Ver-
kaufsauftrag (aestimatum oder contractus aestimatorius) und Prekarium (pre-
carium).

Diese Evolution der unbenannten Verträge in kürzesten Stichworten
legt der Autor dieses Gutachtens hier nur deshalb dar, damit heute die
Kategorie der unbenannten und benannten Verträge besser verstanden wird,
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javqaju se u prometu ~e{}e tako da kroz prakti~nu primenu i kroz
odre|eno vreme postaju tipi~ni, dobijaju svoj naziv, pa ~ak se i
zakonom reguli{u, u kom slu~aju postaju imenovani (npr. izda-
va~ki ugovor, ugovor o tzv. gradskim nabavkama, ugovor o sefu,
kontokorentu, ugovor o izlo`bi, itd.). Tako je Zakon o obligaci-
onim odnosima (1978) regulisao ugovore iz oblasti turizma (ugo-
vor o organizovawu putovawa, posredni~ki ugovor o putovawu,
ugovor o anga`ovawu ugostiteqskih kapaciteta -- alotman); ugovor
o kontroli robe i usluga; bankarsku garanciju, bankarski nov~ani
depozit i druge ugovore -- {to zna~i da su, prema ovom zakonu, to
imenovani ugovori.

Podela ugovora na imenovane i neimenovane poti~e iz rim-
skog prava, koje je, u principu, poznavalo samo one ugovore koji
su bili predvi|eni i sankcionisani posebnom tu`bom po ius civile.
S obzirom na pravilo da se iz proste saglasnosti voqa (solo
consensu) ne ra|a obligacija, ugovori koji nisu ispuwavali pred-
vi|ene zahteve forme (izuzev ~etiri konsensualna ugovora nasta-
la pred kraj Republike -- emptio-venditio, locatio-conductio, societas i
mandatum) nisu u`ivali ni pravnu za{titu, tj. nije se tu`bom
moglo zahtevati izvr{ewe takvih ugovora. Me|utim, ako je jedna
strana ipak izvr{ila svoju obavezu iz takvog ugovora ra~unaju}i
na bona fides druge stranke, a ova druga odbija da izvr{i svoju
obavezu, pretor je putem condictio ob rem dati ili putem actio doli
pru`ao mogu}nost takvoj stranci da povrati ono {to je dala.
Docnije se, tako|e, zahvaquju}i delovawu pretora, ustanovila actio
in factum, a zatim i actio civilis incerti pomo}u koje je stranka koja je
izvr{ila svoju obavezu iz ovakvog ugovora mogla da zahteva i
ispuwewe obaveze druge stranke. To je prakti~no zna~ilo da su
ovi pacti postali i contracti, i samo zato {to nisu imali svoje
posebno ime, dobili su naziv neimenovani (inominantni). To su,
dakle, dvostrano obavezni (sinalagmati~ni) ugovori kod kojih je
jedna strana izvr{ila svoju obavezu (npr. predala stvar) i tim
momentom stekla pravo na tu`bu za izvr{ewe obaveze druge stra-
ne. Od konsensualnih ugovora razlikovali su se po tome {to prava
i obaveze nisu nastajali u momentu saglasnosti voqa o bitnim
elementima ugovora, ve} tek izvr{ewem obaveze jedne stranke.
Justinijanovo pravo poznaje razne vrste neimenovanih ugovora
koji su bili svrstani u ~etiri kategorije: do ut des, do ut facias,
facio ut des i facio ut facias. Neki od neimenovanih ugovora bili su
zna~ajniji i ~e{}e su se javqali, pa su tokom vremena dobili svoje
posebne nazive. To su: zamena (permutatio), prodajni nalog (aestima-
tum ili contractus aestimatorius) i prekarij (precarium).

Evoluciju neimenovanih ugovora u najkra}im crtama, autor
ovog stru~nog mi{qewa iznosi samo radi toga da bi se danas boqe
razumela kategorija neimenovanih i imenovanih ugovora koja ~ini
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welche das Kriterium und den Gehalt des besonderen Teils des Obligations-
gesetzes darstellt. Hat also diese Einteilung, die im Römischen Recht sehr
bedeutend war, auch heute eine Bedeutung? Der Formalismus als allgemeiner
Grundsatz des Vertragsrechts im alten Rom hat heute dem Konsensualimus
als allgemeinem Grundsatz des Vertragsrechts seinen Platz eingeräumt. Die
Regel ,,ex nudo pacto obligatio non nascitur‘‘ ist durch die Regel ,,ex nudo
pacto oritur actio‘‘ ersetzt worden. Die Parteien können neben zahlreichen
durch das Gesetz vorgesehenen Ausnahmen grundsätzlich Verträge durch
einfache Willensübereinstimmung schließen.

Außerdem erlaubt das moderne Prinzip der Vertragsfreiheit (der Wil-
lensautonomie) neben seinen Beschränkungen den Parteien, alle Arten zuläs-
siger Verträge zu schließen, ungeachtet der Frage, ob diese Verträge einem
traditionellen -- benannten -- Vertragstyp entsprechen, oder es sich um
unbenannte Verträge handelt. Die Parteien in einem solchen Vertrag haben
Recht auf gerichtlichen Schutz ungeachtet der Bezeichnung des Vertrages,
und gleich ob er benannt oder unbenannt ist. Von diesem Blickpunkt her hat
diese Einteilung also nicht die Bedeutung, die sie im Römischen Recht hatte.

Trotzdem ist diese Einteilung auch heute von gewissem Interesse. Ist
ein Vertrag gesetzlich als besonderer benannter Vertrag geregelt, so befreit
das die Parteien von der detailierten Regelung ihres Vertragsverhältnisses.
Es genügt, wenn sie sich über die wesentlichen Elemente eines benannten
Vertrages einigen, damit auf eine ganze Reihe ihrer rechtlichen Beziehungen
die entsprechenden gesetzlichen Bestimmungen dispositiven Charakters an-
gewandt werden. Es ist also nicht notwendig, daß sich die Vertragsparteien
über die Fragen einigen, die durch das Gesetz bereits geregelt sind; wichtig
ist nur, daß sich die Parteien über einen Vertragstyp geeinigt haben, der das
Attribut eines benannten Vertrages trägt. Andererseits wenn die Parteien
einen unbenannten Vertrag geschlossen haben, dann werden die vereinbarten
Klauseln angewandt, so wie sie von den Parteien vorgesehen sind, natürlich
unter der Voraussetzung, daß durch einen solchen Vertrag nicht die zwin-
genden Vorschriften, die öffentliche Ordnung und gutte Sitten verletzt wer-
den. Mangels solcher Klauseln finden die allgemeinen Regeln des Ver-
tragsrechts Anwendung. Demgemäß ist vom Standpunkt der Vertragsfreiheit
und der Rechtswirkung des Vertrages im Sinne der Wirksamkeit oder
Nichtigkeit der Umstand, ob die Parteien einen benannten oder unbenannten
Vertrag geschlossen haben, irrelevant, denn beide Vertragskategorien fallen
unter den gemeinsamen Nenner der Institute der öffentlichen Ordnung,
zwingender Vorschriften und guter Sitten. Der Vorteil liegt nur darin, daß
die Parteien bei einem benannten Vertrag, nachdem sie sich über seine
wesentlichen Elemente geeinigt haben, alles weitere (naturalia oder acciden-
talia negotii) den ergänzenden dispositiven, für diesen Vertragstyp vorgese-
henen gesetzlichen Normen überlassen, während sie bei unbenannten Ver-
trägen, die meistens gemischte Verträge sind, ihr Vertragsverhältnis detailliert
regeln müssen, und mangels einer solchen Regelung überlassen die Parteien
ihr Vertragsverhältnis den allgemeinen Regeln des Vertragsrechts, weil ihr
konkreter Vertrag zu keinem besonderen benannten Vertragsverhältnis zählt.
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kriterijum i obuhvat posebnog dela Zakona o obligacionim odno-
sima. Dakle, kao veoma zna~ajna u rimskom pravu, ima li ova
podela nekog zna~aja danas? Formalizam, kao op{ti princip ugo-
vornog prava u starom Rimu, ustupio je danas mesto konsensualizmu
kao op{tem principu ugovornog prava. Pravilo ,,ex nudo pacto
obligatio non nascitur,, zameweno je pravilom ,,ex nudo pacto oritur
actio,,. Stranke u principu mogu zakqu~ivati ugovore prostom
saglasno{}u voqa uz brojne izuzetke zakonom predvi|ene.

Pored toga, savremeni princip slobode ugovarawa (autono-
mije voqe), uz sva ograni~ewa, dopu{ta strankama da zakqu~uju
sve vrste dopu{tenih ugovora, bez obzira da li ti ugovori odgo-
varaju nekom tradicionalnom tipu ugovora, tj. imenovanom, ili su
u pitawu neimenovani ugovori. Stranke iz takvog ugovora imaju
pravo na sudsku za{titu bez obzira na naziv ugovora i bez obzira
da li je on imenovan ili neimenovan. Sa te ta~ke gledawa, dakle,
ova podela nema zna~aj koji je imala u rimskom pravu.

Ipak, ova podela i danas pru`a izvestan interes. Ako je
jedan ugovor zakonom regulisan kao poseban imenovan ugovor, onda
to osloba|a stranke da detaqno reguli{u svoj ugovorni odnos.
Dovoqno je da se saglase o bitnim elementima nekog imenovanog
ugovora, pa da se na ~itav niz wihovih pravnih odnosa primene
odgovaraju}e zakonske odredbe dispozitivnog karaktera. Dakle,
nije nu`no da se ugovorne strane saglase o onim pitawima koja su
zakonom regulisana, bitno je samo da se stranke saglase o tipu
ugovora koji nosi atribut imenovanog ugovora. Naprotiv, ako su
stranke zakqu~ile jedan neimenovan ugovor, onda se na wega pri-
mewuju stipulisane klauzule onako kako su ih stranke predvidele,
razume se, pod pretpostavkom da takvim ugovorm nisu povre|ene
imperativne norme, javni poredak i dobri obi~aji. U nedostatku
ovakvih klauzula, primewuju se op{ta pravila ugovornog prava.
Prema tome, sa gledi{ta slobode ugovarawa i pravnog dejstva
ugovora u smislu wegove punova`nosti ili ni{tavosti, irele-
vantna je okolnost da li su stranke zakqu~ile imenovan ili
neimenovan ugovor, jer obe kategorije ugovora dolaze pod zajed-
ni~ki imeniteq ustanove javnog poretka, prinudnih propisa i
dobrih obi~aja. Pogodnost je samo to, {to stranke kod imenovanog
ugovora, po{to su se saglasile o wegovim bitnim elementima,
prepu{taju sve ostalo (naturalia ili accindentalia negotii) dopunskim
dispozitivnim zakonskim normama koje su predvi|ene za taj tip
ugovora, dok kod neimenovanih ugovora koji su naj~e{}e me{oviti
ugovori, moraju detaqno regulisati svoj ugovorni odnos, a u nedo-
statku ovog regulisawa, stranke svoj ugovorni odnos prepu{taju
op{tim pravilima ugovornog prava, jer wihov konkretni ugovor
ne pripada posebno imenovanom ugovornom odnosu. Dakle, me{ovi-
ti ugovori danas naj~e{}e ~ine poqe neimenovanih ugovora, ali
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Gemischte Verträge bilden heute also am häufigsten das Gebiet der un-
benannten Verträge, wenn jedoch auf diesem Gebiet ein gemischter Vertrag
häufig im Rechtsverkehr auftritt, kann auch er die Eigenschaft eines be-
nannten Vertrages erlangen, soweit der Gesetzgeber es für erforderlich hält.
In diesem Sinne ist es für die Zwecke dieses Gutachtens notwendig, kurz
auch auf den Begriff der einfachen und gemischten Verträge zurückzukom-
men, damit wir mit einer breiteren Sichtweite auf die konkreten Verträge
eingehen können, die der Gegenstand dieses Gutachtens sind.

II.3. Einfache und gemischte Verträge

Der Inhalt der einfachen Verträge besteht nur aus den Vertragsele-
menten, die für einen bestimmten Vertragstyp charakteristisch sind. Die
Leistung aus diesen Verträgen kann nicht in andere Elemente gegliedert
werden, die für andere Verträge charakteristisch wären, denn solche Elemente
gibt es hier einfach nicht. Es sind also Verträge, die in den meisten Fällen
benannt sind, und die nach ihrem Inhalt nur einen bestimmten Vertragstyp
darstellen. Solche Verträge sind z.B. Kauf, Pacht, Darlehen, Verwahrung,
Schenkung usw.

Im Gegensatz zu den einfachen Verträgen besteht der Inhalt eines
gemischten Vertrages aus Elementen zweier oder mehrerer einfacher Ver-
träge, die jedoch so verbunden sind, daß sie einen einheitlichen Vertrag
darstellen. Der Inhalt dieser Verträge stellt also eine Einheit dar, aber im
Gegensatz zu den einfachen Verträgen ist sie von Elementen anderer Verträge
zusammengesetzt, so daß diese Elemente meist erkennbar sind. So ist z.B.
der Pensionsvertrag ein gemischter Vertrag, dessen Inhalt aus Elementen von
Pachtvertrag, Kaufvertrag, Verwahrungsvertrag oder Werkvertrag besteht.
Der Vertrag über die Organisation von Reisen besteht auch aus Elementen
mehrerer Verträge (Werkvertrag, Transport, Kauf, Vollmacht), wie es auch
mit dem Allotment der Fall ist. Die Elemente der gemischten Verträge sind
nicht gesondert, nebeneinander aufgestellt, sondern stellen alle zusammen
den Inhalt eines neuen Vertrages dar, in dem eine Partei die Durchführung
einer einheitlichen Leistung verlangen kann, obwohl sie aus Elementen
mehrerer Verträge zusammengesetzt ist, und die andere Partei hat die Leis-
tung zu erfüllen.

Das Kombinieren von Elementen verschiedener Vertragsarten in einen
Vertrag ist zulässig und möglich auf Grund des Bestehens der Kategorie der
unbenannten Verträge, was bedeutet, daß die Parteien die verschiedensten
Verträge schließen können, ohne daß diese gesetzlich besonders geregelt sein
müssen. Sie unterliegen alle den allgemeinen Regeln des Vertragsrechts.
Deshalb zählen die gemischten Verträge gewöhnlich zu den unbenannten
Verträgen, wodurch ihre Anzahl unbegrenzt ist, obwohl sie auch gesetzlich
geregelt werden können, was jedoch selten der Fall ist.

Von den gemischten Verträgen ist die Verbindung zweier oder me-
hrerer Verträge zu unterscheiden, wobei jeder dieser Verträge seine recht-
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kada se na tom poqu neki od me{ovitih ugovora u~estalo javqa u
pravnom prometu, onda i on mo`e dobiti svojstvo imenovanog
ugovora, ukoliko to za potrebno oceni zakonopisac odnosno zako-
nodavac. U tom smislu, potrebno je ukratko se zadr`ati i na pojmu
jednostavnih i me{ovitih ugovora, kako bismo {irim pogledom
mogli da obuhvatimo konkretne ugovore koji ~ine predmet ovog
stru~nog mi{qewa.

II.3. Jednostavni i me{oviti ugovori

Sadr`ina jednostavnih ugovora sastoji se samo od onih ele-
menata koji su karakteristi~ni za jedan odre|en tip ugovora.
Prestaciju ovih ugovora nije mogu}e ra{~lawavati na neke druge
elemente koji bi bili svojstveni nekim drugim ugovorima, jer
takvih elemenata ovde jednostavno nema. To su, dakle, ugovori koji
su u ve}ini slu~ajeva imenovani i koji po svojoj sadr`ini preds-
tavqaju samo jedan odre|eni tip ugovora. Takvi su npr. kupopro-
daja, zakup, zajam, ostava, poklon, itd.

Za razliku od jednostavnih, me{ovit ugovor je onaj ~ija se
sadr`ina sastoji od elemenata dva ili vi{e jednostavnih ugovora,
ali koji su tako sjediweni da predstavqaju jedan jedinstven ugovor.
Sadr`ina ovih ugovora, dakle, predstavqa jednu celinu, ali za
razliku od jednostavnih ugovora, ona je sastavqena od elemenata
nekih drugih ugovora, tako da se ti elementi uglavnom mogu pre-
poznati. Tako npr. ugovor o pansionu je me{ovit ugovor ~ija se
sadr`ina sastoji od elemenata ugovora o zakupu, kupoprodaji,
ostavi ili ugovora o delu. Ugovor o organizovawu putovawa ta-
ko|e se sastoji od elemenata vi{e ugovora (ugovor o delu, prevozu,
kupoprodaji, punomo}stvu), {to je slu~aj i sa ugovorom o an-
ga`ovawu ugostiteqskih kapaciteta -- ugovor o alotmanu. Elemen-
ti me{ovitih ugovora nisu postalvjeni zasebno, jedan pored dru-
gog, ve} svi zajdno predstavqaju sadr`inu novog ugovora, u kome
jedna strana ima pravo da zahteva izvr{ewe jedne jedinstvene
prestacije iako je ona sastavqena od elemenata vi{e ugovora, a
druga strana je du`na da ovu prestaciju izvr{i.

Kombinovawe elemenata raznih vrsta ugovora u jedan ugovor
dopu{teno je i mogu}e je zbog postojawa kategorije neimenovanih
ugovora, {to zna~i da stranke mogu da zakqu~uju najraznovrsnije
ugovore a da ovi nisu posebno zakonom regulisani. Svi se oni
pokoravaju op{tim pravilima ugovornog prava. Zbog toga me{ovi-
ti ugovori obi~no i dolaze u red neimenovanih ugovora i wihov
broj je zato neograni~en, mada i oni mogu biti, dodu{e retko,
zakonom regulisani.

Od me{ovitih ugovora potrebno je razlikovati spajawe dva
ili vi{e ugovora koji svaki za sebe zadr`avaju svoje pravne
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lichen Eigenschaften behält und eine gesonderte Einheit bildet. Zu einer
solchen Verbindung von Verträgen kommt es gewöhnlich deshalb, weil der
Abschluß eines Vertrages den Abschluß eines anderen Vertrages mit sich
bringen kann, bzw. bei dem Abschluß eines Vertrages kann das Bedürfnis
zum Abschluß eines anderen Vertrages zwischen den gleichen Personen
eintreten, um ein Endziel zu erreichen, das von den Parteien angestrebt wird
(z.B. der Verkäufer hat dem Käufer einen Pkw verkauft und überreicht, und
gleichzeitig verpachtet er ihm die Garage). Die Verträge sind gleichzeitig
zustande gekommen, sind jedoch keine gemischten Verträge, denn jeder von
ihnen stellt einen gesonderten Vertrag dar, für den besondere Regeln sowohl
hinsichtlich des Vertragsschlusses (z.B. Formerfordernisse) als auch hinsicht-
lich der Erfüllung gelten.

Eine ähnliche Situation ist es, wenn zwei oder mehrere Verträge
gegenseitig bedingt sind, z.B. der Kauf einer Sache ist bedingt durch den
Kauf oder die Pacht einer anderen Sache zwischen den gleichen Personen.
Hier hängt die Wirksamkeit des einen Vertrages von der Wirksamkeit des
anderen Vertrages ab, aber sie zählen nicht zur Kategorie der gemischten
Verträge, weil sie ihre Selbständigkeit behalten, und auf diese Verträge
werden die Regeln angewandt, die für die einschlägige Vertragsart charak-
teristisch sind (z.B. wenn der Kauf einer unbeweglichen Sache durch den
Kauf einer beweglichen Sache zwischen den gleichen Personen bedingt war,
ist für den Abschluß des ersten Vertrages die Schriftform erforderlich,
während es für den zweiten nicht der Fall ist).

Eine solche Bedingtheit des einen Vertrages durch den anderen ist von
einem Optionsvertrag oder einer Option zu unterscheiden. Beim Optionsver-
trag bestimmen die Parteien die Bedingungen eines anderen Vertrages zwis-
chen ihnen, so daß eine der Parteien berechtigt sein wird, innerhalb einer
bestimmten Frist von der anderen Partei den Abschluß dieses Vertrages zu
verlangen. Das Optionsrecht kann nicht nur durch Vertrag sondern auch
durch Gesetz oder Testament begründet werden. Fälle des Optionsrechts
bestehen z.B. beim Verkauf mit Vorkaufsrecht (wozu bei der Analyse der
Art. 650--660 des Entwurfs mehr gesagt wird), Verkauf mit Wiederkaufsrecht
(Art. 643--649), Verkauf mit Wiederverkaufsrecht an den Verkäufer und in
anderen Fällen.

Bei einfachen Verträge stellt sich nicht die Frage, welche Regeln bei
der Regelung der durch den Vertrag errichteten Verhältnisse angewandt
werden. Für jeden einfachen Vertrag bestehen besondere Regeln, die darauf
angewandt werden, wie z.B. bei Kauf, Darlehen, Pacht, Verwahrung usw.,
und mangels besonderer Regeln werden die allgemeine Regeln des Ver-
tragsrechts angewandt. Bei gemischten Verträgen stellt sich jedoch die Frage
ihrer Rechtsnatur, da der Inhalt dieser Verträge aus verschiedenen Elementen
einzelner Verträge besteht, die sich nach ihrer Rechtsnatur voneinander
unterscheiden. Daher kommt die Frage, ob auf einen gemischten Vertrag die
Regeln aller Verträge angewandt werden, deren Elemente vertreten sind, oder
nur einige davon, wenn ja -- welche, oder ob andere, von den Regeln der
einzelnen Verträge unabhängige Regeln angewandt werden; z.B. welche
Formvorschriften werden angewandt, wenn der gemischte Vertrag aus Ele-
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karakteristike te predstavqaju zasebne celine. Do spajawa ugo-
vora obi~no dolazi zbog toga {to zakqu~ewe jednog ugovora mo`e
da povu~e za sobom i zakqu~ewe nekog drugog ugovora, odnosno
povodom zakqu~ewa jednog ugovora mo`e se javiti potreba za
zakqu~ewem nekog drugog ugovora izme|u istih lica, a to sve da
bi se ostvario krajwi ciq kome stranke te`e (npr. prodavac je
prodao i predao kupcu putni~ki automobil, a istovremeno mu je
dao gara`u u zakup). Ugovori tada nastaju istovremeno, ali oni
nisu me{oviti jer svaki od wih predstavqa poseban ugovor za koji
va`e posebna pravila, kako u pogledu zakqu~ewa (npr. zahtevi
forme), tako i u pogledu izvr{ewa.

Sli~an je slu~aj i kada su dva ili vi{e ugovora me|usobno
uslovqeni; npr. kupoprodaja jedne stvari uslovqena je kupoproda-
jom ili zakupom druge stvari izme|u istih lica. Ovde puno-
va`nost jednog ugovora zavisi od punova`nosti drugog ugovora,
ali oni ipak ne spadaju u kategoriju me{ovitih ugovora, po{to
zadr`avaju svoju samostalnost te se na nih primewuju ona pravila
koja su svojstvena odre|enoj vrsti ugovora (npr. ako je kupoprodaja
neke nepokretne stvari bila uslovqena kupoprodajom neke pok-
retne stvari izme|u istih lica, onda je za zakqu~ewe prvog ugo-
vora potrebna i pismena forma, dok za drugi nije).

Ovakvo uslovqavawe jednog ugovora drugim treba razliko-
vati od opcionog ugovora ili opcije. Kod opcionog ugovora stran-
ke utvr|uju uslove nekog svog drugog ugovora tako da }e jedna od
wih imati pravo da u odre|enom roku zahteva zakqu~ewe toga
ugovora od druge strane. Pravo opcije mo`e se zasnovati ne samo
ugovorom ve} i zakonom i testamentom. Slu~ajevi prava opcije
postoje npr. kod prodaje sa pravom pre~e kupovine (o ~emu }e biti
vi{e re~i kod analize ~l. 650--660 Nacrta), prodaje sa pravom
otkupa (~l. 643--649 Nacrta), prodaje sa pravom preprodaje prodav-
cu, kao i u drugim slu~ajevima.

Kod jednostavnih ugovora ne postavqa se pitawe koja }e se
pravila primeniti u regulisawu odnosa koje je ugovor proizveo.
Za svaki jednostavni ugovor postoje posebna pravila koja se na
wega primewuju, kao {to je to npr. kod kupoprodaje, zajma, zakupa,
ostave i sl., a u nedostatku posebnih pravila primewuju se op{ta
pravila ugovornog prava. Me|utim, kod me{ovitih ugovora pos-
tavqa se pitawe wihove pravne prirode, budu}i da se sadr`ina
ovih ugovora sastoji od razli~itih elemenata pojedinih ugovora
koji su me|u sobom po svojoj pravnoj prirodi razli~iti. Otuda
nastaje pitawe ho}e li se na me{ovit ugovor primeniti pravila
svih ugovora ~iji su elementi zastupqeni ili samo neka od wih i
koja, ili }e se primewivati neka druga pravila nezavisna od
pravila za pojedine ugovore -- npr. koja }e se pravila u pogledu
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menten eines formellen und informellen Vertrages besteht, oder wenn ein
gemischter Vertrag aus Elementen zweier oder mehrerer formellen Verträge
besteht, deren Formen nicht identisch sind, z.B. die eine ist die Schriftform,
und die andere ist die Form einer öffentlichen Urkunde. Die auf einen
gemischten Vertrag bezogene kumulative Anwendung aller Regeln der ein-
zelnen Verträge wird oft nicht möglich sein, da sich diese Regeln nach ihrem
Charakter unterscheiden, so daß sie sich oft gegenseitig ausschliessen. Eine
solche Anwendung kommt bei der Verbindung mehrerer Verträge zustande,
von denen jeder für sich eine vollständige Einheit darstellt, aber solche
Verträge werden, wie bereits oben angedeutet wurde, nicht durch den Begriff
der gemischten Verträge erfasst.

Alle diese Gesichtspunkte müssen vom Gesetzgeber bei der Ent-
scheidung, ob ein gemischter unbenannter Vertrag in die Welt der einzelnen
benannten Verträge eingeführt wird, besonders berücksichtigt werden. Um
so mehr weil unterschiedliche theoretische Auffassungen zur Antwort auf die
Frage, welche Regeln auf gemischte Verträge anzuwenden sind, bestehen.
So vertritt die Absorptionstheorie den Standpunkt, daß ein Element eines
gemischten Vertrages die anderen absorbiert und auf den gesamten Vertrag
die für dieses Vertragselement geltenden Regeln anzuwenden sind. Das wird
der Fall sein, wenn ein Element offensichtlich wesentlich für den Vertrag
ist, so daß er andere, für den Vertrag weniger bedeutende Elemente absor-
biert. Die Anwendung dieser Theorie ist im Gesetz über Obligationsverhält-
nisse (1978) in dem Teil zu bemerken, in dem die Frage des Verhältnisses
des Werkvertrages zum Kaufvertrag geregelt wird. Nach diesem Gesetz gilt
ein Vertrag, durch den sich der eine Teil verpflichtet, eine bestimmte
bewegliche Sache aus seinem eigenem Material anzufertigen, im Zweifel als
Kaufvertrag. Nach einigen bürgerlichen Gesetzbüchern (österreichisches Bür-
gerliches Gesetzbuch, § 960) ist ein Verwahrer, der mit einem anderen
Geschäft betraut wird, das sich auf die verwahrte Sache bezieht, als Be-
vollmächtigter zu betrachten. Nach der Theorie der Causa ist die Natur eines
gemischten Vertrages nach dem Charakter seiner Causa zu bewerten, wäh-
rend nach der Kombinationstheorie alle wesentlichen Elemente zu berück-
sichtigen sind, und durch ihre Kombination gemeinsame Regeln ermittelt
werden sollen, die insgesamt und einheitlich auf den gemischten Vertrag
anzuwenden sind. Nach der Kreationstheorie ist die Frage einem Gericht zu
überlassen, das nicht formell an die für einzelne Verträge geltenden und sich
gegenseitig widersprechenden Regeln gebunden wäre, sondern unabhängig
davon nach dem Grundsatz der Billigkeit die geeignetsten Lösungen für jeden
konkreten Fall ermitteln würde. Damit verbunden ist auch die Theorie der
Analogie, nach der das Gericht die Regeln auf einen konkreten gemischten
Vertrag unter Berücksichtigung der analogen Bewertung eines anderen Ver-
trages anzuwenden hat, der bereits durch Gesetz geregelt ist.

II.4. Komparative Übersicht

Wie bereits in den einleitenden Bemerkungen (I.3.) dargestellt wurde,
wird hier eine Übersicht des besonderen Teiles der Obligationsgesetze in den
ehemaligen jugoslawischen Republike gegeben, und zwar nur im Sinne einer

S. Perovic, Zum Entwurf Des Obligationengesetzes Der F B-H/RS, Buch II (str. 324--416)

338



forme primeniti ako se me{oviti ugovor sastoji od elemenata
formalnog i neformalnog ugovora, a koja ako se me{oviti ugovor
sastoji od elemenata dva ili vi{e formalnih ugovora ali ~ije
forme nisu iste (recimo, jedna je pismena, a druga je forma javne
isprave). Kumulativna primena svih pravila pojedinih ugovora
koja bi se odnosila na jedan me{ovit ugovor ~esto ne}e biti
mogu}a, po{to su ta pravila razli~ita po svom karakteru, toliko
da se nekada ~ak i uzajamno iskqu~uju. Takva primena se ostvaruje
kod spajawa vi{e ugovora koji svaki za sebe predstavqa potpunu
celinu, ali takvi ugovori, kao {to je ve} nazna~eno, ne ulaze u
pojam me{ovitih ugovora.

Sve ovo mora biti stavqeno pod posebnu pa`wu zakonopisca
prilikom odlu~ivawa da jedan me{oviti neimenovani ugovor bude
uveden u svet pojedinih imenovanih ugovora. Ovo tim pre jer
postoje razli~ita teorijska shvatawa u odgovoru na pitawe koja
pravila treba primeniti na me{ovite ugovore. Tako, teorija
apsorpcije smatra da jedan element me{ovitog ugovora apsorbuje
druge, te se na ceo ugovor primewuju pravila koja va`e za taj
element ugovora. To }e biti slu~aj kada je u ugovoru jedan element
o~igledno bitan, do te mere da apsorbuje druge elemente koji su
od mawe va`nosti. Primena ove teorije opa`a se u Zakonu o
obligacionim odnosima (1978), u delu u kome se reguli{e pitawe
odnosa ugovora o delu sa ugovorom o kupoprodaji. Prema ovom
zakonu, ugovor kojim se jedna strana obavezuje da izradi odre|enu
pokretnu stvar od svog materijala smatra se u sumwi kao ugovor
o kupoprodaji. Prema nekim gra|anskim zakonicima (austrijski
Gra|anski zakonik -- paragraf 960), ako je ostavoprimcu nalo`en
i drugi posao koji se na poverenu stvar odnosi, onda }e se on
smatrati kao punomo}nik. Po teoriji kauze, prirodu me{ovitog
ugovora treba ceniti po karakteru wegove kauze, dok po teoriji
kombinacije treba uzeti sve bitne elemente i wihovim kombino-
vawem do}i do zajedni~kih pravila koja bi se kao skupna i jedin-
stvena primewivala na me{ovit ugovor. Po teoriji kreacije,
pitawe treba prepustiti sudu koji ne bi bio formalno vezan
pravilima koja va`e za pojedine ugovore a koja se me|usobno
protivstavqaju, ve} bi nezavisno od wih, po pravi~nosti iznala-
zio najpodesnija re{ewa za svaki konkretan slu~aj. S tim u vezi
je i teorija analogije, po kojoj }e sud primeniti pravila na jedan
konkretan me{oviti ugovor s obzirom na analognu ocenu nekog
drugog ugovora koji je ve} zakonom regulisan.

II.4. Komparativni pregled

Kao {to je ve} istaknuto u uvodnim napomenama (I.3), ovde
}e se dati prikaz posebnog dela obligacionih zakona u biv{im
jugoslovenskim republikama, i to samo u smislu neke vrste indi-
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Art von Indikation im Hinblick auf die Anzahl und die Arten einzelner
Verträge, die den besonderen Teil des Gesetzes bilden, also ohne eine Lösung
nahelegen zu wollen, sondern mehr als Information. Diese Übersicht zeigt,
daß die heutige Gesetzgebung in den ehemaligen jugoslawischen Republiken
und jetzigen selbständigen Staaten hinsichtlich der Materie der Schuldverhält-
nisse hauptsächlich (fast gänzlich) an der Systematik und dem Inhalt der
Bestimmungen des Gesetzes über Obligationsverhältnisse von 1978 festge-
halten hat, wobei bestimmte Ergänzungen hinsichtlich einiger benannter
Verträge aufgenommen worden sind, die das genannte Gesetz nicht enthalten
hat. In diesem Sinne wird hier die Zahl und Systematik der einzelnen
Verträge in den Schuldrechten Sloweniens, Kroatiens, Mazedoniens, Serbiens
und Montenegros, und dann die vorgeschlagenen Regelungen im Entwurf
für die Föderation BuH/Republika Srpska mit dem Stand 20.1.2003 dar-
gestellt.

II.5. Das Obligationsgesetzbuch von Slowenien, das seit dem 1. Januar
2002 angewandt wird. Der besondere Teil umfasst folgenden Verträge: 1)
Kaufvertrag mit besonderen Arten: Verkauf mit Vorkaufsrecht; Kauf auf
Probe; Verkauf nach Muster oder Modell; Verkauf mit Spezifikation; Ver-
kauf mit Eigentumsvorbehalt; Ratenzahlungsverkauf; Akkreditivverkauf; 2)
Tauschvertrag; 3) Verkaufsauftrag; 4) Schenkungsvertrag; 5) Vertrag über
Vermögensverteilung zu Lebenszeiten; 6) Vertrag über Unterhalt auf Leben-
szeit; 7) Vertrag über Nießbrauch auf Lebenszeit; 8) Vertrag über Darlehen;
9) Vertrag über Leihe; 10) Vertrag über Pacht (Miete); 11) Werkvertrag; 12)
Bauvertrag; 13) Transportvertrag; 14) Lizenzvertrag; 15) Verwahrungsver-
trag; 16) Lagerungvertrag; 17) Vertrag über Vollmacht (Mandat); 18) Kom-
missionsvertrag; 19) Vertrag über Handelsvertretung; 20) Vermittlungsver-
trag; 21) Speditionsvertrag; 22) Vertrag über Waren-- und Dienstleistungs-
kontrolle; 23) Vertrag über Organisation von Reisen; 24) Reisevermittlungsver-
trag; 25) Vertrag über Allotment; 26) Versicherungsvertrag; 27) Partner-
schaftsvertrag; 28) Sozietät; 29) Bürgschaft; 30) Anweisung -- Assignation;
31) Vergleich.

Vergleichung. -- Hinsichtlich einzelner Verträge, die im Gesetz über
Obligationsverhältnisse (1978) vorgesehen waren, sieht das Obligationsge-
setzbuch von Slowenien die gleiche Typologie vor, wobei diese Liste noch
durch folgende Verträge ergänzt wird: Schenkungsvertrag, Vertrag über
Vermögensverteilung zu Lebenszeiten, Vertrag über Unterhalt auf Leben-
szeit, Vertrag über Nießbrauch auf Lebenszeit, Leihvertrag, Partner-
schaftsvertrag, Akkreditivverkauf. Die Bankverträge wurden nicht aus dem
Gesetz über Obligationsverhältnisse übernommen, darauf finden besondere
Vorschriften Anwendung.

S. Perovic, Zum Entwurf Des Obligationengesetzes Der F B-H/RS, Buch II (str. 324--416)

340



kacije u pogledu broja i vrste pojedinih ugovora koji ~ine posebni
deo zakona, dakle, bez sugestije, a vi{e radi informacije. Taj
pregled pokazuje da se dana{we zakonodavstvo u biv{im jugoslo-
venskim republikama, a sada samostalnim dr`avama, u pogledu
materije obligacionih odnosa, uglavnom (skoro potpuno) dr`alo
sistematike i sadr`ine odredaba Zakona o obligacionim odnosi-
ma iz 1978. godine, s tim {to postoje izvesne dopune u pogledu
odre|enih imenovanih ugovora koje pomenuti zakon nije sadr-
`avao. U tom smislu ovde }e se izlo`iti broj i sistematika
pojedinih ugovora u obligacionim zakonima republika Slovenije,
Hrvatske, Makedonije, Srbije i Crne Gore, a zatim predlo`ena
re{ewa u Nacrtu Zakona o obligacionim odnosima Federacije
BiH/Republike Srpske sa stawem 20. I 2003. godine.

II.5. Obligacijski zakonik Slovenije, koji se primewuje od
1. januara 2002. godine. Posebni deo obuhvata slede}e ugovore: 1)
ugovor o prodaji sa posebnim vrstama: prodaja sa pravom pre~e
kupovine; kupovina na probu; prodaja po uzorku ili modelu; pro-
daja sa specifikacijom; prodaja sa zadr`avawem prava svojine;
prodaja sa obro~nim otplatama cene; akreditivna prodaja; 2) ugo-
vor o razmeni; 3) prodajni nalog; 4) ugovor o poklonu; 5) ugovor o
raspodeli imovine za `ivota; 6) ugovor o do`ivotnom izdr`ava-
wu; 7) ugovor o do`ivotnom u`ivawu; 8) ugovor o zajmu; 9) ugovor
o posluzi; 10) ugovor o zakupu (najmu); 11) ugovor o delu; 12) ugovor
o gra|ewu; 13) ugovori o prevozu; 14) ugovor o licenci; 15) ugovor
o ostavi; 16) ugovor o uskladi{tewu; 17) ugovor o punomo}stvu
(mandatu); 18) ugovor o komisionu; 19) ugovor o trgovinskom zas-
tupawu; 20) ugovor o posredovawu; 21) ugovor o {pediciji; 22)
ugovor o kontroli robe i usluga; 23) ugovor o organizovawu puto-
vawa; 24) posredni~ki ugovor o putovawu; 25) ugovor o anga`ovawu
ugostiteqskih kapaciteta (alotman); 26) ugovor o osigurawu; 27)
ugovor o ortakluku; 28) zajednica; 29) jemstvo; 30) upu}ivawe --
asignacija; 31) poravnawe.

Upore|ewa. -- U odnosu na pojedine ugovore predvi|ene Za-
konom o obligacionim odnosima (1978), Obligacijski zakonik
Slovenije predvi|a istu tipologiju pojedinih ugovora kao i taj
zakon, s tim {to je wegovu listu dopunio jo{ nekim ugovorima, a
to su: ugovor o poklonu, ugovor o raspodeli imovine za vreme
`ivota, ugovor o do`ivotnom izdr`avawu, ugovor o do`ivotnom
u`ivawu, ugovor o posluzi, ugovor o ortakluku, akreditivna pro-
daju. [to se ti~e bankarskih ugovora, oni nisu preuzeti iz Zakona
o obligacionim odnosima; na wih se primewuju posebni propisi.

II.6. Republika Hrvatska je 26. juna 1991. godine donela Zakon
o preuzimawu Zakona o obveznim odnosima (Slu`beni list SFRJ,
br. 29/78, 39/85, 57/89) kao republi~ki zakon, sa odre|enim izme-
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II.6. Die Republik Kroatien hat am 26. Juni 1991 das Gesetz zur
Übernahme des Gesetzes über Obligationsverhältnisse mit bestimmten Än-
derungen verabschiedet, die sich nicht auf die Typologie der einzelnen
Verträge beziehen. Das Gesetz wurde auch am 29. Dezember 1991 hinsicht-
lich nur eines Artikels (Erwerb ohne Grund) geändert, also auch diese
Änderung bezog sich nicht auf den Teil über einzelne Verträge. Am 30.
Dezember 1993 wurde jedoch das Gesetz über Änderungen und Ergänzungen
des Gesetzes über Obligationsverhältnisse verabschiedet, in dem die Part-
nerschaft geregelt wird (Art. 647a--647`), die nicht im Gesetz über Obliga-
tionsverhältnisse von 1978 enthalten war. Danach erfolgten noch zwei Än-
derungen und Ergänzungen vom 17. Januar 1996 und 22. Oktober 1999, aber
diese Änderungen beziehen sich nicht auf die Typologie einzelner Verträge.

Vergleichung. -- Im Verhältnis zu den einzelnen Verträgen, die im
Gesetz über Obligationsverhältnisse geregelt waren, sieht das kroatische
Schuldrecht die gleiche Typologie der einzelnen Verträge vor, genauer gesagt
hat das kroatische Gesetz die formell-rechtlichen Bestimmungen des Gesetzes
von 1978 mit einigen Änderungen und Ergänzungen übernommen. Im Teil
über einzelne Verträge hat das kroatische Gesetz über Obligationsverhältnisse
lediglich einen Vertrag hinzugefügt, und zwar den Partnerschaftsvertrag, der
im Gesetz von 1978 nicht geregelt war.

II.7. Die Republika Mazedonien hat am 20. Februar 2001 ihr Obliga-
tionsgesetz verabschiedet mit Änderungen und Ergänzungen aus dem Jahr
2002, die sich elektronische Mitteilungen (Art. 23a--23b) beziehen, sowie
Änderungen und Ergänzungen vom 23. Januar 2003 über den Darlehenszins-
satz. Was die einzelnen Verträge angeht, sieht dieses Gesetz folgende Ver-
träge vor: 1) Kaufvertrag mit besonderen Arten: Verkauf mit Vorkaufsrecht;
Kauf auf Probe; Verkauf nach Muster oder Modell; Verkauf mit Spezifika-
tion; Verkauf mit Eigentumsvorbehalt; Ratenzahlungsverkauf; 2) Verkauf-
sauftrag; 3) Tausch; 4) Darlehen; 5) Schenkung; 6) Pacht; 7) Leihe; 8)
Werkvertrag; 9) Bauvertrag; 10) Partnerschaftsvertrag; 11) Transportvertrag;
12) Lizenzvertrag; 13) Verwahrung; 14) Lagerung; 15) Auftrag (Vollmacht);
16) Kommission; 17) Vertrag über Handelsvertretung; 18) Vermittlung; 19)
Spedition; 20) Vertrag über Waren-- und Dienstleistungskontrolle; 21) Ver-
trag über Organisation von Reisen; 22) Reisevermittlungsvertrag; 23) Vertrag
über Allotment; 24) Versicherungsvertrag; 25) Vertrag über Vermögensab-
tretung zu Lebenszeit; 26) Vertrag über Unterhalt auf Lebenszeit; 27) Gar-
antie (Bürgschaft); 28) Anweisung -- Assignation; 29) Bankdeposit; 30)
Hinterlegung von Wertpapieren; 31) Laufendens Bankkonto; 32) Safevertrag;
33) Kreditvertrag; 34) Kreditvertrag aufgrund der Verpfändung von Wert-
papieren; 35) Akkreditiv; 36) Bankgarantie; 37) Vergleich.
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nama koje se ne odnose na tipologiju pojedinih ugovora. Isti zakon
je izmewen i 29. decembra 1991. godine, u pogledu samo jednog ~lana
(sticawe bez osnova), dakle, i ova izmena se nije odnosila na deo
o pojedinim ugovorima. Me|utim, 30. decembra 1993. godine, done-
sen je Zakon o izmjenama i dopunama Zakona o obveznim odnosima
kojim je regulisan ortakluk (~l. 647a--647`), koga nije bilo u
Zakonu o obligacionim odnosima iz 1978. godine. Nakon toga
usledile su jo{ dve izmene i dopune, od 17. januara 1996. i 22.
septembra 1999. godine, ali se ni te izmene ne odnose na tipolo-
giju pojedinih ugovora.

Upore|ewa. -- U odnosu na pojedine ugovore predvi|ene Za-
konom o obligacionim odnosima iz 1978. godine, Zakon o obveznim
odnosima Hrvatske predvi|a istu tipologiju pojedinih ugovora,
ta~nije, hrvatski Zakon o obveznim odnosima preuzeo je i for-
malnopravno odredbe Zakona o obligacionim odnosima iz 1978.
godine, sa izvesnim izmenama i dopunama. [to se ti~e dela o
pojedinim ugovorima, hrvatski Zakon o obveznim odnosima dodao
je samo jedan ugovor, i to ugovor o ortakluku, koji nije bio
predvi|en u Zakonu o obligacionim odnosima iz 1978. godine.

II.7. Republika Makedonija je 20. februara 2001. godine do-
nela Zakon na obligacionite odnosi (Slu`ben vesnik na Repub-
lika Makedonija, br. 18, od 5. marta 2001); 2002. godine donete su
izmene i dopune koje se odnose na elektronske poruke (~l. 23a--
23b), a od 23. januara 2003. godine izmene i dopune koje se odnose
na kamatnu stopu kod zajma. [to se ti~e pojedinih ugovora, ovaj
zakon predvi|a slede}e ugovore: 1) ugovor o prodaji sa posebnim
vrstama: prodaja sa pravom pre~e kupovine; kupovina na probu;
prodaja po uzorku ili modelu; prodaja sa specifikacijom; prodaja
sa zadr`avawem prava svojine; prodaja sa obro~nim otplatama
cene; 2) prodajni nalog; 3) razmena; 4) zajam; 5) ugovor o poklonu;
6) zakup; 7) ugovor o posluzi; 8) ugovor o delu; 9) ugovor o gra|ewu;
10) ugovor o ortakluku; 11) prevoz; 12) ugovor o licenci; 13)
depozit; 14) uskladi{tewe; 15) nalog (punomo}stvo); 16) komision;
17) ugovor o trgovinskom zastupawu; 18) posredovawe; 19) ekspe-
dicija ({pedicija); 20) ugovor o kontroli robe i usluga; 21) ugovor
o organizovawu putovawa; 22) posredni~ki ugovor o putovawu; 23)
ugovor o anga`ovawu ugostiteqskih kapaciteta (ugovor o alotma-
nu); 24) osigurawe; 25) ugovor o ustupawu imovine za vreme `ivota;
26) ugovor o do`ivotnom izdr`avawu; 27) garancija (jemstvo); 28)
upu}ivawe (asignacija); 29) bankarski nov~ani depozit; 30) depo-
novawe hartija od vrednosti; 31) bankarski teku}i ra~un; 32)
ugovor o sefu; 33) ugovor o kreditu; 34) ugovor o kreditu na osnovu
zaloge hartija od vrednosti; 35) akreditivi; 36) bankarska garan-
cija; 37) poravnawe.
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Vergleichung. -- Im Verhältnis zu den einzelnen Verträgen, die im
Gesetz über Obligationsverhältnisse von 1978 geregelt waren, sieht das
mazedonische Schuldrecht die gleiche Typologie der einzelnen Verträge vor,
wobei diese Liste durch folgende Verträge ergänzt worden ist: Schenkungs-
vertrag, Leihvertrag, Partnerschaftsvertrag, Vertrag über Vermögensabtretung
zu Lebenszeit, Vertrag über Unterhalt auf Lebenszeit.

II.8. Die Republiken Serbien und Montenegro wenden das Gesetz über
Obligationsverhältnisse von 1978 mit Änderungen und Ergänzungen an.
Dieses Gesetz sieht die folgenden einzelnen Verträge vor: 1) Kaufvertrag
mit besonderen Arten: Verkauf mit Vorkaufsrecht; Kauf auf Probe; Verkauf
nach Muster oder Modell; Verkauf mit Spezifikation; Verkauf mit Eigen-
tumsvorbehalt; Ratenzahlungsverkauf; 2) Tausch; 3) Verkaufsauftrag; 4)
Darlehen; 5) Pacht; 6) Werkvertrag; 7) Bauvertrag; 8) Transportvertrag; 9)
Lizenzvertrag; 10) Verwahrung; 11) Lagerung; 12) Auftrag; 13) Kommis-
sion; 14) Vertrag über Handelsvertretung; 15) Vermittlung; 16) Spedition;
17) Vertrag über Waren-- und Dienstleistungskontrolle; 18) Vertrag über
Organisation von Reisen; 19) Reisevermittlungsvertrag; 20) Vertrag über
Allotment; 21) Versicherungsvertrag; 22) Verpfändung; 23) Bürgschaft; 24)
Anweisung (Assignation); 25) Bankdeposit; 26) Hinterlegung von Wert-
papieren; 27) Laufendens Bankkonto; 28) Safevertrag; 29) Kreditvertrag; 30)
Kreditvertrag aufgrund der Verpfändung von Wertpapieren; 31) Akkreditiv;
32) Bankgarantie; 33) Vergleich.

Vergleichung. -- Im Verhältnis zu den Schuldrechten der ehemaligen
jugoslawischen Republiken enthält dieses Gesetz im Teil über einzelne
Verträge keine Bestimmungen über Schenkung, Leihe, Partnerschaft, Unter-
halt auf Lebenszeit, Vermögensverteilung zu Lebenszeit.

II.9. Der Entwurf des Obligationengesetzes der Föderation BuH/Re-
publika Srpska (Buch 2, Einzelne vertragliche Schuldverhältnisse, Stand
20.1.2003) enthält folgende Verträge: 1) Kaufvertrag mit den besonderen
Arten: Wiederkauf; Vorkaufsrecht; Kauf auf Probe; Verkauf nach Muster
oder Modell; Verkauf mit Spezifikation; Verkauf mit Eigentumsvorbehalt;
Verkaufsauftrag; Ratenlieferungsvertrag; 2) Tausch; 3) Haustürgeschäfte und
Fernabsatzverträge; 4) Teilzeit-Wohnrechteverträge; 5) Kreditvertrag, Kredit-
vermittlungsvertrag, Verbraucherkreditvertrag; 6) Schenkung; 7) Miete; 8)
Pacht; 9) Landpacht; 10) Leihe; 11) Leasing; 12) Werkvertrag; 13) Bauver-
trag; 14) Transport; 15) Lizenzvertrag; 16) Franchising; 17) Verwahrung;
18) Lagerung; 19) Dienstvertrag; 20) Geschäftsbesorgungsvertrag; 21) Auf-
trag; 22) Kommission; 23) Handelsvertretung; 24) Vermttlungsvertrag; 25)
Spedition; 26) Vertrag über Waren-- und Dienstleistungskontrolle; 27) Ver-
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Upore|ewa. -- U odnosu na pojedine ugovore predvi|ene Za-
konom o obligacionim odnosima iz 1978. godine, Zakon za obliga-
cionite odnosi Makedonije predvi|a istu tipologiju pojedinih
ugovora, s tim {to je ovu listu dopunio slede}im ugovorima:
ugovor o poklonu, ugovor o posluzi, ugovor o ortakluku, ugovor o
ustupawu imovine za vreme `ivota, ugovor o do`ivotnom izdr`a-
vawu.

II.8. Republika Srbija i Republika Crna Gora primewuju
Zakon o obligacionim odnosima iz 1978. godine (Slu`beni list
SFRJ, br. 29/78) sa izmenama i dopunama (Slu`beni list SFRJ,
br. 39/85, 45/89, 57/89, kao i Slu`beni list SRJ, br. 31/93). Ovaj
zakon predvi|a slede}e pojedine ugovore: 1) ugovor o prodaji sa
posebnim vrstama: prodaja sa pravom pre~e kupovine; kupovina na
probu; prodaja po uzorku ili modelu; prodaja sa specifikacijom;
prodaja sa zadr`avawem prava svojine; prodaja sa obro~nim otpla-
tama cene; 2) razmena; 3) prodajni nalog; 4) zajam; 5) zakup; 6)
ugovor o delu; 7) ugovor o gra|ewu; 8) prevoz; 9) ugovor o licenci;
10) ostava; 11) uskladi{tewe; 12) nalog; 13) komision; 14) ugovor
o trgovinskom zastupawu; 15) posredovawe; 16) otpremawe ({pe-
dicija); 17) ugovor o kontroli robe i usluga; 18) ugovor o organi-
zovawu putovawa; 19) posredni~ki ugovor o putovawu; 20) ugovor
o anga`ovawu ugostiteqskih kapaciteta (ugovor o alotmanu); 21)
osigurawe; 22) zaloga; 23) jemstvo; 24) upu}ivawe (asignacija); 25)
bankarski nov~ani depoziti; 26) deponovawe hartija od vrednosti;
27) bankarski teku}i ra~un; 28) ugovor o sefu; 29) ugovor o kre-
ditu; 30) ugovor o kreditu na osnovu zaloge hartije od vrednosti;
31) akreditivi; 32) bankarska garancija; 33) poravnawe.

Upore|ewa. -- U odnosu na zakone o obligacijama biv{ih
jugoslovenskih republika, ovaj zakon u delu o pojedinim ugovorima
ne sadr`i odredbe o ugovoru o poklonu, ugovoru o posluzi, ugovoru
o ortakluku, ugovoru o do`ivotnom izdr`avawu, ugovor o raspo-
deli imovine za `ivota.

II.9. Nacrt Zakona o obligacionim odnosima Federacije
BiH/Republika Srpska (kwiga 2, Pojedini ugovorni obligacioni
odnosi) sa stawem na dan 20. I 2003. godine, sadr`i slede}e
pojedine ugovore: 1) prodaja sa posebnim vrstama: ponovna kupo-
vina; pre~a kupovina; kupovina na probu; prodaja po uzorku ili
modelu; prodaja sa specifikacijom; prodaja sa zadr`avawem prava
vlasni{tva; prodajni nalog; ugovori o isporuci na rate; 2) razmje-
na; 3) poslovi na ku}nim vratima i ugovori o prodaji na daqinu;
4) ugovori o pravu povremenog stanovawa; 5) kreditni ugovor,
ugovor o posredovawu kredita, potro{a~ki kreditni ugovor, ugo-
vor o posredovawu kredita; 6) darovawe; 7) najam; 8) zakup; 9) zakup
zemqi{ta; 10) posudba; 11) lizing; 12) ugovor o djelu; 13) ugovor
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trag über die Organisation von Reisen; 28) Reisevermittlungsvertrag; 29)
Allotment; 30) Versicherung; 31) Vertrag über Unterhalt auf Lebenszeit; 32)
Bürgschaft; 33) Anweisung (Assignation); 34) Bankgeschäfte; 35) Bankde-
posite; 36) Überweisungsgeschäft; 37) Girogeschäft; 38) Lastschriftgeschäfte;
39) Geschäft über den Einzug von Forderungen durch Einziehungs-- und
Abbuchungsauftrag; 40) Automatenzahlung; 41) Electronic-Cash-System;
42) Hinterlegung von Wertpapieren; 43) Safevertrag; 44) Kreditvertrag; 45)
Kreditvertrag aufgrund der Hinterlegung von Wertpapieren; 46) Akkreditiv;
47) Bankgarantie; 48) Vergleich; 49) Feststellungsverträge; 50) Partnerschaft.

Vergleichung. -- Vor allem ist festzustellen, daß der Entwurf eine
wesentlich höhere Anzahl einzelner Verträge im Verhältnis zu den Schuldre-
chten anderer Länder erfasst. Die Zahl der einzelnen Verträge im Entwurf
steigt bis auf 50, während die anderen Gesetze etwa 30 einzelne Verträge
vorsehen. Fügt man den im besonderen Teil erfassten 869 Artikeln noch die
größere Anzahl der Bestimmungen (572) im allgemeinen Teil dieses Ent-
wurfs hinzu, enthält der Entwurf insgesamt 1441 Artikel, was erheblich mehr
ist als in anderen Obligationsgesetzen. Diese Tatsache muß jedoch nicht von
vornherein etwas Negatives heißen, sofern die Erfordernisse des Rechts-
verkehrs in der Föderation BuH eine ausführlichere Regelung der Obliga-
tionsverhältnisse und insbesondere der einzelnen Verträge verlangen. Dies
muß der Arbeitsgruppe, die diesen Entwurf bearbeitet oder einer anderen
zuständigen Stelle verdeutlicht und argumentativ begründet werden. Insbe-
sondere bezieht sich das auf die einzelnen Verträge, die in den anderen
Obligationsgesetzen nicht geregelt werden, jedoch in diesem Entwurf vorge-
sehen sind: Teilzeit-Wohnrechteverträge, Haustürgeschäfte und Fernabsatz-
verträge, Miete und Pacht als gesonderte Verträge, Landpacht als gesonderter
Vertrag, Leasing, Frachising, Dienstvertrag, Geschäftsbesorgungsvertrag,
Überweisungsgeschäft, Lastschriftgeschäft, Feststellungsverträge sowie
einige weiteren Verträge, die in der obigen Liste der 50 einzelnen Verträge
aufgeführt sind. Wenn man der Ansicht ist, daß alle diese Verträge ihren
Platz im Entwurf bzw. im Obligationsgesetz der Föderation BuH/RS finden
sollen, ist natürlich auch eine eingehendere Analyse der einzelnen Regelun-
gen erforderlich, die im weiteren Text dieses Gutachtens erfolgen wird.

II.10. Verträge des autonomen Handelsrechts

II.11. Die hohe Entwicklungsstufe der technischen und technologis-
chen Zivilisation sowie die Bedingungen des modernen Marktwirtschafts-
modells, die komplexe und höhere Formen der wirtschaftlichen Zusammenar-
beit unter verschiedenen wirtschaftlichen Subjekten auf dem Binnen-- und
Weltmarkt führten insbesondere seit Mitte des 20. Jahrhunderts bis heute zu
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o gra|ewu; 14) prevoz; 15) ugovor o licenci; 16) fran{izing; 17)
ostava; 18) uskladi{tewe; 19) ugovor o uposlewu; 20) ugovor o
obavqawu posla; 21) nalog; 22) komision; 23) trgova~ko zastupawe;
24) ugovori o posredovawu; 25) otpremawe ({pedicija); 26) ugovor
o kontroli robe i usluga; 27) ugovor o organizovawu putovawa;
28) posredni~ki ugovor o putovawu; 29) ugovor o anga`ovawu
ugostiteqskih kapaciteta (ugovor o alotmanu); 30) osigurawe; 31)
ugovor o do`ivotnom izdr`avawu; 32) jemstvo; 33) upu}ivawe
(asignacija); 34) bankarski poslovi; 35) bankarski nov~ani depo-
zit; 36) posao s doznakama; 37) `iralni posao; 38) posao s teret-
nicama, 39) posao naplate potra`ivawa putem teretnica; 40) pla-
}awe putem automata; 41) sistem elektronskog novca; 42) depono-
vawe vrijednosnih papira; 43) ugovor o sefu; 44) ugovor o kreditu;
45) ugovor o kreditu na osnovu zaloga vrijednosnih papira; 46)
akreditivi; 47) bankarska garancija; 48) poravnawe; 49) utvr|uju}i
ugovori; 50) ortakluk.

Upore|ewa. -- Pre svega, treba konstatovati da Nacrt sa-
dr`i znatno ve}i broj pojedinih ugovora u odnosu na obligacione
zakone drugih zemaqa. Broj pojedinih ugovora u Nacrtu pewe se
na 50, dok ostali zakonici predvi|aju oko 30 pojedinih ugovora.
Ako se tome doda i ve}i broj odredaba ovog nacrta u op{tem delu
(572) i u posebnom delu 869 ~lanova, onda Nacrt ukupno sadr`i
1.441 ~lan, {to je daleko vi{e u odnosu na druge obligacione
zakone. Me|utim, sam taj fakt ne mora unapred zna~iti ni{ta
negativno, ukoliko zahtevi pravnog prometa u Federaciji BiH
zahtevaju detaqnije regulisawe obligacionih odnosa, posebno po-
jedinih ugovora. To treba predo~iti i argumentovano opravdati u
Radnoj grupi koja obra|uje Nacrt ili na drugom kompetentnom
mestu. Naro~ito se to odnosi na one pojedine ugovore koje drugi
obligacioni zakoni ne reguli{u a koje Nacrt predvi|a, kao {to
su: ugovori o pravu povremenog stanovawa, poslovi na ku}nim
vratima i ugovori o prodaji na daqinu, najam kao poseban ugovor
i zakup kao poseban ugovor, zakup zemqi{ta kao poseban ugovor,
lizing, fran{izing, ugovor o uposlewu, ugovor o obavqawu posla,
posao s doznakama, posao s teretnicama, utvr|uju}i ugovori i neki
drugi koji su navedeni u spisku od 50 pojedinih ugovora. Razume
se, ukoliko se zastupa stanovi{te da svi ovi ugovori treba da
na|u mesta u Nacrtu odnosno Zakonu o obligacionim odnosima
Federacije BiH/Republike Srpske, onda je potrebna bli`a ana-
liza pojedinih re{ewa, {to }e se u~initi u daqem tekstu ovog
stru~nog mi{qewa.

II.10. Ugovori autonomnog trgova~kog prava

II.11. Visok stepen razvoja tehni~ke i tehnolo{ke civiliza-
cije, kao i uslovi savremenog modela tr`i{ne privrede koji
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neuen Vertragsschöpfungen im Bereich der Geschäfts-- und Handelsbezie-
hungen. Diese neuen Verträge stellen eigentlich gemischte Verträge (II.3.)
dar, in denen einige Elemente der klassischen benannten Verträge (II.2.) zu
erkennen sind, die jedoch derart in eine einheitliche Leistung verschmolzen
sind, daß sie besondere Verträge in der Geschäfts-- und Handelswelt darstel-
len.

II.12. In entwickelten Marktverhältnissen vieler Länder hat sich eine
originelle Handelspraxis entwickelt, die auf der Grundlage von allgemeinen
Bedingungen, Typenverträgen und anderen Formularinstrumenten der wirt-
schaftlichen Subjekte (der Leistenden und der Empfänger, der Verkäufer und
Käufer und deren Assoziationen) eine ganze Reihe neuer Verträge entwickelt
und eine Art eigener autonomer Typologie von Wirtschaftsverträgen geschaf-
fen hat. Die Massenproduktion von Waren einerseits, die häufig eine Koop-
eration von Wirtschaftssubjekten aus den verschiedensten Teilen der Welt
voraussetzt, und die Vielzahl der nationalen Rechtssysteme andererseits, die
die Effizienz und die Anforderungen des modernen Handels oft be-- oder
sogar verhindern, führten zur Entwicklung eines autonomen internationalen
Handelsrechts, das keine strengen gesetzlichen Zwänge im Sinne der Kasuis-
tik stricti iuris verträgt. Dieses Recht ist mehr der breiten Praxis der Pro-
duktions-- und Verkehrsbeziehungen im Sinne der sog. lex mercatoria zuge-
wandt.

II.13. Selbstverständlich schufen die Bedingungen des modernen
Marktes (II.11 und II.12) in den vergangenen Jahrzehnten und schaffen auch
heute noch eine Vielzahl von Verträgen des autonomen Handelsrechts, die
sich durch entsprechende Vertragsblankette, Allgemeine Geschäftsbedingun-
gen, allgemeine und besondere Usancen oder empfohlene Formeln interna-
tionaler Agenturen und entsprechender wirtschaftlicher Assoziationen mani-
festieren. Es ist nicht möglich, alle diese Verträge aufzuzählen, und es ist
für den Zweck dieses Gutachtens auch nicht notwendig. Daher sind hier nur
die Verträge zu nennen, die für das autonome Handelsrecht typisch sind und
zu denen sich die Frage ihrer gesetzlichen Regelung stellt, und zwar: Leasing,
Franchising, Factoring, Forfaiting, Time-Sharing, Verträge über Technolo-
gietransfer, Verträge über langfristige Herstellungskooperation, Verträge über
geschäftstechnische Zusammenarbeit, Verträge über die Ausführung von
Investitionsarbeiten und die Lieferung von Investitionsausstattung, sowie
viele andere zwischen Wirtschaftssubjekten geschlossene Verträge im Be-
reich der Waren-- und Dienstleistungsverkehrs, insbesondere mit internation-
alem Element.

II.14. Bei allen diesen Verträgen stellt sich die Frage, ob sie im Sinne
der benannten Verträge (II.2.) gesetzlich zu regeln sind, oder ob sie der
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zahtevaju slo`ene i vi{e oblike privredne saradwe izme|u raz-
li~itih privrednih subjekata na doma}em i svetskom tr`i{tu,
doveli su, naro~ito od druge polovine 20. veka do danas, do novih
ugovornih tvorevina u oblasti poslovnih i trgova~kih odnosa. Ti
novi ugovori, u stvari, predstavqaju me{ovite ugovore (ta~. II.3)
u kojima se prepoznaju neki elementi klasi~nih imenovanih ugo-
vora (ta~. II.2), ali koji su tako sjediweni u jedinstvenu presta-
ciju da predstavqaju posebne ugovore u poslovnom i trgova~kom
svetu.

II.12. U novim tr`i{nim odnosima u mnogim zemqama razvi-
la se originalna trgova~ka praksa koja je na temequ op{tih
uslova, tipskih ugovora i drugih formularnih instrumenata pri-
vrednih subjekata (davalaca i primalaca usluga, prodavaca i ku-
paca i wihovih asocijacija) izgradila ~itav niz novih ugovora i
stvorila neku vrstu svoje autonomne tipologije privrednih ugo-
vora. Masovna produkcija robe -- koja ~esto ukqu~uje kooperaciju
privrednih subjekata sa razli~itih strana sveta, s jedne strane, i
brojnost nacionalnih pravnih sistema koji ~esto usporavaju ili
~ak i onemogu}avaju efikasnost i potrebe savremene trgovine, s
druge strane -- dovela je do razvoja autonomnog me|unarodnog tr-
gova~kog prava koje ne podnosi krute zakonske stege u smislu
kazuistike stricti iuris. To pravo je vi{e okrenuto {irini prakse
proizvodno-prometnih odnosa u smislu onoga {to se naziva lex
mercatoria.

II.13. Po sebi se razume da su uslovi savremenog tr`i{ta
(ta~. II.11 i ta~. II.12) u pro{lim decenijama stvorili, i da i danas
stvaraju, veliki broj ugovora autonomnog trgova~kog prava koji se
manifestuju preko odgovaraju}ih ugovornih blanketa, op{tih us-
lova poslovawa, op{tih i posebnih uzansi ili preporu~enih for-
mula me|unarodnih agencija i odgovaraju}ih privrednih asocija-
cija. Sve te ugovore nije mogu}e taksativno nabrojati, a to nije
ni potrebno za svrhu ovog stru~nog mi{qewa. Otuda, ovde treba
pomenuti samo one ugovore koji su tipi~ni za autonomno trgo-
va~ko pravo i za koje se postavqa pitawe wihove zakonske regu-
lative, a to su: lizing (Leasing), fran{izing (Franchising), fakto-
ring (Factoring), forfeting (Forfaiting), tajm {ering (Time sharing),
zatim ugovori o transferu tehnologije, ugovori o dugoro~noj pro-
izvodnoj kooperaciji, ugovori o poslovno-tehni~koj saradwi, ugo-
vori o izvo|ewu investicionih radova i isporuci investicione
opreme, i mnogi drugi ugovori iz oblasti prometa robe i usluga
zakqu~eni me|u privrednim subjektima, posebno sa elementom
inostranosti.

II.14. Kod svih ovih ugovora postavqa se pitawe: da li ih
treba zakonom regulisati u smislu imenovanih ugovora (ta~. II.2),
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Wirtschafts-- und Handelspraxis zur weiteren Entwicklung überlassen werden
sollen, natürlich unter der allgemeinen Voraussetzung der Einschränkung der
Vertragsfreiheit im Sinne der zwingenden Vorschriften, öffentlichen Ordnung
und guten Sitten. Bei der Beantwortung dieser Frage vom Standpunkt der
komparativen Übersicht existieren unterschiedliche Auffassungen. Nach der
einen Auffassung sollen diese Verträge nicht besonders gesetzlich geregelt
(mit Ausnahme einiger Segmente, z.B. Zoll-- und Steuervorschriften) sondern
im Rahmen der allgemeinen Regeln des Vertragsrechts behandelt werden.
Wie oben bereits dargestellt wurde (II.4 und II.8) akzeptieren die Obliga-
tionsgesetze der ehemaligen jugoslawischen Republiken diesen Standpunkt.
Nach der zweiten Auffassung sind diese Verträge gesetzlich zu regeln, und
zwar laut einer nach durch besondere Gesetze (z.B. Gesetz über Finanzleas-
ing), und laut der anderen im Schuldrecht bzw. im Bürgerlichen Gesetzbuch,
was sehr selten der Fall ist. Nach einer dritten Auffassung ist diese Materie
den entsprechenden internationalen Konventionen und Ratifizierungsakten
der Mitgliedsstaaten zu überlassen (z.B. Konvention über internationalen
Finanzleasing) oder den Empfehlungen der entsprechenden internationalen
Organisationen und Instituten, wie z.B. UNIDROIT, UNCITRAL oder IN-
COTERMS-Regeln, die über Modellgesetze oder einheitliche Regeln und
andere ähnlichen Instrumente die Angleichung in der rechtlichen Regelung
dieser Beziehungen erreichen. Die Entwurfsgruppe für das Obligationsgesetz
der Föderation BuH/Republika Srpska ist befugt und verpflichtet, eine der
genannten Lösungen zu akzeptieren. Zwecks einer umfassenderen Übersicht
werden wir uns hier mit den Verträgen befassen, die durch den Entwurf
vorgesehen sind, d.h. Leasing (Art. 799--805), Franchising (Art. 923--930),
Time-Sharing (Art. 681--687).

II.15. Auf internationaler Ebene ist die Vereinheitlichung der Regeln
für Leasinggeschäfte hauptsächlich durch die UNIDROIT Konvention über
internationales Finanzleasing erfolgt (Ottawa, 28. Mai 1988). Diese Konven-
tion regelt das Finanzleasinggeschäft, das ein dreifaches Rechtsverhältnis
zwischen den Subjekten voraussetzt -- Leasinggeber, Leasingnehmer, Liefer-
ant des Leasinggegenstandes. Daher wird diese Art des Leasing auch mittel-
bares oder indirektes Leasing genannt, im Gegensatz zum sog. operativen
(direkten, unmittelbaren) Leasing, das durch die Konvention nicht geregelt
wird und im Wesentlichen auf einen modifizierten klassischen Pachtvertrag
zwischen zwei Personen -- Verpächter und Pächter -- zurückzuführen ist.
Obwohl auch das Finanzleasing durch Evolution aus dem Pachtvertrag
entstanden ist, hat es heute die Attribute eines komplexen ökonomischen und
rechtlichen Instituts erlangt, das die Beschaffung moderner Ausrüstung ohne
eigenes Kapitalengagement durch eine Kombination von Elementen der
Pacht, des Verkaufs und des Kredits ermöglicht. Der Leasinggeber schließt
nämlich einen Vertrag mit dem Lieferanten des Leasinggegenstandes, auf
Grund dessen er das Eingentumsrecht an diesem Gegenstand erwirbt, wobei
das alles nach der Spezifikation des Leasingnehmers erfolgt, der das Recht
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ili ih treba prepustiti privredno-trgova~koj praksi da se i daqe
tamo razvijaju, razume se, pod op{tom pretpostavkom ograni~ewa
slobode ugovarawa u smislu imperativnih propisa, javnog poretka
i dobrih obi~aja. U odgovoru na ovo pitawe, sa gledi{ta kompa-
rativnog pregleda, postoje razli~ita shvatawa. Po jednom shvata-
wu, ove ugovore ne treba posebno zakonom regulisati (izuzev
nekih segmenata, npr. carinski i poreski propisi) ve} ih treba
tretirati u sklopu op{tih pravila ugovornog prava. Kao {to je
istaknuto (ta~. II.4 do ta~. II.8), obligacioni zakoni biv{ih jugo-
slovenskih republika prihvataju ovo stanovi{te. Po drugom shva-
tawu, ove ugovore treba zakonom regulisati, i to: po jednima,
treba ih regulisati posebnim zakonima (npr. Zakonom o finan-
sijskom lizingu), a po drugima, obligacionim zakonom odnosno
Gra|anskim zakonom, {to je sasvim retka pojava. Prema tre}em
shvatawu, ovu materiju treba prepustiti odgovaraju}im me|una-
rodnim konvencijama i aktu ratifikacije od strane dr`ava ~la-
nica (npr. Konvenciji o me|unarodnom finansijskom lizingu) ili
preporuci odgovaraju}ih me|unarodnih organizacija i instituta,
kao {to su UNIDROIT, ili UNCITRAL, ili INCOTERMS pravila,
koja preko model-zakona ili jednoobraznih pravila, ili drugih
sli~nih instrumenata, posti`u ujedna~avawe u pravnom regulisa-
wu ovih odnosa. Radna grupa za izradu Zakona o obligacionim
odnosima u Federaciji BiH/Republika Srpska ima ovla{}ewa i
du`nost da prihvati jedno od pomenutih re{ewa. Radi obuhvatni-
jeg pogleda, ovde }emo se jo{ zadr`ati na onim ugovorima koje
Nacrt predvi|a, a to su: lizing (~l. 799--805), fran{izing (~l.
923--930), ugovori o pravu povremenog stanovawa -- Time sharing (~l.
681--687).

II.15. Na me|unarodnom planu uglavnom je izvr{ena unifi-
kacija pravila lizing-posla i to putem UNIDROIT Konvencije o
me|unarodnom finansijskom lizingu (Otava, 28. maj 1988). Ova
konvencija reguli{e posao finansijskog lizinga koji pretpostav-
qa trostruki pravni odnos izme|u subjekata -- davalac lizinga,
primalac lizinga, isporu~ilac predmeta lizinga. Otuda se ova
vrsta lizinga naziva jo{ i posrednim ili indirektnim lizingom,
za razliku od tzv. operativnog (direktnog, neposrednog) koga Kon-
vencija ne reguli{e i koji se, u su{tini, svodi na modifikovani
klasi~ni ugovor o zakupu zakqu~en izme|u dva lica -- zakupodavca
i zakupca. Mada je i finansijski lizing nastao evolucijom iz
ugovora o zakupu, ipak je on danas stekao atribute kompleksne
ekonomske i pravne ustanove koja omogu}ava pribavqawe savreme-
ne opreme bez anga`ovawa sopstvenog kapitala kombinacijom ele-
menata zakupa, prodaje i kredita. Naime, davalac lizinga zak-
qu~uje ugovor sa isporu~iocem predmeta lizinga na osnovu koga
sti~e pravo svojine na tom predmetu, a sve prema specifikaciji

S. Perovi}, O nacrtu Zakona o obligacionim odnosima BiH/RS, kw. 2 (str. 324--416)

351



erwirbt, den Leasinggegenstand auf vereinbarte Zeit zu halten und aus-
zunutzen, und verpflichtet ist, dem Leasinggeber das vereinbarte Entgelt in
vereinbarten Raten zu zahlen. Ein solcher Vertrag, der sich in der zweiten
Hälfte des 20. Jahrhunders aus den USA auf Europa und außereuropäische
Staaten verbreitet hat, ist heute ein wichtiges Instrument der komplexen
Formen der wirtschaftlichen Zusammenarbeit. Hinsichtlich der Frage seiner
rechtlichen Regelung bestehen jedoch unterschiedliche Lösungen: Entweder
wird er überhaupt nicht geregelt, sonder den allgemeinen Regeln des Vetrags-
rechts überlassen, oder er wird durch besondere Vorschriften oder durch ein
besonderes Finanzleasinggesetz wie z.B. in Frankreich, Belgien, Russland
geregelt. In Serbien ist ein Entwurf eines Finanzleasinggesetzes im Rahmen
des Ministeriums für wirtschaftliche Beziehungen mit dem Ausland erarbeitet
worden (2002) und befindet sich heute in der Gesetzgebungsprozedur. Der
Standpunkt, daß das Leasinggeschäft Gegenstand eines besonderen Gesetzes
sein soll, gründet auf zahlreichen Argumenten: Das Leasinggeschäft umfasst
bedeutende Aspekte außerhalb des schuldrechtlichen Rahmens (Stellung des
Leasinggebers und --nehmers; Aspekte des Zolls, der Steuern und des Rech-
nugswesens; Erfordernis eines Finanzleasingregisters und andere Aspekte);
außerdem stellt ein solches Gesetz ein lex specialis dar, d.h. es wird ge-
genüber anderen Gesetzen vorrangig angewandt; ein solches Gesetz regelt
das Institut als Gesamtheit, um so mehr weil viele Segmente des Leasing-
geschäfts nicht durch das Obligationsgesetz erfasst werden können usw.
Schließlich stellt die UNIDROIT Konvention über internationales Finanzleas-
ing eine solide Grundlage für die Vereinheitlichung der Regeln des Leasing-
geschäftes dar, wobei zu diesen Regeln gesagt werden kann, daß sie gerade
den Bedarf wiederspiegeln, der heute in diesem Bereich des Wirtschaftlebens
besteht. Wenn man hier noch die Tatsache hinzufügt, daß diese Konvention
auf eine klare und konzise Art und Weise (insgesamt 25 Artikel) den Bereich
des Finanzleasings regelt, kann die Frage seiner Regelung durch ein beson-
deres Gesetz nach dem Modell der genannten Konvention in den Raum
gestellt werden.

II.16. Bezüglich des Franchisinggeschäfts ist neben zahlreicher Defini-
tionen dieses Geschäfts die Definition zu beachten, die sich im Entwurf des
Modellgesetzes über die Mitteilung von Angaben beim Franchising (2002)
des Internationalen Instituts für Unifizierung des Privatrechts in Rom (UNI-
DROIT) befindet. Obwohl sich dieser Text nicht auf das Franchisinggeschäft
insgesamt bezieht, sondern nur auf einen Segment über die vorvertragliche
Mitteilung von Angaben über das Franchisinggeschäft, so gibt dieser Text
dennoch bedeutende Elemente einer Definition dieses Geschäfts: Franchising
bedeutet das Recht, das von einer Partei (Franchisegeber, franchisor) ein-
geräumt wird, indem sie die andere Partei (Franchisenehmer, franchisee)
berechtigt, und von ihr gegen unmittelbares oder mittelbares finanzielles
Entgelt das Engagement in Geschäften des Waren-- und Dienstleistungs-
verkaufs auf Grund eines vom Franchisegeber bestimmten Systems fordert,
durch welches das Know-How und die Unterstützung erfasst wird; es schreibt
im Wesentlichen vor, wie der Geschäftsbetrieb des Franchisenehmers zu
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primaoca lizinga koji sti~e pravo dr`awa i kori{}ewa predmeta
lizinga na ugovoreno vreme i uz wegovu obavezu da davaocu lizinga
pla}a ugovorenu naknadu u ugovorenim ratama. Takav ugovor koji
se, u drugoj polovini 20. veka, iz SAD pro{irio i na evropske i
druge vanevropske zemqe, danas je zna~ajan instrument slo`enih
oblika privredne saradwe. Me|utim, kod pitawa wegovog pravnog
regulisawa, postoje razli~ita re{ewa: ili se uop{te ne reguli{e
nego se prepu{ta op{tim pravilima ugovornog prava, ili se
reguli{e posebnim propisima ili posebnim zakonom o finan-
sijskom lizingu -- npr. Francuska, Belgija, Rusija. U Srbiji je
izra|en Nacrt zakona o finansijskom lizingu u okviru Minis-
tarstva za ekonomske odnose sa inostranstvom (2002) i on se danas
nalazi u zakonodavnoj proceduri. Gledi{te da posao lizinga treba
da bude predmet posebnog zakona zasniva se na brojnim argumen-
tima: posao lizinga obuhvata zna~ajne aspekte izvan okvira obli-
gacionog prava (status davaoca i primaoca lizinga; carinski,
poreski i ra~unovodstveni aspekti; potreba postojawa registra
finansijskog lizinga, i drugi aspekti); takav zakon predstavqa
lex specialis, {to zna~i da se on prioritetno primewuje u odnosu
na druge op{te zakone; takav zakon reguli{e jednu ustanovu u
celini, tim pre {to mnogi segmenti lizing-posla ne mogu biti
obuhva}eni obligacionim zakonom, i sl. Najzad, UNIDROIT Kon-
vencija o me|unarodnom finansijskom lizingu predstavqa solid-
nu osnovu za unifikaciju pravila lizing-posla, s tim {to se za
ova pravila mo`e re}i da izra`avaju upravo one potrebe koje su
danas prisutne u ovoj oblasti privrednog `ivota. Ako se tome
doda i fakt da Konvencija na jasan i koncizan na~in (ukupno 25
~lanova) reguli{e oblast finansijskog lizinga, onda se mo`e
postaviti pitawe wegovog regulisawa posebnim zakonom po mode-
lu te konvencije.

II.16. Kada je re~ o fran{izing-poslu, pored brojnih defi-
nicija ovog posla, treba obratiti pa`wu na definiciju koja se
nalazi u Nacrtu model-zakona Me|unarodnog instituta za unifi-
kaciju privatnog prava u Rimu (UNIDROIT) o davawu podataka kod
fran{izinga (2002). Iako se ovaj tekst ne odnosi na fran{izing-
posao u celini, ve} samo na jedan wegov segment koji se odnosi na
predugovorno davawe podataka o fran{izing-poslu, on ipak daje
zna~ajne elemente definicije ovog posla: fran{izing zna~i pra-
vo koje daje jedna strana (fran{izant, franchisor) ovla{}uju}i
drugu stranu i zahtevaju}i od we (fran{izatara, franchisee), u
zamenu za neposrednu ili posrednu finansijsku naknadu, anga`ova-
we u poslovima prodaje robe ili usluga na osnovu sistema koji
odre|uje fran{izant i koji obuhvata know-how i pomo}, propisuje
u su{tinskom delu na~in na koji }e poslovawe fran{izatara da
se obavqa, obuhvata zna~ajnu i kontinuiranu kontrolu fran{i-
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erfolgen hat, umfasst eine wichtige und kontinuierliche Kontrolle des Fran-
chisenehmers und ist im Wesentlichen mit dem durch den Franchisegeber
bestimmten Handelszeichen, Handelsnamen oder Logo verbunden (siehe
ausführlicher J. Vilus, Zeitschrift ,,Pravni zivot‘‘ Nr. 11/2001). Nach der
Verordnung (Regulation) der Europäischen Union 4087/88 ist Franchising
eine Gesamtheit von Rechten industriellen oder intellektuellen Eigentums,
die sich auf Warenzeichen, Handelsnamen, Bezeichnung von Geschäften,
Modellen, Urherberrechte, Know-How oder Patente beziehen, welche für den
Weiterverkauf der Ware oder für Dienstleistungen an die Endabnehmer
verwendet werden (s. J. Vilus, ibidem). Hier seien noch die Elemente der
Definition des Franchisinggeschäfts erwähnt, die von der französischen
Rechtsprechung gegeben wurden (Cour de Paris 1978), nach der das Fran-
chising als Methode der Zusammenarbeit zweier oder mehrerer Wirts-
chaftssubjekte -- des Franchisegebers und des Franchisenehmers -- definiert
wird, durch welche der Franchisegeber als Eigentümer des Rechts auf
ausschließliche Benutzung der Firma, des Warenzeichens, der Bezeichnung
des Ursprungs des Produktes, Symbols oder anderer nicht registrierter Un-
terscheidungsmerkmale, Produkte und Dienstleistungen sowie besonderen
Wissens und Erfahrungen (Know-How) dem Franchisenehmer gegen bestim-
mtes Entgelt oder andere Vorteile das Nutzungsrecht, eine Gesamtheit von
originellen (eigenen) oder spezifizierten Produkten oder Dienstleistungen zur
Verfügung stellt, zur verbindlichen und vollständigen Nutzung gemäß den
kommerziellen Techniken, die vom Franchisegeber erprobt sind und auf
exklusive Weise zeitweise erneuert werden, um den besten Durchbruch
(impact) auf einem bestimmten Markt zu erzielen und eine beschleunigte
Entwicklung der wirtschaftlichen Tätigkeit der gegenständlichen Firma zu
erreichen. Dieser Vertrag kann auch die kommerzielle, finanzielle oder
industrielle Unterstützung erfassen, um die Integration in die wirtschaftliche
Tätigkeit des Franchisegebers zu ermöglichen, da der Franchisenehmer in
eine originelle Technik und nicht gewöhnliches Know-How eingeführt wird,
wodurch die Wahrung der Abbildung (Gestalt, Darstellung) des zu verkaufen-
den Waren-- oder Dienstleistungszeichen ermöglicht wird, die Kundschaft
mit geringeren Kosten und größere Rentabilität für beide Seiten, die ihre
volle rechtliche Selbständigkeit wahren, erweitert wird (ausführlicher siehe
M. Vasiljevic, Poslovno pravo, 1997, Belgrad, S. 657). Wie zu sehen ist,
handelt es sich um einen komplexen Vertrag, der zahlreiche Elemente
verschiedener benannter Verträge (II.2) enthält, der jedoch einem offensicht-
lich bestehenden Bedarf nach modernen Formen der wirtschaftlichen Zusam-
menarbeit unter den Voraussetzungen hochentwickelter Marktwirtschaft ent-
spricht. Ein solcher Vertrag hat heute bereits entwickelte Elemente im
autonomen Handelsrecht, aber auch hier stellt sich die Frage: Soll er recht-
liche kodifiziert oder der Willensautonomie der wirtschaftlichen Subjekte
unter Anwendung der allgemeinen Regeln des Vertragsrechts überlassen
werden. Durch komparative Übersicht nach dem UNIDROIT Guide to
International Maste Franchise Arrangements 1998 (Zit. nach J.Vilus, ibidem)
wird konstatiert, daß die USA Regeln über das Franchising aufgenommen
haben (Federal Trade Commission Rule on Disclosure Requirements and
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zanta i u su{tini je povezan sa trgova~kim znakom, uslu`nim
znakom, trgova~kim imenom ili logotipom koji je odredio fran-
{izant (op{irnije videti: J. Vilus, ~asopis Pravni `ivot br.
11/2001). A prema Uredbi (Regulation) Evropske unije 4087/88, fran-
{izing je skup prava industrijske i intelektualne svojine koji se
odnosi na `igove, trgova~ka imena, oznake radwi, modela, autor-
skog prava, know-how ili patente koji se koriste za daqu prodaju
robe ili pru`awe usluga finalnim korisnicima (J. Vilus, ibidem).
Pomenimo ovde i elemente definicije fran{izing-posla koje je
dala francuska sudska praksa (Cour de Paris iz 1978), prema kojoj
se fran{izing defini{e kao metod saradwe izme|u dva ili vi{e
privrednih subjekata, davaoca fran{izinga i primaoca fran-
{izinga, kojim davalac fran{izinga kao vlasnik prava iskqu-
~ive upotrebe firme, `iga, oznake porekla proizvoda, simbola i
drugih neregistrovanih znakova razlikovawa, proizvoda i usluga,
kao i posebnog znawa i iskustva know-how, stavqa na raspolagawe
primaocu fran{izinga pravo kori{}ewa, uz odre|enu naknadu
ili uz ostvarivawe drugih prednosti, skup proizvoda ili usluga,
originalnih (vlastitih) ili specificiranih, radi obaveznog i
potpunog iskori{}avawa u skladu sa komercijalnim tehnikama
koje je davalac fran{izinga isprobao i koje povremeno obnavqa,
na ekskluzivan na~in, da bi realizovao najboqi prodor (impact)
na odre|enom tr`i{tu i da bi postigao ubrzani razvoj privredne
delatnosti firme o kojoj je re~. Ovaj ugovor mo`e sadr`ati i
komercijalnu, finansijsku ili industrijsku pomo}, kako bi se
omogu}ila integracija u privrednu delatnost davaoca fran{izin-
ga, budu}i da se primalac fran{izinga uvodi u jednu originalnu
tehniku i know-how koji nije uobi~ajen, ~ime se omogu}uje ~uvawe
slike (lika, predstave) robnog i uslu`nog `iga koji se prodaje,
razvijawe klijentele uz mawe tro{kove i ve}i rentabilitet za
obe strane, koje zadr`avaju potpunu pravnu samostalnost (op{ir-
nije videti: M. Vasiqevi}, Poslovno pravo, Beograd 1997, str.
657). Kao {to se vidi, re~ je o jednom kompleksnom ugovornom
odnosu koji sadr`i brojne elemente razli~itih imenovanih ugo-
vora (ta~. II.2), ali koji odgovara jednoj vidno izra`enoj potrebi
za savremenim formama privredne saradwe u pretpostavci visoko
razvijene tr`i{ne privrede. Takav ugovor ima ve} danas izgra-
|ene elemente u autonomnom trgova~kom pravu, ali je i ovde isto
pitawe: da li ga treba pravno kodifikovati ili prepustiti au-
tonomiji voqe privrednih subjekata uz primenu op{tih pravila
ugovornog prava. Komparativnim pregledom, prema Vodi~u UNID-
ROIT koji se odnosi na fran{izing-poslove -- Guide to International
Maste Franchise Arrangements 1998. (cit. prema J. Vilus, ibidem), kons-
tatuje se da su SAD usvojile pravila o fran{izingu (Federal Trade
Commission Rule on Disclosure Requirements and Prohibition Concerning
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Prohibition Concerning Franchising and Business Opportunity Ventures --
1979); Kanada hat in der Provinz Alberta 1995 ein eigenes Franchisinggesetz
verabschiedet; Frankreich hat Regeln über die Datenveröffentlichung beim
Abschluß von Franchisingverträgen erlassen (Dekret von 1991); durch be-
sondere Vorschriften ist die Materie des Franchising auch in vielen anderen
Ländern geregelt, wie z.B. Spanien, Brasilien, Mexiko, Indonesien, Japan,
Russland, Rumänien, China, Albanien. Australien hat den Franchising Code
of Practice (1986) erlassen; die EU bzw. EWG hat 1988 die Verordnung
(Regulation) über Franchisingverträge erlassen.

II.17. Verträge über den Verkauf von Teilzeitwohnrechten eines tour-
istischen Objekts (Time-Sharing) sind eine neuere Schaffung des autonomen
nationalen und internationalen Handelsrechts. Es handelt sich um den Absatz
in erster Linie touristischer Kapazitäten (Gebäude, Appartments), auf die Art
und Weise, daß der Benutzer gegen bestimmtes Entgelt das Recht erwirbt,
im Laufe einer bestimmten Zahl von Jahren abwechselnd während einer
bestimmten Zeit innerhalb eines Jahres (time share interval) ein bestimmtes
Objekt zu benutzen, an dem er im Zeitpunkt des Vertragsschlusses kein
Eigentum erwirbt, sondern lediglich das dauerhafte Recht auf Benutzung in
der Art und Weise und unter den Voraussetzungen, die im Vertrag vorgese-
hen sind. Dieser Vertrag als unbenannter und gemischter Vertrag (Elemente
des Pacht-, Kauf-- und Werkvertrages) erzeugt Wirkungen nach den allge-
meinen Regeln des Vertragsrechts, obwohl er auch durch besonderes Gesetz
geregelt werden kann, wie es im ehemaligen Jugoslawien der Fall war, wo
1988 des Gesetz über das Recht der zeitweisen Nutzung eines touristischen
Objekts verabschiedet wurde, in dem fast alle Fragen auf diesem Gebiet
geregelt waren. Die meisten Rechtssysteme überlassen jedoch diesen Vertrag
der Handelspraxis und den allgemeinen Regeln des Vertragsrechts.

II.18. Der Factoringvertrag ist ebenso eine Schaffung des autonomen
Handelsrechts, die sich unter der Anwendung der allgemeinen Geschäfts-
bedingungen der Factoringgesellschaften, Handelssitten, Typen-- und Formu-
larverträgen entwickelt hat. Durch den Factoringvertrag verpflichtet sich eine
Partei (Lieferant, Abtretender), eine (bestehende oder künftige) Forderung
aus einem Kaufvertrag oder einem anderen Dienstleistungsvertrag an die
andere Partei abzutreten, und diese verpflichtet sich, gegen eine Provision
die Forderung einzuziehen, den Abtretenden zu kreditieren und andere Fac-
toringleistungen zu erbringen. Nach der UNIDROIT Konvention über inter-
nationales Factoring (Ottawa, 28. Mai 1988) setzt der Factoringvertrag vor,
daß der Lieferant die aus einem Warenkaufvertrag zwischen dem Lieferanten
und seinem Käufer (Schuldner) entstandenen Forderungen auf den Factor
überträgt, mit Ausnahme derjenigen, die sich auf Waren beziehen, die für
persönliche, familiäre oder Haushaltszwecke gekauft wurden. Der Factor ist
verpflichtet, mindestens zwei der folgenden Funktionen durchzuführen: Fi-
nanzierung des Lieferanten einschließlich Gewährung von Darlehen und
Anzahlungen; Rechnungsführung (Buchhaltung) mit Bezug auf die Forderun-
gen; Einziehung der Forderungen; Schutz vor Zahlungsmängeln des Schuld-
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Franchising and Business Opportunity Ventures -- 1979); Kanada je u
provinciji Alberta 1995. donela poseban Zakon o fran{izingu;
Francuska je usvojila pravila o davawu podataka prilikom zak-
qu~ewa ugovora o fran{izingu (Dekret od 1991. godine); posebnim
propisima regulisana je materija fran{izinga i u mnogim drugim
zemqama kao {to su: [panija, Brazil, Meksiko, Indonezija, Japan,
Rusija, Rumunija, Kina, Albanija. Australija je donela Poslovni
kodeks o fran{izingu -- Franchising Code of Practice (1986); Evropska
unija odnosno EEZ je 1988. donela Uredbu (Regulation) koja se
odnosi na ugovore o fran{izingu.

II.17. Ugovori o prodaji prava vremenskog kori{}ewa stam-
bene prostorije turisti~kog objekta (Time sharing) predstavqaju
noviju tvorevinu autonomnog trgova~kog prava, doma}eg i me|una-
rodnog. Re~ je o plasmanu, pre svega, turisti~kih kapaciteta (zgra-
de, apartmani), na na~in da korisnik uz odre|enu naknadu sti~e
pravo da u toku odre|enog broja godina koristi naizmeni~no za
odre|eno vreme u toku jedne godine (time share interval) odre|eni
objekt, na kome u trenutku zakqu~ewa ugovora ne sti~e svojinu
ve} samo trajno pravo kori{}ewa na na~in i pod uslovima koji
su ugovorom predvi|eni. Ovaj ugovor, kao neimenovan i me{ovit
(elementi ugovora o zakupu, prodaji, ugovora o delu) proizvodi
dejstva prema op{tim pravilima ugovornog prava, mada mo`e biti
i predmet regulisawa posebnog zakona, {to je bio slu~aj sa zako-
nodavstvom biv{e Jugoslavije gde je 1988. godine donesen Zakon o
pravu vremenskog kori{}ewa turisti~kog objekta, kojim su bila
regulisana gotovo sva pitawa iz ove oblasti. Ipak, ve}ina prav-
nih sistema prepu{ta ovaj ugovor trgova~koj praksi i op{tim
pravilima ugovornog prava.

II.18. Ugovor o faktoringu je tako|e tvorevina autonomnog
trgova~kog prava i razvio se primenom op{tih uslova poslovawa
faktoring kompanija, trgova~kih obi~aja, tipskih i formularnih
ugovora. Ugovorom o faktoringu jedna strana (isporu~ilac, ustu-
pilac) obavezuje se da ustupi potra`ivawe (postoje}e ili budu}e)
iz ugovora o prodaji ili nekog drugog ugovora o vr{ewu usluga,
drugoj strani (faktoru), a ova se obavezuje da uz proviziju naplati
potra`ivawe, da kreditira ustupioca i da vr{i druge faktoring-
usluge. Prema UNIDROIT Konvenciji o me|unarodnom faktoringu
(Otava, 28. maj 1988), ugovor o faktoringu pretpostavqa da ispo-
ru~ilac prenosi ili }e preneti na faktora potra`ivawa nastala
iz ugovora o prodaji robe zakqu~enih izme|u isporu~ioca i we-
govog kupca (du`nika), osim onih koji se odnose na robu kupqenu
za li~nu, porodi~nu ili za potrebu doma}instva. Faktor ima
obavezu da izvr{i najmawe dve od slede}ih funkcija: finansira-
we isporu~ioca, ukqu~uju}i odobravawe zajmova i avansa; vo|ewe
ra~una (kwigovodstvo) koji se odnosi na potra`ivawa; naplatu
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ners. Dem Schuldner muß die Forderungsübertragung mitgeteilt werden. Wie
zu sehen ist, handelt es sich auch hier um einen gemischten Vertrag (Ele-
mente von Abtretungsvertrag, Werkvertrag, Garantievertrag, Kreditvertrag)
mit einer einheitlichen Leistung, der durch Gesetz besonders geregelt oder
der Handelspraxis und den allgemeinen Regeln des Vertragsrechts überlassen
werden kann.

II.19. Hinsichtlich der gesetzlichen Regelung anderer Verträge des
autonomen Handelsrechts wie z.B. der Forfeiting-Vertrag (Abkauf langfris-
tiger Forderungen bestehend aus Elementen des Kaufes, des Geld-- und
Eskontkredits, des Factorings), der eine Schaffung der autonomen Bankpraxis
ist, und einer Reihe von Verträgen aus dem Bereich der geschäftlich-tech-
nischen Zusammenarbeit und Kooperation, des Technologietransfers, der
Ausführung von Investitionsarbeiten, insbesondere mit internationalem Ele-
ment, sowie vieler anderer Verträge, die in der Handelspraxis vorkommen,
gilt für alle, was bereits für die typischen Verträge des autonomen Han-
delsrechts gesagt wurde (Finanzleasing, Franchising, Time-Sharing), d.h. bei
ihrer gesetzlichen kann unterschiedlich vorgegangen werden (II.14), abhängig
von der Orientierung des Gesetzgebers und den dringenden Bedürfnissen des
entsprechenden Rechtssystems.

II.20. Einfluß der EU-Richtlinien

II.21. Es stellt sich die Frage, ob EU-Richtlinien über bestimmte (oft
auch technische) Fragen in ein Obligationsgesetz aufgenommen werden
sollen. Ist die Antwort positiv, so entsteht die Frage, in welchem Umfang
der Text einer Richtlinie ins Gesetz eingebracht werden soll -- ob nur im
Sinne einer Richtungsweisung oder im weiteren Sinne (in extenso). Die
Antwort auf diese Frage kann, wie es scheint, nicht einheitlich für alle
rechtlichen Situationen sein, die den Gegenstand der entsprechenden Richt-
linie darstellen. Wenn sich die Richtlinie nicht auf technische Fragen bezieht,
sondern in die wesentliche und grundsätzliche Einstellung zu einem schuld-
rechtlichen Institut eingreift, dann sollte unter Berücksichtigung der wirt-
schaftlichen Abläufe der Europäischen Union auch das Obligationsgesetz auf
seine Art und Weise diese rechtliche Situation im Sinne einer dauerhaften
Lösung darstellen und normieren, ohne Rücksicht auf die momentanen
Bedürfnisse der Marktsituation in einem bestimmten Bereich des Wirtschaft-
slebens, welche entweder besonderen Gesetzen oder Verordnung überlassen
werden sollen. Auf diese Weise erhält das Korpus des modernen lex merca-
toria als gemeinsamer Nenner für alle Quellen des internationalen Han-
delsrechts einen neuen und breiteren Inhalt, der durch die Kriterien der
Identität und Integrität der Marktwirtschaft innerhalb der EU inspiriert und
geleitet wird. Um so mehr, weil ein Obligationsgesetz als Kodifikationsakt
eine dauerhafte Quelle des Schuldrechts und ein Kulturdenkmal einer Zeit
darstellt, welches keinen zu häufigen Änderungen der feineren Kapillare des
marktorientierten Waren-- und Dienstleistungstausches unterliegen sollte, was
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potra`ivawa; za{titu od propusta u pla}awu du`nika. Du`nik
mora biti obave{ten o prenosu potra`ivawa. Kao {to se vidi, i
ovo je jedan me{ovit ugovor (elementi ugovora o cesiji, ugovora
o delu, ugovora o garanciji, ugovora o kreditu) sa jedinstvenom
prestacijom koji mo`e biti zakonom posebno regulisan ili pre-
pu{ten trgova~koj praksi i op{tim pravilima ugovornog prava.

II.19. U pogledu zakonskog regulisawa i drugih ugovora au-
tonomnog trgova~kog prava, kao ugovor o forfetirawu (otkup
dugoro~nih potra`ivawa koji se sastoji od elemenata prodaje,
nov~anog i eskontnog kredita, faktoringa) koji je tvorevina au-
tonomne bankarske prakse, a zatim niz ugovora iz oblasti poslov-
no-tehni~ke saradwe i kooperacije, transfera tehnologije, iz-
vo|ewa investicionih radova posebno sa elementom inostranosti,
kao i mnogi drugi ugovori koji se javqaju u trgova~koj praksi --
za sve wih va`i ono {to je ve} re~eno kod izlagawa tipi~nih
ugovora autonomnog trgova~kog prava (finansijski lizing, fran-
{izing, tajm-{ering), a naime, wihovo zakonsko regulisawe pod-
le`e mogu}nosti razli~itog postupawa (ta~. II.14), zavisno od
opredeqewa zakonodavca i od urgentnih potreba odgovaraju}eg
pravnog sistema.

II.20 Uticaj direktiva EU

II.21. Postavqa se pitawe da li direktive EU o razli~itim
pitawima (~esto i tehni~kim) treba unositi u obligacioni zakon.
Ukoliko je odgovor potvrdan, onda nastaje pitawe u kojoj meri
tekst direktive treba unositi u obligacioni zakon -- da li samo
u smislu smernica ili u {irem smislu (in extenso). Odgovor na
postavqena pitawa, ~ini se, ne mo`e biti jedinstven za sve pravne
situacije koje ~ine predmet odgovaraju}e direktive. Ako se di-
rektiva ne odnosi na tehni~ka pitawa, ve} zahvata su{tinsko i
principijelno opredeqewe povodom neke ustanove obligacionog
prava, onda bi, slede}i privredne tokove Evropske unije, i obli-
gacioni zakon trebalo da na svoj na~in iska`e i normira tu
pravnu situaciju u smislu trajnog re{ewa, ne obaziru}i se na
trenutne potrebe tr`i{ne situacije u odre|enoj oblasti privred-
nog `ivota, {to treba da bude prepu{teno ili posebnim zakonima
ili podzakonskim aktima. Na taj na~in, korpus savremenog lex
mercatoria, kao zbirni imeniteq za sve izvore me|unarodnog trgo-
va~kog prava, dobija novu i {iru sadr`inu, inspirisanu i vo|enu
kriterijumom identiteta i integriteta tr`i{ne privrede u ok-
viru Evropske unije. Ovo tim pre jer obligacioni zakon kao
kodifikatorski akt predstavqa trajni izvor obligacionog prava
i spomenik kulture jednog vremena koji ne treba da bude podlo`an
~estim izmenama sitnijih kapilara tr`i{ne razmene robe i us-
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gerade die Domäne der Richtlinien und Anweisungen oder der Anordnungen
von Durchführungsvorschriften ist, die schneller und effizienter an die Dy-
namik der Marktverhältnisse angepasst werden.

II.22. In diesem Sinne nehmen wir als Beispiel die Richtlinie 97/7/CE
des Europäischen Parlaments und Rates vom 20. Mai 1997, die sich auf den
Verbraucherschutz in Distanzverträgen bezieht. Für dieses Gutachten ist
diese Richtlinie von Bedeutung, weil der Entwurf Bestimmungen über den
Fernabsatzvertrag enthält (Art. 678). Das Ziel dieser Richtlinie ist vor allem
die Annäherung von Gesetzes-, Durchführungs-- und Verwaltungsvorschrif-
ten der Mitgliedstaaten in Bezug auf Distanzverträge zwischen Verbrauchern
und Lieferanten (Art. 1 der Richtlinie). Wie bereits aus der ersten Bestim-
mung dieser Richtlinie zu sehen ist, soll ihr Inhalt nicht in extenso ins
Obligationsgesetz eingebracht werden, sondern sind die Bestimmungen die-
ses Gesetzes an die Lösungen der Richtlinie anzunähern, bzw. die Tür für
die Anwendungsmöglichkeit der Richtlinie im wesentlichen Sinne nicht zu
verschliessen. Konkret heißt das, wenn das Obligationsgesetz Bestimmungen
über den Vertragsschluss zwischen anwesenden und abwesenden Personen
enthält (Art. 83--86 des Entwurfs), dann stellt sich die Frage der Bere-
chtigtheit der Einfügung von Bestimmungen der genannten Richtlinie, die
sich auf Distanzverträge bezieht. Da es sich jedoch um den Verbraucher-
schutz handelt, der heute in der Gesetzgebung der EU mit großem Nachdruck
vertreten wird, könnten in das Obligationsgesetz eine allgemeinen Bestim-
mungen aus dieser Materie aufgenommen werden, wie z.B. die Definition
des Distanzvertrages und seine wesentlichen Merkmale, und die sonstige
durch diesen Vertrag bewegte Technik soll dem Verfahren der Anwendung
der Richtlinie (II.21) überlassen werden, auf die Art und Weise, wie sie ins
entsprechende Rechtssystem übertragen wird. Wenn es um die Definition des
Distanzvertrages geht, soll gesagt werden, daß es ein zwischen einem Lie-
feranten und einem Verbraucher innerhalb eines Verkaufs-- oder Dienstleis-
tungssystems (-schemas) geschlossener Vertrag ist (organisierter Fernabsatz),
der sich auf Waren oder Dienstleistungen bezieht, die vom Lieferanten
erbracht werden, und bei dem zu Vertragszwecken ein oder mehrere Kom-
munikationsmittel vor dem Vertragsschluß und einschließlich den Vertrags-
schluß selbst verwendet werden. Auf diese Weise würde die Richtlinie über
Distanzverträge ihren Platz im Obligationsgesetz finden, und alles andere
wäre den besonderen Vorschriften (z.B. dem Verbraucherschutzgesetz) und
der Handelspraxis der Wirtschaftssubjekte und der Verbraucher sowie deren
Vereinigungen überlassen.

Das Ziel dieser Richtlinie ist also nicht das Abschreiben ins Obliga-
tionsgesetz, sondern die Anpassung der allgemeinen Gesetzgebung der Mit-
gliedstaaten an die Lösungen der Richtlinie, die sich auf Distanzverträge
zwischen Verbrauchern und Lieferanten bezieht. Natürlich soll diese Anpas-
sung auch von Ländern durchgeführt werden, die keine EU-Mitgliedstaaten
sind, die sich jedoch in der Periode der Transition auf wirtschaftlicher und
rechtlicher Ebene so organisieren, daß sie eines Tages auch Mitglieder der
Europäischen Union, dieser großen Völkerfamilie werden.
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luga, {to je upravo domen smernica i uputstava ili naloga podza-
konskih akata koji se br`e i efikasnije prilago|avaju dinamici
tr`i{nih odnosa.

II.22. U tom smislu, uzmimo za primer Direktivu 97/7/CE
Evropskog parlamenta i Saveta od 20. maja 1997. godine, koja se
odnosi na za{titu potro{a~a u vezi sa distancionim ugovorima.
Za ovo stru~no mi{qewe ova direktiva je od zna~aja budu}i da
Nact sadr`i odredbe o ugovoru o prodaji na daqinu (~l. 678). Pre
svega, ciq ove direktive je pribli`avawe zakonskih, podzakons-
kih i upravnih propisa dr`ava ~lanica koji se odnose na distan-
cione ugovore izme|u potro{a~a i isporu~ioca (~l. 1 Direktive).
Kao {to se vidi ve} iz prve odredbe ove direktive, wena sadr`ina
ne treba da bude in extenso uneta u obligacioni zakon, ve} da se
odredbe ovog zakona pribli`avaju re{ewima Direktive, odnosno
da ne zatvaraju vrata mogu}nosti wene primene u su{tinskom
smislu te re~i. Konkretno, to zna~i: ako obligacioni zakon ima
odredbe o zakqu~ivawu ugovora izme|u prisutnih i odsutnih lica
(~l. 83--86 Nacrta), onda se postavqa pitawe opravdanosti uno-
{ewa odredbe pomenute direktive koja se odnosi na distancione
ugovore. Ipak, po{to je re~ o za{titi potro{a~a na kojoj se danas
u zakonodavstvu EU veoma insistira, u obligacioni zakon bi
mogle u}i neke najop{tije odredbe iz ove materije, kao {to je
definicija distancionog ugovora i wegove bitne karakteristike,
a svu ostalu tehniku koju ovaj ugovor pokre}e treba ostaviti
postupku primene Direktive (ta~. II.21) na na~in kako se ona
sprovodi u odgovaraju}i pravni sistem. Tako, kada je re~ o defi-
niciji distancionog ugovora, treba re}i da je to onaj ugovor koji
se odnosi na robu ili usluge zakqu~en izme|u isporu~ioca i
potro{a~a u okviru jednog sistema ({eme) prodaje (organizovane
distancione prodaje) ili pru`awa usluga koje ~ini isporu~ilac
(snabdeva~), koji, za svrhu ugovora, ekskluzivno koristi jedno ili
vi{e sredstava komunikacije pre zakqu~ewa, podrazumevaju}i i
sam akt zakqu~ewa ugovora. Na taj na~in bi Direktiva o distan-
cionim ugovorima na{la mesto u obligacionom zakonu, a sve
ostalo bi bilo prepu{teno posebnim propisima (npr. Zakonu o
za{titi potro{a~a) i trgova~koj praksi privrednih subjekata i
potro{a~a, i wihovih asocijacija.

Dakle, ciq ove direktive nije weno prepisivawe u obliga-
cioni zakon, ve} prilago|avawe op{teg zakonodavstva dr`ava
~lanica re{ewima Direktive koja se odnose na distancione ugo-
vore izme|u potro{a~a i isporu~ioca. Razume se da ovo prila-
go|avawe treba da vr{e i one evropske zemqe koje nisu ~lanice
EU, ali koje se u periodu tranzicije na ekonomskom i pravnom
planu tako organizuju da jednoga dana i one postanu ~lanovi
Evropske unije, te velike evropske porodice naroda.

S. Perovi}, O nacrtu Zakona o obligacionim odnosima BiH/RS, kw. 2 (str. 324--416)

361



II.23. Einfluß internationaler Konventionen

Angesichts der Tatsache, daß zahlreiche Konventionen der UN und
ihrer Fachkörper sowie Konventionen regionalen Charakters -- insbesondere
europäische Konventionen (Zif. I.4. des Gutachtens zum Allgemeinen Teil
vom 15.2.2003) existieren, die sich auf die Materie der Obligationen bezie-
hen, stellt sich die Frage ihres Verhältnisses zum Obligationsgesetz. In
anderen Worten: Muß ein Obligationsgesetz Bestimmungen der entsprechen-
den Konventionen enthalten, und dürfen die Lösungen der Konventionen im
Gegensatz zu den Lösungen der einheimischen Gesetzgebung stehen? Anders
als bei dem Einfluß der EU-Richtlinien auf das Obligationsgesetz (II.20)
kann man hier mit mehr Genauigkeit sprechen. Zuerst ist nämlich zwischen
ratifizierter und nicht ratifizierter Konvention zu unterscheiden. Ist eine die
Obligationsmaterie behandelnde Konvention ratifiziert, so wird sie zum
Bestandteil der inneren Rechtsordnung und wird entsprechend wie ein Gesetz
angewandt. Es ist Sache der Gesetzgebungspolitik und --technik, die entspre-
chenden rechtlichen Mittel für die Anwendung einer ratifizierten Konvention
zu finden. Wenn jedoch die Lösungen einer bestimmten Konvention dem
entsprechenden einheimischen Gesetz widersprechen, dann sind nach vor-
herrschender Meinung die Bestimmungen der Konvention als allgemeiner
Rechtsakt anzuwenden, soweit natürlich durch die Verfassung nicht anders
vorgesehen ist. In diesem Falle hat der Gesetzgeber bestimmte Anpassungen
und Harmonisierungen der inneren Vorschriften mit den Lösungen der
ratifizierten Konvention vorzunehmen. Andererseits wenn eine internationale
Konvention Regeln aus der Obligationsmaterie vorschreibt, und seitens des
entsprechenden Staates nicht ratifiziert ist, dann verpflichten die Bestimmun-
gen einer solchen Konvention den einheimischen Gesetzgeber nicht in dem
Sinne, daß diese Bestimmungen Bestandteil der inneren Gesetzgebung wer-
den, aber sie können (und sind auch oft) ein Wegweiser zu universellen oder
regionalen Lösungen einzelner rechtlicher Fragen im Bereich der Obliga-
tionen. Letztendlich bedeutet das, daß die Lösungen des Entwurfs hinsichtlich
der in entsprechenden Konventionen geregelten Fragen vom Standpunkt der
konkreten Ratifizierung sowie vom Standpunkt der Harmonie oder Dishar-
monie der Lösungen einer solchen Konvention mit den im Entwurf vorgesch-
lagenen Lösungen zu prüfen wären. Dies wäre unter anderem die Aufgabe
der Arbeitsgruppe für diesen Entwurf.

II.24. Sprache als Beispiel der Klarheit und Genauigkeit

II.25. Die Sprache des Entwurfs ist -- wie schon im Allgemeinen Teil
und um so mehr im besonderen Teil -- nicht ausgeglichen und dürfte an
einigen Stellen nicht ohne ernsthaftere sprachliche Korrektur und Kohäsion
bleiben. Darüber hatte der Autor dieses Gutachtens bereits die Gelegenheit,
ausführlicher zu berichten, und zwar im Text des Gutachtens zum Allgeme-
inen Teil des Entwurfs vom 15.02.2003, unter I.7. und II.7. unter der
Überschrift ,,Sprache und sprachliche Kohäsion‘‘. Nach Einsicht in den
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II.23. Uticaj me|unarodnih konvencija

S obzirom da postoje brojne konvencije Ujediwenih nacija
i wenih stru~nih tela, kao i konvencije regionalnog karaktera,
posebno evropske konvencije (ta~. I.4. Stru~nog mi{qewa za
Op{ti deo od 15. II 2003) koje se odnose na materiju obligacija,
postavqa se pitawe wihovog odnosa prema obligacionom zakonu.
Drugim re~ima: da li obligacioni zakon mora sadr`avati odredbe
odgovaraju}ih konvencija i da li re{ewa konvencija smeju biti u
suprotnosti sa re{ewima doma}eg zakona? Za razliku od uticaja
direktiva UN na obligacioni zakon (ta~. II.20), ovde se mo`e
odgovoriti sa vi{e preciznosti. Naime, prvo se mora praviti
razlika izme|u ratifikovane i neratifikovane konvencije. Uko-
liko je jedna konvencija koja tretira materiju obligacija rati-
fikovana, onda ona postaje sastavni deo unutra{weg pravnog po-
retka i shodno se primewuje kao zakon. Stvar je zakonodavne
politike i tehnike da izna|e odgovaraju}a pravna sredstva za
primenu ratifikovane konvencije. Me|utim, ukoliko su re{ewa
odre|ene konvencije suprotna odgovaraju}em doma}em zakonu, tada,
po vladaju}em mi{qewu, treba primeniti odredbe konvencije kao
op{tiji pravni akt, razume se, ukoliko Ustavom nije druk~ije
odre|eno. U tom slu~aju na zakonodavcu je du`nost da izvr{i
odre|eno uskla|ivawe i harmonizaciju unutra{wih propisa sa
re{ewima ratifikovane konvencije. Naprotiv, ukoliko neka me-
|unarodna konvencija donosi pravila iz materije obligacija a
nije ratifikovana od strane odgovaraju}e dr`ave, onda odredbe
takve konvencije pravno ne obavezuju doma}eg zakonodavca u smi-
slu da one budu sastavni deo unutra{weg zakonodavstva, ali one
mogu biti (~esto i jesu) putokaz ka univerzalnim ili regionalnim
re{ewima pojedinih pravnih pitawa u oblasti obligacija. Sve u
svemu, to zna~i da bi re{ewa Nacrta, u pogledu onih pitawa koja
su regulisana odgovaraju}im konvencijama, trebalo ispitati sa
stanovi{ta konkretne ratifikacije, kao i sa stanovi{ta harmo-
nije ili disharmonije re{ewa takve konvencije sa predlo`enim
re{ewima u Nacrtu. To bi bio, izme|u ostalog, zadatak Radne
grupe na izradi ovog nacrta.

II.24. Jezik kao primer jasno}e i preciznosti

II.25. Jezik Nacrta, kao i u op{tem delu, ni u ovom posebnom
delu nije ujedna~en, a na nekim mestima ne bi smeo ostati bez
ozbiqne jezi~ke korekture i kohezije. O tome je autor ovog stru~-
nog mi{qewa ve} imao prilike da se op{irnije izjasni, i to u
dva navrata, u tekstu stru~nog mi{qewa o op{tem delu Nacrta
od 15. februara 2003. godine, pod ta~. I.7 i pod ta~. II.7 sa naslovom
,,Stil i jezi~ka kohezija‘‘. Posle uvida u posebni deo Nacta, autor
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besonderen Teil des Entwurfs bleibt der Autor vollständig bei seiner bereits
geäußerten Standpunkt zu dieser Frage, wobei die Einwendung in diesem
besonderen Teil noch ernster ist. Im besonderen Teil sind nämlich zwei
sprachliche Ausdrucksweisen erkennbar: eine, die in den aus dem Gesetz
über Obligationsverhältnisse (1978) übernommenen Bestimmungen des En-
twurfs angewandt wurde, und die zweite, die eine Übersetzung aus anderen
Quellen des komparativen oder europäischen Rechts darstellt. Diese zweite
Ausdrucksweise muß einer Korrektur unterzogen werden, nicht nur vom
Standpunkt der Angleichung dieser beiden sprachlichen Ausdrucksweisen,
sondern auch vom Standpunkt der einfachen Verständlichkeit des Textes,
und auch vom Standpunkt des Stils und der allgemeinen Kohäsion der
Nomothetik. Dies ist also eine allgemeine Bemerkung für alle Teile des
Entwurfs, die zu einem anderen Feld des Sprachausdrucks gehören, so daß
die Entwurfsgruppe ihre Arbeit an einer sprachlichen Abstimmung des Textes
organisieren sollte, nachdem natürlich die Einstimmigkeit hinsichtlich der
materiell-rechtlichen Lösungen einzelner Fragen erreicht wird.

* * *

III. EINZELNE VERTRÄGE

III.1. Kauf (Art. 573--673)

III.1.1. Da der Entwurf dieses Vertrag durch Bestimmungen regelt,
die für Handelsverträge und Nichthandelsverträge gemeinsam sind, ist etwas
mehr Platz den Bestimmungen einzuräumen, die sich auf den Handelsverkauf
beziehen. In diesem Sinne ist es erforderlich, die vorgeschlagenen Bestim-
mungen auch unter dem Aspekt der UN-Konvention über Verträge im
internationalen Warenverkauf (Wien, 1980) zu betrachten, die von etwa 60
Staaten ratifiziert worden ist, darunter auch vom ehemaligen Jugoslawien
(1984). Wenn diese Konvention auch in der Föderation BuH/Republika
Srpska übernommen worden ist, dann ist sie Bestandteil der inneren Ge-
setzgebung bzw. auch des Gesetzes über Obligationsverhältnisse, das den
Kaufvertrag vollständig regelt (II.23). Da sich diese Konvention nur auf
Handelsverkäufe bezieht, wäre es erforderlich, bei der konkreten Übernahme
zu betonen, daß sich die entsprechende Regel nur auf Unternehmerverträge
bezieht (Zif. III, Art. 14 des Gutachtens zum Allgemeinen Teil vom 15.
02.2003). In diesem Sinne scheint es angebracht, daß die Arbeitsgruppe eine
Analyse Artikel für Artikel vornehmen und die entsprechenden Bestimmun-
gen der Konvention stärker in den Entwurf einbringen sollte. Dies erscheint
um so berechtigter, weil zur Zeit der Verabschiedung des Gesetzes über
Obligationsverhältnisse 1978, das zum größten Teil im Entwurf übernommen
wird, die genannte Konvention noch nicht in Kraft war, so daß sie damals
auch nicht berücksichtigt werden konnte. Natürlich ist auch eine andere
Vorgehensweise möglich (s. II.23), nämlich in der Materie die Lösungen der
Konvention zu ignorieren, aber dann läuft man Gefahr, daß die Gesetzgebung
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u svemu ostaje pri svom ve} izlo`enom stavu o ovom pitawu, s tim
{to je za ovaj posebni deo ta primedba jo{ ozbiqnija. Naime, kada
je re~ o posebnom delu, onda se prepoznaju dva jezi~ka izraza: jedan
koji je primewen u onim odredbama Nacrta koje su preuzete uglav-
nom iz Zakona o obligacionim odnosima (1978), i drugi, koji
predstavqa prevod iz nekih izvora komparativnog ili evropskog
prava. Taj drugi mora pretrpeti korekturu, ne samo sa stanovi{ta
ujedna~avawa oba poqa jezi~kog izraza ve} i sa stanovi{ta proste
razumqivosti teksta, a zatim i sa stanovi{ta stila i op{te
kohezije nomotetike. Dakle, ovo je op{ta primedba za sve delove
Nacrta koji pripadaju tom drugom poqu jezi~kog izraza, pa bi
Radna grupa trebalo da organizuje rad na jezi~kom doterivawu
teksta, razume se, po{to postigne saglasnost u pogledu materijal-
nopravnih re{ewa pojedinih pitawa.

* * *

III. POJEDINI UGOVORI

III.1. Prodaja (~l. 573--673)

III.1.1. S obzirom da Nacrt reguli{e ovaj ugovor odredbama
koje su zajedni~ke za trgova~ke i netrgova~ke ugovore, potrebno
je vi{e mesta posvetiti odredbama koje se odnose na trgova~ke
prodaje. U tom smislu, potrebno je predlo`ene odredbe posmatra-
ti i sa stanovi{ta Konvencije UN o ugovorima o me|unarodnoj
prodaji robe (Be~, 1980) koju je ratifikovalo oko 60 dr`ava, me|u
kojima i biv{a Jugoslavija (1984). Ukoliko je ova konvencija
prihva}ena i od Federacije BiH/Republike Srpske, onda je ona
sastavni deo unutra{weg zakonodavstva, a to zna~i i Zakona o
obligacionim odnosima koji reguli{e ugovor o prodaji u celini
(ta~. II.23). Po{to se Konvencija odnosi samo na trgova~ke proda-
je, onda bi bilo potrebno da se kod konkretnog preuzimawa nag-
lasi da se odgovaraju}e pravilo odnosi samo na ugovore preduzet-
ni{tva (ta~. III, ~l. 14, stru~nog mi{qewa o Op{tem delu Nacrta
od 15. februara 2003). U tom smislu, ~ini se da bi Radna grupa
trebalo da izvr{i odre|enu analizu po sistemu ,,~lan po ~lan‘‘ i
da u Nacrtu sna`nije uvede odgovaraju}e odredbe Konvencije. Ovo
tim pre {to u vreme dono{ewa Zakona o obligacionim odnosima
iz 1978. godine, ~iji je najve}i deo iz oblasti ugovora o prodaji
preuzeo Nacrt, nije bila na snazi pomenuta konvencija, pa se o
woj tada nije ni moglo voditi ra~una. Razume se, mogu}e je i
druk~ije postupawe (ta~. II.23): da se u materiji prodaje ignori{u
re{ewa Konvencije, ali se tada rizikuje da zakonodavstvo u ovoj
oblasti ne bude usagla{eno, {to mo`e biti predmet razli~itog
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in diesem Bereich nicht übereinstimmt, was zum unterschiedlichen Vorgehen
in der Geschäftspraxis und Rechtsprechung führen könnte. Die Entwurfs-
gruppe hat die Befugnis und die Pflicht, sich für eine dieser möglichen
Lösungen zu entscheiden.

III.1.2. Wenn von dieser Konvention die Rede ist, ist hervorzuheben,
daß sie den Vertragsschluss über Warenverkauf regelt, die Pflichten des
Verkäufers, die Warenlieferung und Dokumentenübergabe, die Gleichheit der
Ware und Rechte oder Forderungen Dritter, dem Käufer zur Verfügung
stehende Mittel bei Vertragsverletzung seitens des Verkäufers, Pflichten des
Käufers hinsichtlich der Zahlung des Preises und der Annahme der Lieferung,
dem Verkäufer zur Verfügung stehende Mittel bei Vertragsverletzung seitens
des Käufers, Gefahrenübergang, Vertragsverletzung vor der Fälligkeit, Scha-
densersatz, Zinsen, Haftungsbefreiung, Wirkung des Rücktritts, Warenver-
wahrung. Wie zu sehen ist, sind das alles Fragen, die den gesamten Aufbau
des Handelsverkaufs bilden, und die im Entwurf aus den oben genannten
Gründen zu berücksichtigen sind. Die Bestimmungen dieser Konvention
finden dabei keine Anwendung beim Kauf und Verkauf von Waren, die zum
persönlichen oder familiären Gebrauch dienen, die in öffentlicher Versteig-
erung gekauft wurden, oder bei der Pfändung oder einem anderen Verfahren
durch gerichtliche Organe, sowie bei Wertpapieren, Kauf von Schiffen und
Flugzeugen, und bei elektrischer Energie. Als Kaufverträge gelten auch
Verträge über Lieferung von Waren, die verarbeitet oder herzustellen sind
(künftige Sachen), es sei denn, daß die Partei, die die Waren bestellt hat, die
Verpflichtung übernommen hat, einen wesentlichen Teil des für die Verar-
beitung oder Herstellung erforderlichen Materials zu liefern. Die genannte
Konvention findet keine Anwendung auf Verträge, in denen ein wesentlicher
Teil der Verpflichtungen der Partei, die die Ware liefert, in der Ausführung
einer Arbeit oder Dienstleistung besteht.

III.1.3. Hinsichtlich des Handelsteiles des Kaufes sollten auch von den
Handelsusancen mehr Gebrauch gemacht werden, selbstverständlich in dem
Umfang, der einem Obligationsgesetz entspricht. Hier sind besonders die
Usancen gemeint, die sich auf die Warenlieferung, die Pflicht zur Feststellung
der Warenqualität, die Anrechnung der Kosten an den Preis usw. beziehen.
In dieser Hinsicht könnten die Allgemeinen Usancen für Warenverkehr
benutzt werden, die im ehemaligen Jugoslawien 1954 erlassen wurden.

Artikel 573

In der gegebenen Definition des Kaufvertrages sind die Worte ,,Ver-
fügungsrecht bzw.‘‘ zu streichen, denn das ist eine alte Bestimmung des
Gesetzes über Obligationsverhältnisse (1978), die damals das Verfügungs-
recht als Vermögensausdruck des gesellschaftlichen Eigentums auf seiten
gesellschaftlich-juristischer Personen berücksichtigte. Mit Hinblick auf die
durchgeführten Eigentumsreformen ist es offensichtlich, daß dieses Recht
nicht mehr existiert, sondern lediglich das Eigentumsrecht als einheitliches
Recht ohne Rücksicht auf die unterschiedlichen Stellungen der Subjekte des
Kaufvertrages. Dieses Änderungen erfolgte im genannten Gesetz bereits
1993.
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postupawa u poslovnoj i sudskoj praksi. Na Radnoj grupi je ov-
la{}ewe i du`nost da se opredeli za jednu od mogu}ih solucija.

III.1.2. Kada je re~ o ovoj konvenciji, potrebno je ista}i da
ona reguli{e zakqu~ewe ugovora o prodaji robe, prodav~eve oba-
veze, isporuku robe i predaju dokumenata, saobraznost robe i
prava ili potra`ivawa tre}ih lica, sredstva kojima raspola`e
kupac u slu~aju povrede ugovora od strane prodavca, kup~eve oba-
veze u pogledu isplate cene i preuzimawa isporuke, sredstva
kojima raspola`e prodavac u slu~aju povrede ugovora od strane
kupca, prelaz rizika, povrede ugovora pre dospe}a, naknadu {tete,
kamate, osloba|awe od odgovornosti, dejstvo raskida, ~uvawe robe.
Kao {to se vidi, sve su to pitawa koja ~ine ~itavu zgradu trgo-
va~ke kupoprodaje o kojoj Nacrt treba da vodi ra~una sa razloga
koji su izlo`eni. Pri tome, odredbe Konvencije se ne primewuju
na kupoprodaju one robe koja slu`i za li~nu i porodi~nu upotre-
bu, na robu kupqenu na javnoj dra`bi ili u slu~aju zaplene ili
nekog drugog postupka od strane sudskih vlasti, tako|e i kod
hartija od vrednosti, kupovine brodova i vazduhoplova, kao i
elektri~ne energije. Ugovorima o prodaji smatraju se i ugovori o
isporuci robe koja treba da se izradi ili proizvede (budu}e
stvari), izuzev ako je strana koja je robu naru~ila preuzela oba-
vezu da isporu~i bitan deo materijala potrebnih za tu izradu ili
proizvodwu. Konvencija se ne primewuje na ugovore u kojima se
prete`ni deo obaveza strane koja isporu~uje robu sastoji u
izvr{ewu nekog rada ili pru`awu nekih usluga.

III.1.3. Kada je re~ o trgova~kom delu kupoprodaje, trebalo
bi vi{e koristiti i trgova~ke uzanse, razume se, u meri koja
odgovara obligacionom zakonu. Ovde se imaju u vidu naro~ito one
uzanse koje se odnose na isporuku robe, prelaz rizika po trans-
portnim klauzulama, na~in utvr|ivawa koli~ine robe, du`nost
utvr|ivawa kvaliteta robe, ura~unavawe tro{kova u cenu, i sl.
U tom pogledu mogle bi se koristiti Op{te uzanse za promet
robom koje su bile u biv{oj Jugoslaviji donesene 1954. godine.

^lan 573

U datoj definiciji ugovora o prodaji treba izbaciti re~i
,,pravo raspolagawa odnosno‘‘ jer to je stara odredba Zakona o
obligacionim odnosima (1978) koja je tada imala u vidu pravo
raspolagawa kao imovinski izraz dru{tvene svojine na strani
dru{tveno-pravnih lica. S obzirom na izvr{ene svojinske refor-
me, o~igledno je da ovo pravo vi{e ne postoji, ve} samo pravo
vlasni{tva kao jedinstveno pravo bez obzira na razli~ite statuse
subjekata ugovora o prodaji. Ta izmena bila je u pomenutom zakonu
izvr{ena jo{ 1993. godine (Slu`beni list SRJ, br. 31/93, od 18.

S. Perovi}, O nacrtu Zakona o obligacionim odnosima BiH/RS, kw. 2 (str. 324--416)

367



Durch den Kauf können andererseits auch andere Rechte erworben
werden, z.B. bestimmte Ansprüche, eigentumsrechtliche Befugnisse von
Urheberrechten, Erfinderrechte. Diese Rechte sind jedoch meist durch beson-
dere Gesetze geregelt, so daß sie besondere benannte Verträge darstellen,
wie z.B.: Abtretung, Verlegervertrag, Vertragslizenz. Daher stellt sich die
Frage der Berechtigtheit des Abs. 2 im Artikel 573, obwohl er auch bleiben
kann, denn er stört nicht. Wenn Abs. 2 bleibt, sollte hinter dem Wort ,,eines‘‘
das Wort ,,anderen‘‘ hinzugefügt werden, so daß dieser Absatz beginnen
würde: ,,Der Verkäufer eines anderen Rechts...‘‘ Auf diese Weise würde die
Verbindung zwischen dem Eigentumsrecht aus Abs. 1 und eines anderen
Rechts aus Abs. 2 des Artikels 573 hergestellt werden. (Anm.d.Üb.: Dies
bezieht sich nur auf die lokale Fassung.)

Ansonsten soll nach dem traditionellen System die Definition des
Kaufs gerade die Tatsache der Eigentumsübertragung von einem Subjekt auf
ein anderes auszudrücken. Deshalb soll sie die zentrale Stelle in der Defini-
tion einehmen. Wenn man die Gesetzgebungslösungen in der Rechtsver-
gleichung berücksichtigt, ist zu sagen, daß nach einer These das Eigen-
tumsrecht grundsätzlich im Zeitpunkt des Vertragsschlusses vom Verkäufer
auf den Käufer übergeht (sog. translative Wirkung des Kaufs), so daß
demgemäß in der Definition selbst die Verpflichtung des Verkäufers, das
Eigentumsrecht auf den Käufer zu übertragen, nicht besonders hervorgehoben
werden muß. Die Übertragung dieser Verpflichtung geht zwangsläufig aus
der Tatsache des Vertragsschlusses hervor, er wird ipso iure realisiert. In
dem Moment, wenn der Kaufvertrag wirksam geschlossen ist, ist im Prinzip
auch das Eigentumsrecht an der verkauften Sache übertragen, so daß die
Verpflichtung des Verkäufers, das Eigentum an der Sache zu übertragen,
eigentlich ,,im Zeitpunkt der Geburt stirbt‘‘. Nach dieser These soll also die
Definition des Kaufs nur die Verpflichtung des Verkäufers zur Auslieferung
bzw. Übergabe der Sache und seine Haftung für rechtliche und sachliche
Mängel ausdrücken, nicht aber die Verpflichtung zur Eigentumsübertragung,
da diese mit dem Fakt des Vertragsschlusses selbst realisiert wird. Selbstver-
ständlich soll die Definition des Kaufs auch nach dieser These die Verp-
flichtung des Käufers zur Zahlung eines bestimmten Preises ausdrücken.

Nach der anderen These dagegen, die insbesondere von einigen Kodi-
fikationen des Zivilrechts befolgt wird (z.B. das österreichische Bürgerliche
Gesetzbuch, §§ 380, 1053), ist die Eigentumsübertragung der zentrale Punkt
in der Definition des Kaufvertrages. Dies kommt daher, weil der Vertrag
nach dieser These nur die Quelle der Rechte und Pflichten darstellt, nicht
aber einen Akt, der ,,von sich aus‘‘ hinreichend ist, um das Eigentumsrecht
zu übertragen. Um die Eigentumsübertragung zu vollziehen, muß auf Grund
des Vertrages (iustus titulus) auch der materielle Akt der Übergabe der Sache
erfolgen (modus acquirendi), an den eigentlich die Übertragung des Eigen-
tumsrechts gebunden wird (nach dem deutschen Recht wird die Übergabe
der Sache nicht als materieller Akt verstanden, sondern als eigenständiges
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juna 1993) ~lanom 40 kojim je izmewena definicija ugovora o
prodaji iz ~l. 454 Zakona o obligacionim odnosima.

S druge strane, kupoprodajom se mogu ste}i i neka druga
prava, npr. odre|ena tra`bena prava, imovinskopravna ovla{}ewa
autorskih prava, pravo pronalaza~a. Me|utim, kada su u pitawu
ova prava, onda su ona naj~e{}e posebno zakonom regulisana, tako
da predstavqaju zasebne imenovane ugovore, kao {to su: cesija,
izdava~ki ugovor, ugovorna licenca. Otuda se postavqa pitawe
opravdanosti st. 2 ~l. 573, mada mo`e i da ostane jer ni{ta ne
smeta. Ukoliko ostane, trebalo bi, posle re~i ,,nekog‘‘, dodati re~
,,drugog‘‘, tako da bi taj stav po~iwao re~ima: ,,prodavac nekog
drugog prava...‘‘ Na taj na~in uspostavila bi se veza izme|u prava
vlasni{tva iz prvog stava i nekog drugog prava iz drugog stava
istog ~lana 573.

Ina~e, po tradicionalnom sistemu, definicija kupoprodaje
upravo treba da izrazi fakat prenosa vlasni{tva sa jednog sub-
jekta na drugog. Zato ono treba da ima centralno mesto u defini-
ciji. Kada se imaju u vidu uporedna zakonodavna re{ewa, onda se
mo`e re}i da, prema jednoj tezi, pravo vlasni{tva u na~elu pre-
lazi sa prodavca na kupca u trenutku zakqu~ewa ugovora (tzv.
translativno dejstvo kupoprodaje), pa, prema tome, nije ni potreb-
no u samoj definiciji kupoprodaje ista}i obavezu prodavca da
prenese pravo vlasni{tva na kupca. Prenos te obaveze nu`no
proizlazi iz samog fakta zakqu~ewa ugovora, on se ipso iure ostva-
ruje. Onog momenta kada je ugovor o kupoprodaji punova`no zak-
qu~en, u principu je preneseno i pravo vlasni{tva na prodatoj
stvari, tako da prodav~eva obaveza da izvr{i prenos vlasni{tva
u stvari ,,umire u trenutku ro|ewa‘‘. Prema ovoj tezi, definicija
kupoprodaje treba, dakle, samo da izrazi obavezu prodavca na
isporuku ondosno predaju stvari i wegovu odgovornost za pravne
i fizi~ke mane, a ne i obavezu prenosa vlasni{tva, po{to se ova
realizuje samim faktom zakqu~ewa. Razume se, definicija kupo-
prodaje i prema ovoj tezi treba da izrazi obavezu kupca na isplatu
odre|ene cene.

Naprotiv, prema drugoj tezi, koju naro~ito slede izvesne
kodifikacije gra|anskog prava (npr. austrijski Gra|anski zako-
nik, § 380, 1053), prenos svojine je centralna ta~ka u definiciji
ugovora o prodaji. To je zbog toga {to ugovor, prema ovoj tezi,
predstavqa samo izvor prava i obaveza, a ne i akt koji je ,,sam po
sebi‘‘ dovoqan da prenese pravo vlasni{tva. Da bi se prenos
vlasni{tva izvr{io, potrebno je da na osnovu ugovora (iustus
titulus) usledi i jedan materijalni akt predaje stvari (modus acqu-
irendi), za koji se, u stvari, vezuje prenos prava vlasni{tva (prema
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Rechtsgeschäft verstanden, § 929 BGB). Daher soll diese Definition des
Kaufs in erster Linie die Verpflichtung des Verkäufers zur Übertragung des
Eigentums an der verkauften Sache ausdrücken. Aber auch bei diesen auf
den ersten Blick gegenteiligen Thesen sind Zeichen ihrer gegenseitigen
Verstrickung zu erkennen, so daß die Definition des Kaufs auch nicht von
ihren Ausgangspunkten abhängt. Der Kauf ist vor allem ein Vertrag, durch
den nach der traditionellen Auffassung das Eigentumsrecht übertragen wird,
und das ist nach dieser Auffassung eine unstrittige Tatsache. Der Unterschied
liegt nur darin, daß nach der ersten These das Eigentum durch der Akt des
Vertragsschlusses übertragen wird, während nach der anderen These das
Eigentum durch die Realisierung eines materiellen Aktes der Übergabe der
Sache erworben wird. Vom Standpunkt des Wesens des Kaufes ist dies ein
indifferenter Umstand. Wichtig ist, daß dieser Vertrag zur Übertragung des
Eigentums an der Sache führt, und daß dafür ein Kaufpreis gezahlt wird.
Außerdem wird das System des translativen Kaufs durch die Regel abgesch-
wächt, daß es sich nur auf individuell bestimmte Sachen bezieht, und nicht
auch auf generische Sachen. Andererseits kann das traditionelle System des
titulus und des modus nicht auf körperlose Sachen als Kaufgegenstand
angewandt werden. Dies ist noch ein weiterer Grund, um den Begriff des
Kaufs auf die Art und Weise zu bestimmen, wie es im Art. 573 des Entwurfs
erfolgt ist, mit der Modifizierung durch Streichen des Verfügungsrechts aus
den oben genannten Gründen. Letztlich könnte auch eine Regel formuliert
werden, daß ein Kaufvertrag über unbewegliche Sachen in schriftlicher (also
notarieller) Form unter Drohung der Nichtigkeit geschlossen werden muß,
aber das könnte ein eigener Artikel sein, der nicht in die Definition des Kaufs
einbezogen werden sollte.

Artikel 574

Bei der Gefahr des zufälligen Untergangs oder Beschädigung der
Sache ist es möglich, die vorgeschlagene Bestimmung durch Transportk-
lauseln (,,Franco‘‘-- und andere Klauseln) zu ergänzen, die mit dem Gefa-
hrenübergang verbunden sind, und zwar im Sinne, wie es bereits oben
ausgelegt ist (III.1.3.), hinsichtlich des Verkaufs im Bereich des Handels und
der Unternehmerschaft.

Außerdem könnte Abs. 2 dieses Artikels durch Übernahme des Art.
457 des Gesetzes über Obligationsverhältnisse (1978) ergänzt werden, der
sich auf den Gefahrenübergang im Falle des Verzugs des Käufers bezieht,
und der im Vergleich zum vorgeschlagenen Abs. 2 dieses Artikels umfas-
sender ist.

Artikel 577
Hier könnte ein Absatz 2 hinzugefügt werden, der wie folgt lauten

würde: Wenn der Verkäufer im Zeitpunkt des Vertragsschlusses nicht wußte,
daß die Sache einem anderen gehört, kann er vom Vertrag zurücktreten, aber
er hat dem Käufer den Schaden zu ersetzen, wenn auch er damals nicht
wußte, daß die Sache einem anderen gehört.
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nema~kom Gra|anskom zakoniku, predaja se ne shvata kao materi-
jalni akt ve} kao poseban pravni posao -- § 929 BGB). Otuda,
definicija kupoprodaje treba u prvom planu da izrazi obavezu
prodavca da prenese pravo vlasni{tva na prodatoj stvari.
Me|utim, i pored ove dve, na prvi pogled suprotne teze, mogu se
primetiti i znaci wihovog me|usobnog pro`imawa, tako da defi-
nicija kupoprodaje presudno i ne zavisi od wihovih polaznih
ta~aka. Pre svega, kupoprodaja je ugovor kojim se, prema tradici-
onalnom shvatawu, prenosi pravo vlasni{tva i to je nesporna
~iwenica. Razlika je samo u tome {to se, prema prvoj tezi, svojina
prenosi aktom zakqu~ewa ugovora, dok se, prema drugoj tezi, svo-
jina sti~e realizacijom jednog materijalnog akta predaje stvari.
Sa gledi{ta su{tine kupoprodaje, to je indiferentna okolnost.
Bitno je da ovaj ugovor dovodi do prenosa svojine stvari i da se
za to ispla}uje kupovna cena. Pored toga, sistem translativne
kupoprodaje je ubla`en pravilom da se on odnosi samo na indivi-
dualno odre|ene stvari, a ne i na generi~ne stvari. S druge strane,
tradicionalni sistem titulusa i modusa ne mo`e biti primewen na
bestelesne stvari kao predmet kupoprodaje. To je jo{ jedan razlog
vi{e da se pojam kupoprodaje odredi na na~in kako je to u~iweno
u predlo`enom ~l. 573 Nacrta, sa modifikacijom brisawa prava
raspolagawa iz razloga koji su tako|e istaknuti. Najzad, moglo
bi biti formulisano i pravilo da ugovor o prodaji nepokretnih
stvari mora biti zakqu~en u pismenoj (dakle, notarijanoj) formi,
pod pretwom ni{tavosti, ali to bi mogao biti poseban ~lan koji
ne bi trebalo da bude ukqu~en u definiciju kupoprodaje.

^lan 574

Kada je re~ o riziku slu~ajne propasti ili o{te}ewa stvari,
mogu}e je predlo`enu odredbu dopuniti transportnim klauzulama
(,,franco,,... i druge klauzule) vezanim za prelazak rizika, i to u
smislu koji je ve} istaknut (ta~. III, 1.3.), a {to se odnosi na
prodaju u oblasti trgovine i preduzetni{tva.

Nadaqe, st. 2 ovoga ~lana mogao bi biti dopuwen preuzima-
wem ~l. 457 Zakona o obligacionim odnosima (1978) koji se odnosi
na prelaz rizika u slu~aju kup~eve docwe i koji je sveobuhvatniji
od predlo`enog st. 2 ovoga ~lana.

^lan 577

Ovde bi se mogao dodati st. 2 koji bi glasio: Ako prodavac
nije znao u momentu zakqu~ewa ugovora da je stvar tu|a, on mo`e
raskinuti ugovor, ali je du`an naknaditi kupcu {tetu ako ni ovaj
nije tada znao da je stvar tu|a.
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Artikel 578

Nach diesem Artikel könnte ein neuer Artikel eingefügt werden mit
der Überschrift: Verkauf einer künftigen Erbschaft. Dieser Artikel würde nur
einen Artikel enthalten, der lauten würde: Ein Vertrag über den Verkauf
einer noch nicht eröffneten Erbschaft ist nichtig.

Artikel 580
In diesem Artikel könnte auch ein Absatz 2 formuliert werden, der

wie folgt lauten würde: Falls zwischen dem Abschluß des Vertrages und der
für dessen Ausführung bestimmten Frist eine zuständige Behörde die Höhe
des vorgeschriebenen Preises ändert, schuldet der Käufer den zum Zeitpunkt
des Vertragsschlusses geltenden Preis.

Artikel 582

An Stelle von ,,vernünftiger Preis‘‘ sollte ,,laufender Preis‘‘ stehen,
weil dies für die Rechtsprechung und die Geschäftspraxis gewisser ist.

Artikel 583

Hier sollte auch der laufende Preis eingefügt werden, so daß der ganze
Artikel lauten würde: Eine Vertragsbestimmung, durch welche die Bestim-
mung des Preises einem Vertragspartner zur freien Entscheidung überlassen
wird, gilt als überhaupt nicht vereinbart, und der Käufer schuldet in diesem
Falle den laufenden Preis.

Es ist aber auch die Lösung möglich, daß nach den Worten ,,...gilt
als überhaupt nicht vereinbart‘‘ der Satz ohne den weiteren Text beendet
wird. Diese Lösung ist im slowenischen Obligationsgesetz in Artikel 446
übernommen worden.

Artikel 584
Die Überschrift dieses Artikels sollte lauten: Übergabe der Sache.

Vielleicht sollte in diesem gesamten Abschnitt entsprechend der Begriff
Lieferung eingeführt werden, der für den Handelsverkauf charakteristisch ist.
So werden z.B. nach den Allgemeine Usancen unter dem Begriff Lieferung
alle Handlungen verstanden, die der Verkäufer gemäß dem Vertrag und der
Natur des Geschäfts vorzunehmen hat, damit der Käufer die Lieferung
empfangen kann. Der Käufer muß alle Handlungen vornehmen, zu denen er
gemäß dem Vertrag und der Natur des Geschäfts verpflichtet ist, um dem
Verkäufer die Ausführung der Lieferung zu ermöglichen (Art. 70 Allgemeine
Usancen von 1954). Diese Frage ist von Bedeutung für den Eintritt des
Verzugs, denn wenn der Verkäufer die erforderlichen Handlungen vorgenom-
men hat, um dem Käufer die Übernahme der Ware zu ermöglichen, und
dieser das nicht tut, fällt der Käufer in Gläubigerverzug, ungeachtet der
Tatsache, daß der Akt der Übergabe der Sache nicht erfolgt ist. Alles in
allem sollte hier die Aufmerksamkeit auf das unter III.1.3. Erwähnte gerichtet
werden.

Hier könnte auch ein Absatz hinzugefügt werden, der wie folgt lauten
würde: Der Verkäufer hat die Sache bis zur Übergabe mit der Sorgfalt eines
achtsamen und ordentlichen Menschen bzw. mit der Sorgfalt eines guten
Unternehmers aufzubewahren.
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^lan 578

Posle ovoga ~lana mogao bi biti novi ~lan sa naslovom:
Prodaja budu}eg nasledstva. Taj ~lan bi imao samo jedan stav koji
bi glasio: Ni{tav je ugovor o prodaji nasledstva koje jo{ nije
otvoreno.

^lan 580

U ovom ~lanu mogao bi biti formulisan i st. 2 koji bi
glasio: U slu~aju kad izme|u zakqu~ewa ugovora i vremena od-
re|enog za wegovo izvr{ewe nadle`ni organ promeni visinu pro-
pisane cene, kupac duguje cenu koja je va`ila u vreme zakqu~ewa
ugovora.

^lan 582

Umesto ,,razumne cijene‘‘ trebalo bi staviti ,,teku}a cije-
na‘‘, jer je to izvesnije za sudsku i poslovnu praksu.

^lan 583

Ovde bi tako|e trebalo uvesti ,,teku}u cijenu‘‘, tako da bi
ceo ~lan glasio: Odredba ugovora kojom se odre|ivawe cijene
ostavqa na voqu jednom ugovara~u smatra se kao da nije ni ugovo-
rena i tada kupac duguje teku}u cijenu.

Me|utim, mogu}e je i re{ewe da se posle re~i ,,smatra se
kao da nije ni ugovorena‘‘ stavi ta~ka bez daqeg teksta. To re{ewe
usvojio je Obligacijski zakonik Slovenije u ~l. 446.

^lan 584

Naslov ovoga ~lana glasi: Predaja stvari. Mo`da bi u ceo
ovaj deo trebalo na odgovaraju}i na~in uneti i pojam isporuke
koja je karakteristi~na za trgova~ku prodaju. Tako npr. prema
Op{tim uzansama, isporuka podrazumeva sve one radwe koje je
prodavac du`an da obavi, prema ugovoru i prirodi posla, da bi
kupac mogao primiti isporuku. Kupac mora izvr{iti sve radwe
koje je, prema ugovoru i prirodi posla, du`an da izvr{i, da bi
prodavcu omogu}io izvr{ewe isporuke, (~l. 70 Op{tih uzansi iz
1954. god.). Pitawe je od zna~aja za nastupawe docwe, jer ako je
prodavac preduzeo potrebne radwe da bi omogu}io kupcu da robu
preuzme, a ovaj to ne u~ini, onda kupac pada u poverila~ku docwu,
bez obzira {to nije izvr{en akt predaje stvari. Sve u svemu, ovde
bi trebalo obratiti pa`wu u smislu onoga {to je re~eno u ta~.
III. 1.3.

Mogao bi se ovde dodati i stav koji bi glasio: Prodavac je
du`an da ~uva stvar do predaje sa pa`wom bri`qivog i urednog
~oveka odnosno pa`wom dobrog privrednika.
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Artikel 591

Hier könnte folgender Absatz hinzugefügt werden: Die Kosten der
Versendung der Sache auf Verlangen des Erwerbers in einen Ort, der kein
Erfüllungsort ist, trägt der Erwerber.

Artikel 596

Den Text unter Buchstabe d. konziser formulieren und das Wort
,,korrigiert‘‘ (berichtigt) ersetzen, denn es ist hier nicht ganz glücklich
gebraucht worden.

In diesem Artikel sollte die Situation vorgesehen werden, wenn der
Verkäufer eine andere Sache von vereinbarter Qualität liefert -- aliud (z.B.
anstelle des Baueisens Fi 10 mm wird das gleiche Eisen von vereinbarter
Qualität aber mit dem Durchmesser Fi 8 mm), wo die Frage gestellt wird,
ob es dann einen Sachmangel gibt. Diese Bestimmung könnte lauten, daß
die Sache auch dann einen Mangel hat, wenn der Verkäufer dem Erwerber
eine andere und nicht die vereinbarte Sache oder eine Sache anderer Art
übergeben hat, wenn sich die übergebene Sache nicht von der vereinbarten
Sache in dem Maße unterscheidet, daß ein vernünftiger Mensch nicht er-
warten könnte, daß der Erwerber sie annehmen wird.

Artikel 597

Die Artikelüberschrift paßt nicht zum Inhalt der Bestimmung.

Artikel 598

Die Artikelüberschrift sollte lauten: Vom Verkäufer nicht zu vertre-
tende Mängel, und nicht umgekehrt. Dieser Fehler ändert augenscheinlich
den Sinn. (nur lokale Fassung, Anm.d.Üb.)

Artikel 599

In Abs. 1 ist die Frist um zwei Monate verlängert. Das ist selbstver-
ständlich möglich aber es muß erinnert werden, daß so was im Obliga-
tionsrecht in Nachfolgestaaten des ehemaligen Jugoslawien (z.B. Slowenis-
ches Obligationsrecht -- Art. 461, Mazedonisches Obligationsrecht -- Art. 496,
Kroatisches Obligationsrecht -- Att. 481, Obligationsrecht Serbiens und Mon-
tenegros -- Art. 481) nicht der Fall ist. Wenn es sich um Anpassung an das
EU-Recht handelt, dann soll im Sinne der hier ausgeführten Zif II. 20 und
23 vorgegangen werden.

Artikel 603

In der Artikelüberschrift soll anstelle des Wortes ,,Bedeutung‘‘ das
Wort ,,Bedeutsamkeit‘‘ stehen (redaktionelle Änderung -- Anm. d. Ü.). Am
Ende des Textes soll noch hinzugefügt werden ,,...sowie wenn der Verkäufer
das Bestehen des Mangels anerkannt hat‘‘.
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^lan 591

Ovde bi se mogao dodati slede}i stav: Tro{kove oda{iqawa
stvari na zahtev kupca u neko mesto koje nije mesto ispuwewa
snosi kupac.

^lan 596

Tekst pod ta~. d. konciznije formulisati i zameniti re~
,,korigovan‘‘ jer ona ovde nije najsre}nije upotrebqena.

U ovom ~lanu treba da bude predvi|ena i situacija kada
prodavac isporu~i drugu stvar ugovorenog kvaliteta -- aliud (npr.
umesto gra|evinskog gvo`|a Fi 10, prodavac isporu~i isto gvo`|e
ugovorenog kvaliteta, ali promera Fi 8), kada se postavqa pitawe
da li tada postoji materijalni nedostatak na stvari. Ta odredba
bi mogla da glasi da stvar ima nedostatak i onda kada je prodavac
predao kupcu neku drugu stvar a ne onu koja je ugovorena, ili stvar
neke druge vrste, ukoliko predata stvar nije toliko razli~ita od
ugovorene stvari da razuman ~ovek ne bi mogao o~ekivati da }e je
kupac primiti.

^lan 597

Naslov ovoga ~lana nije adekvatan sadr`ini teksta.

^lan 598

Naslov ovoga ~lana treba da glasi: Nedostaci za koje pro-
davac ne odgovara, a ne za koje odgovara. O~igledna gre{ka koja
mewa smisao.

^lan 599

U st. 1 produ`en je rok na dva meseca. Razume se, to je mogu}e,
ali uz informaciju da to nisu u~inili obligacioni zakoni
biv{ih jugoslovenskih republika (npr. Obligacijski zakonik
Slovenije -- ~l. 461; makedonski Zakon na obligacionite odnosi --
~l. 469; hrvatski Zakon o obveznim odnosima -- ~l. 481; Zakoni o
obligacionim odnosima Srbije i Crne Gore -- ~l. 481), a ako je
re~ o uskla|ivawu sa pravom EU, onda treba postupiti u smislu
koji je ovde izlo`en u ta~. II. 20 i 23.

^lan 603

U naslovu ovoga ~lana, umesto re~i ,,zna~ewe‘‘ treba staviti
re~ ,,zna~aj‘‘. Na kraju ovoga teksta, posle re~i ,,ili mu nije mogao
ostati nepoznat‘‘ treba produ`iti re~enicu re~ima ,,kao i ako je
prodavac priznao postojawe nedostatka‘‘.
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Artikel 604
In Abs. 2 soll nach den Worten ,,und er‘‘ noch die Ergänzung ,,den

Erwerber darüber nicht informiert hat‘‘ hinzugefügt werden.
In Abs. 4 sollen nach dem Wort ,,Absatz 1‘‘ die Worte ,,dieses

Artikels‘‘ hinzugefügt werden. Dieser Absatz verbietet dem Unternehmer und
dem Erwerber-Verbraucher, die Haftung des Verkäufers für materielle Män-
gel einzuschränken oder auszuschließen. Es stellt sich die Frage nach der
Autonomie des Willens der Parteien.

Artikel 611
In Abs. 1 sollen anstelle der Worte ,,in der Wirtschaft‘‘ die Worte ,,in

der Unternehmerschaft‘‘ gebraucht werden. Dies ist wegen der Harmon-
isierung mit den übrigen Bestimmungen des Entwurfes notwendig.

Artikel 612
Artikelüberschrift soll hier lauten: ,,Wenn ein einheitlicher Preis für

mehrere Sachen bestimmt ist‘‘.

Artikel 619

In Abs. 1 soll betont werden, daß es sich um technische Ware handelt.

Artikel 626
In Abs. 1 wird vorgesehen, daß die Garantie einfach und verständlich

abgefaßt werden muß, und daß sie bestimmte Angaben enthalten muß, und
in Abs. 3 wird vorgesehen, daß die Wirksamkeit der Garantieverpflichtung
nicht dadurch berührt wird, daß eine der vorstehenden Anforderungen nicht
erfüllt wird. Wozu dann das Wort ,,muß‘‘, wenn es sich um lex imperfectae
handelt?

Dabei bleibt die Frage des Einflusses der EU-Richtlinien und der
internationalen Konventionen auf das Obligationsgesetz (Zif. II. 20 und 23)

Artikel 627

In Bezug auf Abs. 3 soll gesagt werden, daß die Gutgläubigkeit des
Erwerbers eine der erforderlichen Bedingungen zum Schutz vor Eviktion ist.
Die Gutgläubigkeit wird nach der Tatsache eingeschätzt, ob der Erwerber
bei dem Abschluß des Vertrages von dem Rechtsmängel gewußt oder nicht
gewußt hat. Wenn er von dem Rechtsmangel gewußt hat, hat er im Prinzip
keinen Schutzanspruch. Hat er dem Übertragenden bereits einen entsprechen-
den Ausgleich geleistet (z.B. den Preis bezahlt), so hat er den Herausgabean-
spruch, denn im Gegenteil wäre der Übertragende unberechtigt bereichert.
Dabei stellt sich die Frage, wie und in welchem Zeitpunkt die Gutgläubigkeit
des Erwerbers festgestellt wird, insbesondere wenn die Sache mit einer
Belastung behaftet war, z.B. mit einem Nießbrauchrecht. Vor allem soll
gesagt werden, daß der Erwerber sich nicht auf den Schutz berufen kann,
wenn der Übertragende ihn ausdrücklich darauf hingewiesen hat, daß die
Sache mit Nießbrauch behaftet ist, oder wenn man angesichts der Umstände
der Sache zu dieser Schlußfolgerung begründet kommen konnte. Hat der
Übertragende jedoch diesen Umstand verschwiegen, dann ist es wichtig, die
Tatsache zu ermitteln, ob der Nießbrauch oder ein anderes Recht (Belastung)
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^lan 604

U st. 2, posle re~i ,,a on‘‘ treba ubaciti ,,o wemu nije
obavestio kupca‘‘.

U st. 4, posle re~i ,,stav 1‘‘ treba dodati re~i ,,ovog ~lana‘‘.
Ovaj stav zabrawuje poduzetniku i kupcu potro{a~u da mogu ogra-
ni~iti ili iskqu~iti prodav~evu odgovornost za materijalne
nedostatke. Pitawe je: {ta je sa autonomijom voqe stranaka?

^lan 611

U st. 1, umesto re~i ,,u privredi‘‘ staviti re~ ,,poduzet-
ni{tvu‘‘ -- radi uskla|enosti sa drugim odredbama ovoga nacrta.

^lan 612

Naslov ovoga ~lana treba da glasi: Kad je odre|ena jedna
cijena za vi{e stvari.

^lan 619

U st. 1 treba naglasiti da je re~ o tehni~koj robi.

^lan 626

U st. 1 se predvi|a da garancija mora biti sastavqena jed-
nostavno i razumqivo, i da mora sadr`avati odre|ene podatke, a
u st. 3 se predvi|a da se u delotvornost obaveze uz garancije ne
dira time {to jedan od gorwih zahteva nije ispuwen. ^emu onda
re~ ,,mora‘‘ kada je u pitawu lex imperfectae.

Pri tome, ostaje pitawe uticaja direktiva EU i me|unarod-
nih konvencija na obligacioni zakon (ta~. II.20 i 23).

^lan 627

U vezi sa st. 3 treba re}i, da je savesnost pribavioca jedan
od potrebnih uslova za za{titu od evikcije. Savesnost se ceni
prema ~iwenici da li je pribavilac, prilikom zakqu~ewa ugovo-
ra, znao za pravni nedostatak ili nije znao. Ako je znao za pravni
nedostatak, onda u principu nema pravo na za{titu. Me|utim,
ukoliko je on prenosiocu ve} dao odgovaraju}u naknadu (npr. is-
platio cenu), ima}e pravo na povra}aj, jer bi se u protivnom
prenosilac neosnovano obogatio. Pri tome se postavqa pitawe:
kako }e se i u kom momentu utvrditi savesnost pribavioca, poseb-
no ako je na stvari postojao neki teret, npr. pravo slu`benosti.
Pre svega, treba re}i da se pribavilac ne mo`e pozivati na
za{titu ako mu je prenosilac izri~ito skrenuo pa`wu da na
stvari postoji slu`benost ili se to osnovano moglo zakqu~iti s
obzirom na okolnosti slu~aja. Ali, ako je prenosilac pre}utao tu
okolnost, onda je od va`nosti utvrditi ~iwenicu da li je ta
slu`benost (ili neko drugo pravo, npr. teret) bila upisana u
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im Grundbuch eingetragen worden war oder nicht, so daß diese Tatsache
öffentlich, d.h. somit auch dem Erwerber zugänglich war, oder nicht. War
diese Belastung eingetragen, dann ist von einem ,,unsichtbaren Mangel‘‘ der
Sache die Rede und der Erwerber sollte prinzipiell keinen Schutz genießen.
Umgekehrt, wenn die Belastung nicht eingetragen war und der Übertragende
den Erwerber auf ihre Existenz nicht hingewiesen hat, hätte der Erwerber
im Prinzip einen Schutzanspruch. In der Annahme, daß die Belastung im
Grundbuch eingetragen war, haftet der Erwerber, wenn er durch eine aus-
drückliche Erklärung oder durch andere Handlungen die Überzeugung des
Erwerbers herbeigeführt oder genutzt hat, daß die Sache von jeglichen
Rechten der Dritten bzw. von jeder Belastung frei ist: In einem solchen Fall
kann die von der Bösgläubigkeit des Erwerbers nicht abgesehen werden,
sogar nicht unter der Annahme, daß der Erwerber verpflichtet war, sich über
den richtigen Stand der Dinge durch die Einsicht im Grundbuch zu infor-
mieren, denn ,,fraus omnia corrumpit‘‘. Was den Zeitpunkt der Feststellung
der Gutgläubigkeit betrifft, soll gesagt werden, daß der Zeitpunkt der Über-
gabe der Sache aufgrund des abgeschlossenen Vertrages zwischen dem
Übertragenden und dem Erwerber entscheidend ist. Der Erwerber hätte also
den Schutz, wenn er von dem Rechtsmangel erst nach diesem Zeitpunkt
Kenntnis erlangt hätte, d.h. nach dem Vertragsschluß und nach der Übergabe
der Sache.

Wie man sieht, hat der Abs. 3 Art. 627 alle diesen Fragen nicht
geregelt sondern nur vorgesehen, daß der Verkäufer, für den Fall, daß in den
öffentlichen Büchern ein in der Wirklichkeit nicht existierendes Recht eines
Dritten eingetragen ist, verpflichtet ist, auf seine Kosten die Löschung dieses
Rechts zu veranlassen.

Artikel 631
Die Artikelüberschrift sollte lauten: Wenn das Recht eines Dritten

augenscheinlich begründet ist. Der Fehler ist zu berichtigen, denn die Worte
,,augenscheinlich unbegründet‘‘ können eine Konfusion der Begriffe hervor-
rufen.

Nach diesem Artikel könnte ein neuer Artikel mit der Überschrift
stehen: Wenn der Käufer die Sache aufgrund einer sonstigen Grundlage
beibehält. Der Text des Artikels könnte heißen:

Der Käufer ist berechtigt, vom Vertrag zurückzutreten und von dem
Verkäufer Herausgabe des Preises und den Schadenersatz zu verlangen, wenn
er die Sache in seinem Eigentum aufgrund einer anderen Grundlage und
nicht aufgrund des Kaufs beibehält.

Artikel 632

Hier die gleiche Einwendung wie bei Art. 604 hinsichtlich der Ein-
schränkung der Autonomie des Willens der Parteien (Abs. 3 Art. 632)

Artikel 633
Es ist die Frage, was passiert, wenn diese Einschränkungen in einem

öffentlichen Register, Bauplan u.ä. enthalten sind. In dem Sinne gelten
entsprechend die Einwendungen zum Art. 627.
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zemqi{ne kwige tako da je ta okolnost dostupna javnosti, a samim
tim dostupna i samom pribaviocu, ili nije bila upisana. Ukoliko
je bila upisana, onda nije re~ o ,,nevidqivom nedostatku‘‘ stvari,
i pribavilac u principu ne bi imao pravo na za{titu. Obrnuto,
ukoliko nije bila upisana, a prenosilac nije skrenuo pa`wu
pribaviocu o wenom postojawu, pribavilac bi u na~elu imao
pravo na za{titu. Me|utim, i u hipotezi da je slu`benost bila
upisana u zemqi{ne kwige, prenosilac }e odgovarati ako je iz-
ri~nom izjavom ili drugim postupcima stvorio ili koristio
uverewe pribavioca da je stvar slobodna od svakog prava tre}eg
odnosno svakog tereta. U takvom slu~aju, nesavesnost prenosioca
se ne mo`e zapostaviti, ~ak i pod pretpostavkom da je pribavilac
bio du`an da se o pravom stawu stvari obavesti uvidom u zem-
qi{ne kwige, jer ,,fraus omnia corrumpit,,. [to se ti~e momenta u
kome treba utvrditi savesnost odnosno nesavesnost pribavioca,
treba re}i da je momenat predaje stvari na osnovu zakqu~enog
ugovora izme|u prenosioca i pribavioca. Pribavilac bi, dakle,
imao pravo na za{titu ako je za pravni nedostatak saznao tek
posle tog momenta, tj. posle zakqu~ewa ugovora i predaje stvari.

Kao {to se vidi, st. 3 ~l. 627 nije u{ao u sva ova pitawa,
ve} je predvideo samo jedno: ako je u javnim kwigama upisano neko
pravo tre}eg lica, koje u stvarnosti ne postoji, prodavac je du`an
da o svom tro{ku izvr{i brisawe tog prava.

^lan 631

Naslov ovoga ~lana treba da glasi: Kad je pravo tre}eg o~ito
neosnovano. Gre{ku treba ispraviti jer re~i ,,o~ito neosnovano‘‘
mogu da izazovu konfuziju pojmova.

Posle ovoga ~lana mogao bi da stoji i jedan novi ~lan sa
naslovom: Kad kupac zadr`i stvar po nekom drugom osnovu.
Sadr`ina ovoga ~lana mogla bi da glasi: Kupac ima pravo da
raskine ugovor i da od prodavca zahteva povra}aj cene i naknadu
{tete ako stvar zadr`i u svojoj imovini po nekom drugom osnovu,
a ne po osnovu kupovine.

^lan 632

Ista primedba kao i kod ~l. 604 u pogledu ograni~ewa
autonomije voqe stranaka (st. 3 ~l. 632.).

^lan 633

Pitawe je: {ta ako su ta ograni~ewa sadr`ana u nekom
javnom registru, urbanisti~kom planu i sl.? U tom smislu, shodno
va`e primedbe iznete kod ~lana 627.
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Artikel 635
Nach dem Abs. 3 könnte neuer Abs. 4 (oder ein neuer Artikel)

kommen, der lauten würde:
(1) Der Käufer schuldet Zinsen auf den Preis ab dem Tag, der für die

Zahlung des Preises bestimmt ist.
(2) Im Fall des Ratenkaufs, wenn die verkaufte Sache Früchte oder

sonstige Nutzungen bringt, schuldet der Käufer Zinsen ab dem Zeitpunkt der
Übergabe der Sache.

Artikel 637
Nach diesem Artikel sollen die Bestimmungen über die Pflicht der

Verwahrung der Sache für die Rechnung des Vertragspartners eingetragen
werde, das sind Art. 520 und 522 des geltenden Obligationsgesetzes (1978)
bzw. Art. 449 und 451 der Skizzen.

Artikel 640
Der Abs. 1 dieses Artikels sollte mit den Worten ergänzt werden:

,,...sowie den Ausgleich aller diversen Kosten, die infolge der Nichterfüllung
entstanden sind‘‘.

Artikel 641
Der Abs. 1 dieses Artikels sollte mit den Worten ergänzt werden:

,,...sowie den Ausgleich aller diversen Kosten, die infolge der Nichterfüllung
entstanden sind‘‘.

In Abs. 3 könnte anstelle des Wortes ,,beabsichtigte‘‘ das Wort ,,er-
brachte‘‘ stehen, was die Sache der Entscheidung ist.

Artikel 643 -- 649

Dieser komplette Teil ist mit einigen wenigen Modifikationen aus dem
BGB übernommen worden (§§ 497 -- 503). Da werden die Termini ,,Wied-
erkauf‘‘ oder ,,Verkauf mit Wiederkaufsrecht‘‘ oder ,,Abkaufsvorbehalt‘‘ ge-
braucht. Jedoch ohne Rücksicht auf unterschiedliche Terminologie und auf
einige bestehenden Nuancen stellt sich die Frage der Rechtfertigung der
Regelung dieser Modifikation des Kaufvertrages, wenn man die geringfügige
Bedeutung dieses Vertrages im praktischen Leben und im Handelsverkehr
berücksichtigt. Bleibt diese Regelung doch im Entwurf, so soll man sich
entscheiden, ob dieser Vertrag lediglich auf unbewegliche (österreichisches
BGB, §§ 1068 -- 1070) oder auch auf unbewegliche und bewegliche Sachen
(BGB, § 503) angewendet wird. Des weiteren, kann das Wiedrkaufsrecht nur
gleichzeitig mit dem Verkauf oder später vereinbart werden. Wird das später
vereinbart, dann ist das ein neuer Kaufvertrag unter einer aufschiebenden
Bedingung zwischen den gleichen Personen mit den umgetauschten Rollen.
Mit anderen Worten, stellt sich die Frage, ob das ein einheitlicher Kaufvertrag
ist, in dem der Käufer für sich das Recht vorbehält, die Sache zu erhöhtem
Preis wieder zu kaufen, oder ob das Wiederkauf im Sinne des Art. 643 des
Entwurfes ist. In jedem Fall soll dieser Teil noch einmal überprüft werden,
unter der Annahme, daß die Gruppe sich für die Beibehaltung des Vertrages
im Entwurf entscheidet.
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^lan 635

Posle st. 3 mogao bi do}i st. 4 (ili novi ~lan) koji bi
glasio: Kupac duguje kamatu na cenu od dana odre|enog za wenu
isplatu. I slede}i stav: U slu~aju prodaje na kredit, ako prodata
stvar daje plodove ili kakve druge koristi, kupac duguje kamatu
od momenta kad mu je stvar predata.

^lan 637

Posle ovoga ~lana treba uneti odredbe o obavezi ~uvawa
stvari za ra~un saugovora~a; to su odredbe ~l. 520 i ~l. 522 Zakona
o obligacionim odnosima (1978), odnosno Skice, ~l. 449 i ~l. 451.

^lan 640

Stav 1 ovoga ~lana treba nastaviti re~ima: kao i naknadu
svih raznih tro{kova nastalih zbog neizvr{ewa.

^lan 641

Stav 1 ovoga ~lana treba nastaviti re~ima: kao i naknadu
svih raznih tro{kova nastalih zbog neizvr{ewa.

U stavu 3 ovoga ~lana, umesto ,,namjeravanoj‘‘ mogla bi do}i
re~ ,,izvr{enoj‘‘, {to je stvar opredeqewa.

^lanovi 643--649

Ceo ovaj deo, uz mawe modifikacije, preuzet je iz BGB
(paragrafi 497--503). Upotrebqavaju se i termini ,,povratna ku-
povina‘‘ ili ,,prodaja sa pravom otkupa‘‘ ili ,,pridr`aj otkupa‘‘,
ali, bez obzira na razli~itost terminologije i nekih nijansi koje
tu postoje, postavqa se pitawe opravdanosti regulisawa ove mo-
difikacije ugovora o prodaji s obzirom na mali zna~aj ovog ugo-
vora u prakti~nom `ivotu i trgova~kom prometu. Ukoliko ipak
ostane u Nacrtu, treba se opredeliti da li se ovaj ugovor prime-
wuje samo za nepokretne stvari (austrijski Gra|anski zakonik,
paragrafi 1068--1070) ili i za nepokretne i pokretne stvari (BGB,
paragraf 503). Zatim, da li pravo otkupa mo`e biti ugovoreno
samo istovremeno sa prodajom ili i docnije. Ako je ugovoreno
docnije, onda je to nov ugovor o prodaji sa odlo`nim uslovom
izme|u istih lica, ali sa promewenim ulogama. Drugim re~ima,
da li je ovo jedan ugovor o prodaji u kome prodavac zadr`ava za
sebe pravo da uzme stvar natrag uz povra}aj cene, ili je to ponovna
kupovina u smislu ~l. 643 Nacrta? U svakom slu~aju, ceo ovaj deo
treba jo{ jedanput pregledati pod pretpostavkom da se Radna
grupa odlu~i da ovaj ugovor ostavi u Nacrtu.
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Artikel 650 -- 660

Dieser komplette Teil, der sich auf Verkauf mir Wiederkaufsrecht
bezieht, ist mit einigen wenigen Modifikationen aus dem BGB übernommen
worden (§§ 504 -- 514). Die Arbeitsgruppe soll sich entscheiden, ob sie
entsprechende Regelung aus dem geltenden Recht (ZOO Art. 527 -- 533)
bzw. aus den Skizzen (Art. 455 -- 456) übernehmen oder bei den vorgesch-
lagenen Bestimmungen des Entwurfes bleiben und somit die Regelung des
BGB übernehmen will. Da gibt es keinen wesentlichen Unterschied aber
einige Fragen sind doch unterschiedlich statuiert und geregelt. Obligations-
gesetze in den Nachfolgestaaten des ehemaligen Jugoslawien haben die
Regelung aus dem Obligationsgesetz 1978 übernommen (Mazedonisches OG,
Art. 515 -- 521, Slowenisches OG, Art. 507 -- 513, Kroatisches OG, Art. 527
-- 533), OG Serbiens und Monternegros, Art. 527 -- 533)

Artikel 665

In Abs. 1 uns 2 soll das Wort ,,gleich‘‘ durch das Wort ,,übereinstim-
mend‘‘ ersetzt werden, denn das entspricht besser dem Inhalt des Textes
(reine redaktionelle Änderung -- Anm. d. Übers.). Das ist jedoch eine ganz
winzige Bemerkung, die nicht unbedingt gerechtfertigt sein muß.

Artikel 667

In Abs. 1 uns 3 sollen die Worte ,,Verfügungsrecht bzw.‘‘ aus den zu
Art. 537 des Entwurfes angeführten Gründen gelöscht werden.

In Abs. 2 soll am Anfang das Wort ,,Eigentums...‘‘ hinzugefügt
werden, so daß dieser Artikel folgendermaßen beginnen würde: ,,Eigen-
tumsvorbehalt...‘‘

Der Gegenstand dieses Vertrages (pactum reservati dominii), kann
nach der herrschenden Meinung nur eine bewegliche Sache sein, was auch
der Entwurf vorweist. Man ist der Meinung, daß der Kauf mit Eigentumsvor-
behalt auf unbeweglichen Sachen nicht den Prinzipien des Grundbuchrechts
entspricht, wonach in das Grundbuch ein bedingtes Recht nicht eingetragen
werden kann, und hier handelt es sich gerade um so ein Recht. Das Eigen-
tumsrecht an den unbeweglichen Sachen wird durch Eintragung (Verbuchung
-- Anm. d. Ü.) erworben und nicht durch die Tatsache der Übergabe, weshalb
durchaus möglich ist, diese beiden Akte zu trennen. In der Praxis kommt es
oft vor, daß der Verkäufer einer Immobilie sich das Recht vorbehält; die
Eintragung (wörtlich: Übertragung) im Grundbuch nicht durchzuführen, bis
der Käufer ihm den Preis zahlt, obwohl die Immobilie dem anderen in Besitz
übergeben worden ist. Damit ein Verkauf mit Eigentumsvorbehalt an un-
beweglichen Sachen realisiert werden kann, ist also keine bedingte Eintra-
gung auf der Seite des Käufers erforderlich, was den Grundsätzen des
Grundbuchrechts widerspricht. Wie man sieht, bemüht sich diese zweite
Auffassung, eventuelle rechtstechnische Hindernisse im Grundbuchrecht zu
beseitigen, auf welche die erste Auffassung hinweist.
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^lanovi 650--660

Ceo ovaj deo koji se odnosi na prodaju sa pravom pre~e
kupovine, uz mawe modifikacije, preuzet je iz BGB (paragrafi
504--514). Na Radnoj grupi je da se odlu~i ho}e li preuzeti odgo-
varaju}e odredbe iz Zakona o obligacionim odnosima (~l. 527--533)
odnosno Skice (~l. 455--465), ili }e ostati pri predlo`enim
odredbama iz Nacrta preuzimaju}i odgovaraju}e odredbe iz BGB.
Neke bitne razlike tu nema, ali ipak postoje i odre|ena pitawa
koja su razli~ito postavqena i regulisana. Obligacioni zakoni
biv{ih jugoslovenskih republika preuzeli su re{ewa iz Zakona
o obligacionim odnosima iz 1978. (makedonski Zakon na obliga-
cionite odnosi, ~l. 515--521; Obligacijski zakonik Slovenije, ~l.
507--513; hrvatski Zakon o obveznim odnosima, ~l. 527--533; Zakon
o obligacionim odnosima Srbije i Crne Gore, ~l. 527--533).

^lan 665

U st. 1 i st. 2 umesto re~i ,,jednaka‘‘ treba staviti re~
,,saobrazna‘‘ jer ona vi{e odgovara sadr`ini teksta. Ali, to je
sasvim mala opaska koja ne mora biti opravdana.

^lan 667

U st. 1 i st. 3 treba brisati re~i ,,pravo raspolagawa
odnosno‘‘ -- zbog razloga koji su izneti kod ~l. 573 Nacrta.

U st. 2 treba na po~etku dodati re~ ,,vlasni{tva‘‘, tako da
bi ovaj ~lan po~iwao re~ima: Zadr`avawe prava vlasni{tva...

Predmet ovog ugovora (pactum reservati dominii), prema vlada-
ju}em shvatawu, mo`e biti samo pokretna stvar, {to zastupa i
Nacrt. Smatra se da kupoprodaja sa zadr`avawem prava vlas-
ni{tva na nepokretnim stvarima ne odgovara principima zem-
qi{nokwi`nog prava, prema kojima se u zemqi{ne kwige ne mo`e
upisati pravo koje je uslovqeno, a ovde je upravo re~ o takvom
pravu. Pravo vlasni{tva na nepokretnim stvarima sti~e se uk-
wi`bom, a ne faktom predaje, zbog ~ega je ta dva akta mogu}e
sasvim razdvojiti. U praksi se ~esto de{ava da prodavac nepok-
retnosti zadr`i pravo da ne izvr{i prenos u zemqi{nim kwigama
sve dok mu kupac ne isplati cenu, mada mu je nepokretnost predao
u posed. Da bi se realizovala prodaja sa zadr`avawem prava vlas-
ni{tva na nepokretnim stvarima, nije, dakle, potreban nikakav
uslovni upis na strani kupca, koji bi, prema iznetom shvatawu,
bio protivan principima zemqi{nokwi`nog prava. Kao {to se
vidi, ovo drugo shvatawe te`i da otkloni eventualne pravno-teh-
ni~ke smetwe u zemqi{nokwi`nom pravu na koje ukazuje prvo
shvatawe.
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In der Theorie werden jedoch Argumente für die Auffassung hervor-
gehoben, daß eine unbewegliche Sache der Gegenstand dieses Vertrages sein
kann. So wird argumentiert, daß, wenn man von der Tatsache ausgeht, unsere
Zeit keine energische Vorherrschaft der unbeweglichen an den beweglichen
Sachen im Sinne des Wertes kennt, wie das einst der Fall war, dann könnte
man schlußfolgern, daß das Rechtsregime keinen wesentliche Unterschied
zwischen diesen Sachen machen sollte, zumindest dann wenn es sich um
ihre Wertkomponente handelt und nicht um die Natur der Sache selbst. Der
Kauf mit Eigentumsvorbehalt kommt meistens im Bereich des Handelns mit
beweglichen Sachen vor, was möglicherweise auch der Grund dafür ist, daß
manche Gesetzbücher ihn als solchen regeln. Es gibt jedoch keine Hin-
dernisse (weder rechtstechnische Hindernisse des Grundbuchrechts noch den
auf dem Wertkriterium basierenden Unterschied), daß der Gegenstand dieses
Vertrages auch unbewegliche Sachen sein können. Solche Auffassung an sich
stünde nicht im Gegensatz zu der öffentlichen Ordnung. Vom Standpunkt
der öffentlichen Ordnung ist wichtiger die Frage, ob eine Frist festzusetzen
ist, bis wann das Eigentumsrecht vorbehalten werden könnte, mit Rücksicht
auf die Tatsache, daß der Käufer über die Sache rechtlich nicht verfügen
kann, bis er den Preis bezahlt, sowie die Frage der unerlaubten Ziele, die
auf diese Weise verwirklicht werden können, als die Frage, ob der Gegen-
stand dieses Vertrages nur eine bewegliche oder auch eine unbewegliche
Sache sein kann. Die Bestimmung, mit welcher das Eigentumsvorbehaltsrecht
auf der Seite des Käufers bis zur Zahlung des Preises begründet wird, kann
Elemente des Wuchergeschäftes oder sonstige verbotene Effekte verbergen,
aber für eine solche Qualifikation ist prinzipiell die Tatsache irrelevant, ob
es sich um eine bewegliche oder unbewegliche Sache handelt. Wenn ein
Rechtssystem den Kauf mit Eigentumsvorbehalt hinsichtlich der beweglichen
Sachen ermöglicht, dann sieht diese theoretische Auffassung keine aus-
reichend begründeten Gründe, welche die Möglichkeit einer solchen Verein-
barung ausschließen würden, auch wenn es um eine unbewegliche Sache
geht.

Wenn man alles oben Gesagte berücksichtigt, soll sich die Arbeits-
gruppe entscheiden, ob sie bei diesem Vertrag beim Standpunkt bleibt, daß
sein Gegenstand nur bewegliche Sachen sein können oder daß es auch
unbewegliche Sachen sein können.

Artikel 672

Dieser Artikel trägt die Überschrift ,,Ratenlieferungsverträge‘‘ und soll
die Frage des Verkaufs mit Ratenzahlung des Preises regeln (Art. 542 -- 551
ZOO 1978). Diesem Vertrag ist lediglich ein Artikel gewidmet und zwar in
der Materie über Unternehmer und Verbraucher auf die Weise, welche nicht
nur im Vergleich mit der Gesamtheit des Ratenverkaufs partiell sondern auch
nomotechnisch unvollkommen ist (Abs. 1, anstatt den Begriff dieses Ver-
trages zu regeln, hat er folgenden Wortlaut:

,,Die Vorschriften des Artikel 693 Abs. 1 Satz 1 und Abs. 3, des
Artikel 696 Abs. 1 und 2 und des Artikel 697 gelten entsprechend,...‘‘. In
Abs. 2 wird der Begriff des Verbrauchers bestimmt, was nicht hierher gehört.
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Ipak, u teoriji se isti~u i argumenti za shvatawe da nepo-
kretna stvar mo`e biti predmet ovoga ugovora. Tako se isti~e
slede}i argument: ako se po|e od ~iwenice da na{e vreme ne
poznaje u vrednosnom smislu energi~nu prevlast nepokretnih stva-
ri nad pokretnim, kao {to je to nekada bilo, onda bi se moglo
zakqu~iti da ni pravni re`im ne bi trebalo da pravi bitnu
razliku izme|u ovih stvari, bar kada je u pitawu wihova vrednosna
komponenta a ne sama priroda stvari. Kupoprodaja sa zadr`ava-
wem prava vlasni{tva javqa se naj~e{}e u oblasti trgovine pok-
retnim stvarima, {to je mo`da i razlog da je izvesni zakonici
kao takvu reguli{u. Me|utim, ne stoji ni{ta na putu (ni pravno-
tehni~ke smetwe zemqi{nokwi`nog prava, niti razlika zasnova-
na na vrednosnom kriterijumu) da predmet ovoga ugovora budu i
nepokretne stvari. Takvo stanovi{te, samo po sebi, ne bi bilo u
suprotnosti sa javnim poretkom. Sa gledi{ta javnog poretka
zna~ajnije je pitawe da li treba postaviti rok do koga se pravo
vlasni{tva najdu`e mo`e zadr`ati, s obzirom na ~iwenicu da
kupac ne mo`e pravno da raspola`e tom stvari dok ne isplati
cenu, kao i pitawe nedozvoqenih ciqeva koji se ovim putem mogu
ostvariti, nego pitawe da li predmet ovog ugovora mo`e biti
samo pokretna ili i nepokretna stvar. Odredba kojom se ustanov-
qava zadr`avawe prava vlasni{tva na strani prodavca sve do
isplate cene mo`e kriti elemente zelena{kog posla ili neke
druge zabrawene efekte, ali za takvu kvalifikaciju je u principu
irelevantna ~iwenica da li je u pitawu pokretna ili nepokretna
stvar. Ako, dakle, jedan pravni sistem dozvoqava kupoprodaju sa
zadr`avawem prava vlasni{tva u pogledu pokretnih stvari, onda,
prema ovom teorijskom shvatawu, ne vide se dovoqno osnovani
razlozi koji bi iskqu~ili mogu}nost takvog ugovarawa i kada je
u pitawu nepokretna stvar.

Uzimaju}i u obzir sve {to je ovde re~eno, Radna grupa za
izradu Nacrta treba da se opredeli da li }e kod ovog ugovora
ostati na gledi{tu da wegov predmet mo`e biti samo pokretna
stvar ili da to mo`e biti i nepokretna stvar.

^lan 672

Ovaj ~lan nosi naslov ,,Ugovori o isporuci na rate‘‘, a treba
da reguli{e pitawe prodaje sa obro~nim otplatama cene (~l.
542--551 Zakona o obligacionim odnosima iz 1978. godine). Ovom
ugovoru posve}en je samo jedan ~lan, i to u materiji poduzetnika
i potro{a~a, na na~in koji je ne samo parcijalan u odnosu na
celinu prodaje na rate nego je i nomoteti~ki nesavr{en (st. 1
koji, umesto da daje pojam ovog ugovora, glasi: Odredbe ~lana 693,
stav 1, re~enica 1 i stav 3 ~lana 696, stav 1 i 2 ~lana 697
odgovaraju}e va`e... itd.). A zatim, u st. 2, odre|uje se pojam
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Alles in allem soll dieser Teil noch einmal von der Gruppe erörterte werden,
insbesondere vom Standpunkt des Einflusses der EU-Richtlinien auf den
Inhalt des Obligationsgesetzes (Zif. II 20).

III 2. Tausch

Artikel 673
Abs. 1 dieses Artikels soll lauten:
,,Durch den Tauschvertrag verpflichtet sich jede Vertragspartei ihrem

Vertragspartner gegenüber, auf ihn das Eigentum an bestimmten Sachen zu
übertragen und sie ihm zu diesem Zweck zu übergeben‘‘.

Absatz 2 würde gleich bleiben, wobei man vielleicht sagen könnte:
,,Gegenstand des Tauschs können auch andere übertragbare Ver-

mögensrechte sein‘‘.

III. 3. Haustürgeschäfte und Fernabsatzverträge

Artikel 675 -- 680

Dieser Teil des Entwurfes behandelt ,,Haustürgeschäfte und Fernab-
satzverträge‘‘. Diese Bestimmungen sind durch entsprechende EU-Richtlinien
inspiriert und manche davon sind detailliert wiedergegeben worden. Aber,
wie das bereits betont wurde (Zif. II. 21 und Zif. II. 22) soll ein Obliga-
tionsgesetz bei dieser Frage lediglich allgemeine Vorschriften über den
Vertragsschluß unter den anwesenden und zwischen den abwesenden Per-
sonen im Sinne Distanzverträge enthalten, und insbesondere wenn es sich
um den Verbraucherschutz bei diesen Verträgen handelt, soll ein Obliga-
tionsgesetz auf allgemeine Weise diesen zeitgenössischen Bedarf ausdrücken
und alles andere soll dem entsprechenden Verfahren der schriftlichen Richt-
linie durch besondere Vorschriften des Mitgliedstaates überlassen werden,
die ihre Gesetzgebung im Bereich der Verträge zwischen Verbrauchern und
den Lieferanten annähern sollen. Daher soll dieser ganze Teil des Entwurfes
noch einmal seitens der Arbeitsgruppe unter die Lupe genommen werden,
denn es gibt genug Argumente, diesen Teil in dieser Form aus dem Entwurf
auszulassen. So sind auch andere Obligationsgesetze in den Nachfolgestaaten
des ehemaligen Jugoslawien vorgegangen. Andererseits, wenn man sich für
den Verbleib dieser Regelung im Entwurf entscheiden sollte, sollen diese
Bestimmungen entsprechend nomotechnisch geändert werden, z.B. Art. 657,
anstatt am Anfang den Begriff der Haustürgeschäfte zu definieren, beginnt
die Bestimmung mit dem Widerrufsrecht aus Art. 179 und Art. 181, was
nicht üblich ist. Im Gegenteil, wenn es sich um den Begriff des Vertrages
über Haustürgeschäfte handelt, wird solche Begriffsbestimmung in Art. 678
des Entwurfes gegeben. Des weiteren wird in Art. 678 Abs. 3 Lit. d über
,,Veräußerung von Grundstücken und grundstücksgleichen Rechten‘‘ gespro-
chen, was nicht präzise genug gesagt worden ist, denn man weiß nicht,
welche Rechte mit dem Grundstück gleichgestellt werden usw. Schließlich
soll gesagt werden, daß die Bestimmungen dieses Teils des Entwurfes einen
ratgeberischen und interpretativen Charakter haben, so daß sie in die Kate-
gorie lex imperfectae gehören.
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potro{a~a, ~emu ovde nije mesto. Sve u svemu, ceo ovaj deo treba
da bude podvrgnut jo{ jednoj pa`wi Radne grupe, a posebno sa
stanovi{ta uticaja direktive EU na sadr`inu obligacionog za-
kona (ta~. II.20).

III. 2. Razmjena

^lan 673

Stav 1 ovoga ~lana treba da glasi: Ugovorom o razmjeni
svaki ugovara~ se obavezuje prema svom saugovara~u da prenese na
wega svojinu odre|ene stvari i da mu je u tu svrhu preda.

Stav 2 bi ostao isti, s tim {to bi se mo`da moglo re}i:
Predmet razmjene mogu biti i druga prenosiva imovinska prava.

III.3. Poslovi na ku}nim vratima i ugovori o prodaji na daqinu

^lanovi 675--680

Ovaj deo Nacrta posve}en je ,,poslovima na ku}nim vratima
i ugovorima o prodaji na daqinu‘‘. Ove odredbe su inspirisane
odgovaraju}im direktivama EU, a neke od wih su detaqno repro-
dukovane. Me|utim, kao {to je ve} istaknuto (ta~. II.21 i ta~. II.22),
obligacioni zakon kod ovog pitawa treba da sadr`i samo op{te
odredbe o zakqu~ewu ugovora izme|u prisutnih i odsutnih lica u
smislu distancionih ugovora. A kada je re~ o za{titi potro{a~a
kod ovih ugovora, onda obligacioni zakon treba na op{ti na~in
da iska`e tu savremenu potrebu, a sve ostalo da prepusti odgova-
raju}em postupku primene direktive kroz posebne propise dr`ava
~lanica koje svoja zakonodavstva treba da pribli`e u oblasti
ugovora izme|u potro{a~a i isporu~ioca. Otuda, ceo ovaj deo
Nacrta treba da bude predmet jo{ jedne pa`we Radne grupe, jer
ima dosta argumenata za to da bi on u ovom obliku mogao biti
izostavqen iz Nacrta. Tako su postupili i svi obligacioni za-
konici biv{ih jugoslovenskih republika. S druge strane, ukoliko
bude odlu~eno da ove odredbe ostanu u Nacrtu, onda bi one sa
nomoteti~kog stanovi{ta trebalo da pretrpe odgovaraju}e izmene
-- npr. ~lan 675: umesto da odredi pojam posla na ku}nim vratima,
on po~iwe sa pravom na opoziv iz ~l. 179 i ~lana 181, {to nije
uobi~ajeno; naprotiv, kada je re~ o pojmu ugovora o prodaji na
daqinu, onda se takva definicija daje u ~l. 678. Jezi~ku i stilsku
redakciju treba da pretrpi i ~l. 680 Nacrta; nadaqe, u ~l. 678, st.
3, pod d, govori se o ,,otu|ewu zamqi{ta i prava izjedna~enih sa
zemqi{tem‘‘, {to nije dovoqno precizno re~eno jer se ne zna koja
su prava izjedna~ena sa zemqi{tem, itd. Najzad, recimo i to da su
odredbe ovog dela Nacrta uglavnom savetodavnog i interpretativ-
nog karaktera, tako da dolaze u kategoriju lex imperfectae.

S. Perovi}, O nacrtu Zakona o obligacionim odnosima BiH/RS, kw. 2 (str. 324--416)

387



III. 4. Teilzeit-Wohnrechtevertrag

Artikel 681 -- 687
Dieser Teil trägt die Überschrift ,,Teilzeit-Wohnrechteverträge‘‘ und

man würde nach dem Inhalt dieses Kapitels sagen, daß es sich um die unter
der Bezeichnung Time sharing bekannten Verträge handelt. Zunächst wieder
eine nomotechnische Einwendung: anstatt daß der Art. mit der Definition
dieses Vertrages beginnt, fängt er mit dem Prospekt, den der Unternehmer
dem Verbraucher zu versenden hat, dann gibt er in Art. 682 die Definition
dieses Vertrages, die nicht ganz präzise ist, insbesondere in dem Teil, wo
der Verbraucher ein Sachenrecht oder ein anderes Recht erwerben kann, und
insbesondere kann ihm das Recht auf Mitgliedschaft in einem Verein oder
auf einen Anteil in einer Partnerschaft eingeräumt werden. Da ist auch Art.
684, welcher eine abweichende Vereinbarung erwähnt, was zusätzliche Er-
läuterungen erforderlich macht.

Und weiter, in Art. 685 Abs. 2 gibt es so viele Verweise auf andere
Artikel, daß es ein echtes Labyrinth darstellt, in welchem sich sogar ein Jurist
schwer zurechtfinden kann, geschweige denn ein Geschäftsmann, der kein
Jurist ist. Hier der Wortlaut des besagten Absatzes:

,,Die Belehrung nach Artikel 179 Abs. 2 Satz 1 und 2 muss auch die
Kosten angeben, die der Verbraucher im Falle des Widerrufs gemäß Absatz
5 Satz 2 zu erstatten hat. Wird der Verbraucher nicht nach Satz 1 und Artikel
179 Abs. 2 Satz 1 und 2 belehrt, so beginnt die Frist zur Ausübung des
Widerrufsrechts abweichend von Artikel 179 Abs. 2 Satz 1 erst drei Monate
nach Aushändigung einer Vertragsurkunde oder Abschrift der Vertragsur-
kunde.‘‘

Man muß sich jedoch, ohne Rücksicht auf Einwendungen solcher Art,
auch hier entscheiden, ob dieser Vertrag in dem Obligationsgesetz geregelt
werden muß oder ob er als ein Vertrag des autonomen Handelsrechts (Zif.
II 10) den anderen Möglichkeiten der rechtlich Regelung überlassen werden
soll (Zif. II 17).

III. 5. Kreditvertrag, Kreditvermittlungsvertrag

(Art. 688 -- 707)
Dieser Teil des Entwurfes befaßt sich mit dem Kreditvertrag, Ver-

braucherkredit und dem Kreditvermittlungsvertrag. Dabei gibt es in diesem
Entwurf noch einen besonderen Kreditvertrag (Art. 1349), jedoch es gibt
keinen klassischen Darlehensvertrag, der in jedem Obligationsgesetz seinen
Platz hat.

So stellt der Entwurf hier eine nicht ausreichend klare Komposition
von Verträgen dieser Art dar, wo es das zentrale Institut des Darlehens als
allgemeinen und Genus-Begriff jeder Kreditart, somit auch des Verbaucherk-
reditvertrages, nicht gibt. Deshalb ist es erforderlich, daß die Arbeitsgruppe
diesen ganzen Fragebereich hinsichtlich des Darlehens bzw. des Kredites
noch einmal erörtert und diesen Tatbeständen die notwendige Klarheit und
Präzision verleiht, sowohl hinsichtlich des klassischen Darlehens als auch
hinsichtlich seiner Erscheinungsformen unter den modernen Bedingungen der
Kreditvergabe.
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III.4. Ugovor o pravu povremenog stanovawa

^lanovi 681--687

Ovaj deo Nacrta nosi naslov ,,Ugovori o pravu povremenog
stanovawa‘‘ i sude}i po sadr`ini tih odredaba, reklo bi se da se
ovde radi o ugovorima poznatim pod nazivom Time sharing. Najpre,
opet jedna nomoteti~ka primedba: umesto da ~l. 681 po~ne sa
definicijom ovog ugovora, on po~iwe sa prospektom koji je pre-
duzetnik du`an da po{aqe potro{a~u, a ~l. 682 daje definiciju
ovog ugovora koja nije sasvim precizna, naro~ito u delu u kome se
govori da potro{a~ mo`e ste}i neko stvarno pravo ili drugo
pravo, a posebno mu se mo`e priznati ~lanstvo u nekom udru`ewu
ili udeo u nekom dru{tvu. Tu je i ~l. 684 koji pomiwe odstupaju}i
ugovor, {to zahteva dodatna obja{wewa. A u ~l. 685 st. 2 toliko
je upu}ivawa na druge ~lanove da to predstavqa pravi lavirint u
kome se te{ko mo`e sna}i i pravnik, a jo{ mawe poslovan ~ovek
koji nije pravnik. Evo kako glasi taj stav: U pouci prema ~lanu
179, stav 2, re~enica 1 i 2 moraju biti navedeni i tro{kovi koje
je potro{a~ du`an platiti u slu~aju opoziva u skladu sa stavom
5. re~enica 2. Ukoliko potro{a~ nije pou~en u skladu sa re~eni-
com 1 i ~lanom 179. stav 2. re~enica 1 i 2, onda rok za vr{ewe
prava opoziva po~iwe odstupaju}e od ~lana 179. stav 2. re~enica
1 tek tri mjeseca nakon uru~ewa isprave ugovora ili wenog pre-
pisa.

Me|utim, bez obzira na primedbe ove vrste, treba se i ovde
opredeliti da li ovaj ugovor mora biti regulisan obligacionim
zakonom ili ga treba, kao ugovor autonomnog trgova~kog prava
(ta~. II.10), prepustiti drugim na~inima pravnog regulisawa (ta~.
II.17).

III.5. Kreditni ugovor, ugovor o posredovawu kredita

^lanovi 688--707

Ovaj deo Nacrta posve}en je kreditnom ugovoru, potro{a~-
kom kreditu i ugovoru o posredovawu kredita. Pri tome, u Nacrtu
postoji jo{ jedan poseban ugovor o kreditu (~l. 1349), ali ne
postoji klasi~an ugovor o zajmu koji se nalazi u svakom obliga-
cionom zakonu. Tako Nacrt ovde ~ini jednu nedovoqno jasnu kom-
poziciju ugovora ove vrste, u kojoj nema centralne ustanove zajma
kao op{teg i genusnog pojma svake vrste kredita, pa i potro-
{a~kog kreditnog ugovora. Stoga je potrebno da Radna grupa na
ceo kompleks pitawa zajma odnosno kredita jo{ jednom obrati
pa`wu i ove situacije dovede do potrebne jasno}e i preciznosti,
kako u pogledu klasi~nog zajma, tako i u pogledu wegovih pojavnih
oblika u savremenim uslovima kreditirawa.
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Artikel 688

Die in diesem Artikel gegebene Definition des Kreditvertrages ent-
spricht nicht den grundlegenden Attributen dieses Vertrages. Aus dieser
Definition geht nämlich nicht hervor, daß mit diesem Vertrag das Eigentum
übertragen wird, was die Grundeigenschaft eines jeden Darlehens bzw.
Kredites ist. Da wird geregelt, daß der Gegenstand des Kredites dem Kredit-
nehmer zur Verfügung gestellt wird und dann sogar auch das, daß der
Gegenstand des Kredites auch Stundung oder eine andere Art der Fi-
nanzierungshilfe sein können. Alles das bringt Konfusion in diesen Bereich
des Vertragsrechts hinein, die traditionell klar und präzise ist.

So wird nach der allgemein bekannten Definition der Darlehensgeber
durch den Darlehensvertrag verpflichtet, dem Darlehensnehmer eine gewisse
Menge Geld oder anderer vertretbaren Sachen zu übergeben und der Darle-
hensnehmer verpflichtet sich, dem Darlehensgeber mit Vergütung (Zinsen)
oder ohne Vergütung nach einer bestimmten Zeit die gleiche Menge Geld
bzw. die gleiche Menge vertretbarer Sachen der gleichen Qualität zurück-
zugeben. Aus dem Begriff dieses Vertrages geht hervor, daß er die Grundlage
zum Eigentumserwerb an einer bestimmten Menge vertretbaren Sachen dar-
stellt. Die Grundform dieses Vertrages kann gewissermaßen modifiziert
werden, z.B. auf Zweckdarlehen, der ihm Falle des Verbraucher-, Investi-
tions-, Export-, Eskont-- und Reeskont-, Landwirtschafts-, Konsignations-
kredites u.ä. vorliegt. Modifikationen der allgemeinen Formel des Darlehens-
vertrages sind insbesondere in der Domäne der Bankgeschäfte möglich, z.B.
Lombardendarlehen, Emissionsdarlehen und andere Darlehensformen. Es soll
aber hervorgehoben werden, daß verschiedene Darlehensformen von seiner
originären Bedeutung abweichen, aber alle Darlehensarten sammeln sich um
seine Grundeigenschaft -- Eigentumserwerb an vertretbaren Sachen gegen
Verpflichtung der Rückgabe der Sache gleicher Art, Menge und Qualität.
Daher soll die in Art. 688 gegebene Definition im Sinne der allgemeinen
Regeln des Darlehens als Rechtsquelle verschiedener Darlehns-- und Kredi-
tarten revidiert werden.

Artikel 692 und 693

Anwendungsbereich des Verbraucherkreditvertrages (Art. 692) sowie
sein Inhalt und seine Form (Art. 693) sind auf die Weise formuliert worden,
die der Natur eines Obligationsgesetzes nicht entspricht. Da geht es um eine
große Anzahl von Fragen, die eher in eine Verordnung, Anweisung, Auftrag
oder Instruktion gehören als in ein Obligationsgeetz als dauerhaftes Kodifi-
kationswerk. Dabei verdienen der Stil und Länge des Textes einzelner
Bestimmungen und die Art des Normierens, Verweisens und der Bestimmung
der Beträge des Barzahlens, noch einmal unter die Lupe seitens der Ar-
beitsgruppe genommen zu werden.

Artikel 704

Der Kreditvermittlungsvertrag aus diesem Artikel soll mit dem Ver-
mittlungsvertrag in Art. 1064 des Entwurfes in Einklang gebracht werde.
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^lan 688

Definicija kreditnog ugovora data u ovom ~lanu ne odgovara
osnovnim atributima ovog ugovora. Naime, iz definicije ne pro-
izlazi da se ovim ugovorom prenosi vlasni{tvo, {to je osnovno
svojstvo svakog zajma odnosno kredita. Tu se govori da se predmet
kredita stavqa primaocu kredita na raspolagawe, a onda ~ak i to
da predmet kreditnog ugovora mogu biti odgoda pla}awa ili neka
druga vrsta pomo}i za finansirawe. Sve to unosi konfuziju u ovu
oblast ugovornog prava koja je tradicionalno jasna i precizna.

Tako, prema op{tepoznatoj definiciji, ugovorom o zajmu
obavezuje se zajmodavac da preda u svojinu zajmoprimcu odre|enu
koli~inu novca ili kojih drugih zamenqivih stvari, a zajmopri-
mac se obavezuje, uz naknadu (kamatu) ili bez we, da zajmodavcu
vrati posle odre|enog vremena istu koli~inu novca, odnosno istu
koli~inu stvari iste vrste i istog kvaliteta. Iz pojma ovog
ugovora proizlazi da on predstavqa osnov za sticawe prava svo-
jine odre|ene koli~ine zamenqive stvari. Osnovni vid ovog ugo-
vora mo`e u izvesnom smislu biti modifikovan, npr. namenski
zajam koji postoji i u slu~aju potro{a~kog kredita, investicionog
kredita, izvoznog kredita, eskontnog i reeskontnog kredita, po-
qoprivrednog kredita, konsignacionog kredita, i sl. Modifika-
cije op{te formule ugovora o zajmu mogu}e su naro~ito u domenu
bankarskih poslova, npr. lombardni zajam, emisioni zajam i drugi
oblici zajma. Me|utim, treba ista}i da razne modifikacije zajma
u izvesnom smislu odstupaju od wegovog izvornog zna~ewa, ali sve
vrste zajma ipak se okupqaju oko wegovog osnovnog svojstva --
sticawa svojine na zamenqivim stvarima uz obavezu povra}aja
stvari iste vrste, koli~ine i kvaliteta. Otuda, data definicija
u ~l. 688 Nacrta treba da bude revidirana u smislu op{tih pra-
vila zajma kao pravnog izvora razli~itih vrsta zajma i kredita.

^lanovi 692 i 693

Podru~je primene potro{a~kog kreditnog ugovora (~l. 692),
kao i wegov sadr`aj i forma (~l. 693) formulisani su na na~in
koji ne odgovara prirodi obligacionog zakona. Tu je re~ o velikom
broju pitawa koja bi vi{e bila svojstvena nekim podzakonskim
aktima, uputstvima, nalozima ili instrukcijama nego obligacio-
nom zakonu kao trajnom kodifikatorskom aktu. Pri tome, stil i
du`ina teksta pojedinih odredaba i uop{te na~in normirawa,
upu}ivawa i odre|ivawa iznosa gotovinskog pla}awa, zaslu`uju
da budu ponovo pod lupom Radne grupe za izradu ovog nacrta.

^lan 704

Ugovor o posredovawu kredita iz ovog ~lana treba usagla-
siti sa ugovorom o posredovawu iz ~l. 1064 Nacrta.
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Artikel 706

In diesem Artikel steht es: ,,...wenn infolge der Vermittlung oder des
Nachweises des Kreditvermittlers das Darlehen an den Kreditnehmer geleistet
wird‘‘. Das könnte (in der lok. Sprache -- Anm. d. Übersetzers) vielleicht
terminologisch präziser ausgedrückt werden.

III. 6. Schenkung (Art. 708 -- 721)

In der Überschrift des Artikels wird ein Terminus (darovanje) und
später (in Art. 717) ein anderer Terminus (poklon) gebraucht. Es ist nötig,
sich für einen Terminus zu entscheiden.

Die Definition dieses Vertrages in Abs. 1 Art. 708 ist nicht vollständig.
Diese Definition sollte unterschiedliche Leistungen (Prestationen) aus-
drücken. So sollte ein Schenkungsvertrag als solcher Vertrag definiert wer-
den, durch den eine Vertragspartei (Schenker) auf die andre Vertragspartei
(Beschenkter) das Eigentumsrecht an einer bestimmten Sache bzw. ein
anderes bestimmtes Recht überträgt oder sich verpflichtet, es zu übertragen,
oder ihm auf Kosten seines Vermögens einen Nutzen leistet, und das alles
ohne entsprechendes Entgelt.

Abs. 2 dieses Artikels bedarf einer Präzisierung des Wortes ,,Ge-
schäftsgrundlage‘‘. Das gleiche betrifft auch die Worte: ,,Verspricht der
Schenker eine ..... Unterstützung,...‘‘ (Art. 713)

Der Schenkungsvertrag ist durch Unentgeltlichkeit der Nutzungen
gekennzeichnet, die durch ihn erhalten werden. Dieses allgemeine Merkmal
der Schenkung bedarf einer gewissen Präzisierung, da die Rechtswirkung der
Schenkung in bestimmten Fällen von bestimmten Handlungen des Beschenk-
ten abhängen kann, diese Handlungen können aber im Wertsinne nie die
Equivalenz der gegenseitigen Leistungen erreichen, denn dann hätte dieser
Vertrag seine Grundattribute verlieren -- Vergrößerung des Vermögens des
Beschenkten aufgrund der Absicht (animus donandi) des Schenkers und der
Zustimmung des Beschenkten. Andererseits haben bestimmte Schenkung-
sarten besondere Merkmale und das sind: Schenkung mit Auflagen (donatio
sub modo), gemischte Schenkung, gegenseitige Schenkung, Belohnungs-
schenkung, Schenkung aufgrund der moralischen Pflicht, Schenkung zu
allgemein nützlichen Zwecken, Schenkung für den Fall des Todes.

Artikel 716

Von allen oben erwähnten Schenkungsarten sieht der Entwurf die
Schenkung mit einer Auflage vor. Die Definition in diesem Artikel könnte
sprachlich auch anders ausgedrückt werden:

,,Eine Schenkung mit einer Auflage ist ein solcher Vertrag, durch
welchen der Schenker das Recht erwirbt, den Vertrag aufzulösen, wenn der
Beschenkte bestimmte Handlung zu Gunsten des Schenkers oder eines Dritte
nicht erbringt oder wenn er das Recht mißachtet, das der Schenker für sich
oder einen Dritten vorbehalten hat. Diese Handlung kann in Vornahme eines
bestimmten Leistungsaktes oder in der Unterlassung eines bestimmten Tuns
(non facere) bestehen.‘‘
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^lan 706

U ovom ~lanu stoji: ...izvr{i zajam prema primaocu kredita.
Mo`da bi se ovaj stav mogao preciznije terminolo{ki iskazati.

III.6. Darovawe (~l. 708--721)

U naslovu ovog ~lana upotrebqava se termin darovawe, a
kasnije, u ~l. 717 upotrebqava se termin poklon. Potrebno je
opredeliti se za jedan termin.

Definicija ovog ugovora u st. 1 ~lana 708 nije potpuna. Ta
definicija treba da izrazi razli~ite prestacije ovog ugovora.
Tako, ugovor o poklonu bi se mogao definisati kao takav ugovor
kojim jedan ugovornik (poklonodavac) prenosi ili se obavezuje da
prenese na drugog ugovornika (poklonoprimca) pravo svojine od-
re|ene stvari odnosno drugo odre|eno pravo, ili mu, na ra~un
svoje imovine, u~ini neku korist, i to sve bez odgovaraju}e nak-
nade.

Stav 2 ovog ~lana zahteva precizirawe re~i ,,poslovna os-
nova‘‘. Isto se odnosi i na re~i: ,,ukoliko darodavac obe}a po-
dr{ku‘‘ (~l. 713).

Ugovor o poklonu karakteri{e se odsustvom naknade za ko-
risti koje se wime dobijaju. Me|utim, ta op{ta osobenost poklona
zahteva odre|eno precizirawe, po{to pravno dejstvo poklona u
izvesnim slu~ajevima mo`e da zavisi i od odre|enih radwi pok-
lonoprimca, ali te radwe u vrednosnom smislu ne mogu nikada
dosti}i ekvivalenciju uzajamnih prestacija jer bi tada ovaj ugovor
izgubio svoje osnovne atribute -- uve}awe imovine poklonoprimca
na osnovu namere (animus donandi) poklonodavca i saglasnosti po-
klonoprimca. S druge strane, izvesne vrste poklona imaju posebne
osobenosti, a to su: poklon sa nalogom ili teretom (donatio sub
modo), me{oviti poklon, uzajamni poklon, nagradni poklon, pok-
lon zasnovan na moralnoj du`nosti, poklon u op{tekorisne svrhe,
poklon za slu~aj smrt.

^lan 716

Od svih pomenutih vrsta poklona, Nacrt predvi|a samo
poklon uz neki teret ili nalog. Definicija data u ovom ~lanu
mogla bi biti jezi~ki i druk~ije izra`ena: Poklon sa nalogom
ili teretom je takav ugovor o poklonu u kome poklonodavac sti~e
pravo da raskine ugovor ukoliko poklonoprimac ne izvr{i od-
re|enu radwu u korist poklonodavca ili tre}eg lica, ili ukoliko
ne po{tuje pravo koje je poklonodavac zadr`ao za sebe ili za
tre}eg. Ta radwa mo`e se sastojati u preduzimawu odre|enog akta
~iwewa ili u uzdr`avawu od preduzimawa odre|enog ~iwewa (non
facere). Kao {to se vidi, izvr{ewe te radwe mo`e predstavqati

S. Perovi}, O nacrtu Zakona o obligacionim odnosima BiH/RS, kw. 2 (str. 324--416)

393



Wie man sieht, kann die Vornahme dieser Handlung den Nutzen für
den Schenker selbst oder für einen Dritten darstellen. Es ist aber möglich,
daß der Schenker den Beschenkten auf bestimmte Art und Weise der
Benutzung des geschenkten Gegenstandes verpflichtet, z.B. daß er von den
Einkommen der geschenkten Sache eine andere Sache kaufen soll oder daß
er über die Grundsumme des geschenkten Geldes eine bestimmte Zeit nicht
verfügen darf, sondern nur über die Zinsen aus dieser Summe. In dem Fall
kann man nur über die Auflage im Interesse des Beschenkten selbst reden,
aber die Auflage stellt auf jeden Fall eine bestimmte Einschränkung und
Verpflichtung des Beschenkten dar, so daß von der Erfüllung dieser Verpflich-
tung auch die Rechtswirkung der Schenkung abhängt. Wenn der Beschenkte
die Auflage nicht rechtzeitig oder nicht auf die Weise erfüllt, wie das im
Schenkungsvertrag vorgesehen ist, kann der Schenker vom Vertrag durch
einseitige Erklärung zurücktreten, außer wenn ein Dritter den Anspruch
erlangt hat, die Erfüllung der Auflage zu verlangen. Schenkung mit einer
Auflage ist ein Vertrag unter auflösender Bedingung, was bedeutet, daß er
Rechtswirkungen erzeugt aber aufgelöst werden kann, wenn die Auflage
nicht erfüllt wird. Die Bestimmung in Abs. 2 Art. 716 sieht vor, daß der
Beschenkte sich nach der Erfüllung der Schenkung verpflichtet, eine Leistung
aus dem ihm geschenkten Vermögen zu erbringen. In Abs. des gleichen
Artikels steht:..‘‘ so kommt der Schenkungsvertrag nur dann zustande, wenn
sich die Annahme des Beschenkten auch auf die Auflage bezieht.‘‘ Man sollte
vielleicht mit etwas mehr Klarheit die Regel formulieren, daß es sich hier
um auflösende und nicht um aufschiebende Bedingung handelt.

III. 7. Miete (Art. 722 -- 765)

Der Entwurf hat das Konzept über die durch zwei besondere Verträge
ausgedrückte Dualität der Vertragsverhältnisse angenommen: Miete und
Pacht (BGB, § 535 und § 581). Dieses Konzept beruht auf dem Unterschied
zwischen dem Gebrauch (Miete) und der Ziehung der Nutzungen (Pacht)
seitens des Mieters bzw. des Pächters.

Das Obligationsgesetz (1978) und alle Obligationsgesetze der Nach-
folgestaaten kennen diesen Unterschied nicht sondern behandeln den Pacht-
vertrag als einheitliches Verhältnis, wobei von den Merkmalen einzelner
Pachtarten die Rechnung getragen wird. Das ist, selbstverständlich, an für
sich kein Argument, das Konzept des Entwurfes nicht zu akzeptieren, aber
dieses Konzept der Unterscheidung der Miete und der Pacht sollte durch
besondere Bedürfnisse des Umfelds gerechtfertigt werden, für welches der
Entwurf bzw. das Obligationsgesetz erarbeitet wird.

Das Prinzip der einheitlichen Regelung reduziert diese Verhältnisse
auf den folgenden Begriff des Pachtvertrages: Durch den Pachtvertrag wird
der Verpächter verpflichtet, bestimmte Sache dem Pächter zum Gebrauch zu
übergeben und dieser verpflichtet sich, ihm dafür einen bestimmten Pachtzins
zu zahlen.

S. Perovic, Zum Entwurf Des Obligationengesetzes Der F B-H/RS, Buch II (str. 324--416)

394



korist za samog poklonodavca ili za neko tre}e lice. Me|utim,
mogu}e je da poklonodavac nalo`i poklonoprimcu da na odre|eni
na~in koristi predmet poklona, npr. da od prihoda poklowene
stvari mora kupiti neku drugu stvar ili da ne sme raspolagati
glavnicom poklowenog novca za odre|eno vreme, ve} samo kamatom
koju ta glavnica daje. Tada se mo`e govoriti o nalogu u interesu
samog poklonoprimca, ali, u svakom slu~aju, nalog predstavqa
odre|eno ograni~ewe i du`nost na strani poklonoprimca, tako
da od izvr{ewa te du`nosti zavisi pravno dejstvo poklona. Ako
poklonoprimac ne izvr{i nalog na vreme i na na~in kako je to
ugovorom o poklonu perdvi|eno, poklonodavac mo`e raskinuti
ugovor jednostranom izjavom voqe, osim kada je tre}e lice steklo
pravo da zahteva izvr{ewe naloga. Poklon sa nalogom je ugovor
sa raskidnim uslovom, {to zna~i da on proizvodi pravna dejstva,
ali se mo`e raskinuti ukoliko se nalog ne izvr{i. Odredba st.
2 ~l. 716 predvi|a da se daroprimac nakon izvr{ewa darovawa
obave`e na neku ~inidbu iz wemu date imovine. U st. 1 istog ~lana
se ka`e: Do darovawa dolazi samo onda ako se prihvatawe darop-
rimca odnosi i na teret ili nalog. Trebalo bi mo`da sa vi{e
jasno}e formulisati pravilo da je ovde re~ o raskidnom, a ne o
odlo`nom uslovu.

III.7. Najam (~l. 722--765)

Nacrt je prihvatio koncepciju o dualitetu ugovornih odnosa
izra`enu kroz dva posebna ugovora: najam i zakup (BGB, paragraf
535 i 581). Ta koncepcija se zasniva na razlici izme|u upotrebe
(najam) i u`ivawa plodova (zakup) od strane najmoprimca odnosno
zakupca.

Me|utim, Zakon o obligacionim odnosima (1978) i svi ob-
ligacioni zakonici biv{ih jugoslovenskih republika ne ~ine tu
razliku ve} ugovor o zakupu tretiraju kao jedinstven ugovorni
odnos, vode}i ra~una o specifi~nostima pojedinih vrsta zakupa.
Razume se, to nije, samo po sebi, argument da se ne prihvati teza
Nacrta o razdvajawu ovih ugovora na najam i zakup, ali takva
koncepcija bi trebalo da bude argumentovana osobenim potrebama
prostora za koji se donosi Nacrt odnosno Zakon o obligacionim
odnosima.

Princip jedinstvenog regulisawa svodi ove odnose na sle-
de}i pojam ugovora o zakupu: Ugovorom o zakupu obavezuje se
zakupodavac da preda odre|enu stvar zakupcu na upotrebu, a ovaj
se obavezuje da mu za to pla}a odre|enu zakupninu. Upotreba
obuhvata i u`ivawe stvari (pribirawe plodova), ako nije druk~ije
ugovoreno ili uobi~ajeno.
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Der Gebrauch erfaßt auch Nießbrauch der Sache (Ziehung der Nutzun-
gen), wenn nicht anders vereinbart oder üblich ist.

Der so bestimmte Begriff des Pachtvertrages stellt eine breite Rechts-
formel dar, die verschiedene Fälle umfaßt, die oft mit sich auch unter-
schiedliche Rechtsregimes tragen, die jedoch von gewissen gemeinsamen
Merkmalen beherrscht werden, die eine solche Definition ermöglichen, die
auch die Geltung von besonderen Vorschriften für diese Materie als selbstver-
ständlich einschließt. Da sind die allgemeinsten Merkmale, die sich durch
Abstrachierung zahlreicher Unterschiede und weniger typischer Eigentüm-
lichkeiten herauskristallisiert haben, so daß sie als Determinanten erscheinen,
welche die Besonderheit und die Natur dieses Vertragsverhältnisses bestim-
men; so z.B. bestehen zwischen der Landpacht und der Pacht von Ge-
schäftsräumen, zwischen der Pacht einer Wohnung und der Pacht eines
Obstgartens oder der Pacht einer beweglichen Sache (Auto oder eine Ma-
schine), wesentliche Unterschiede in der Domäne der Rechtsregelung, man
kann jedoch sagen, daß in allen diesen Fällen eine Person eine fremde Sache
mit der Verpflichtung benutzt, dafür bestimmtes Entgelt für den Gebrauch
zu zahlen und die Sache nach Ablauf der bestimmten Zeit zurückzugeben.

Manche bürgerliche Gesetzbücher des vergleichenden Rechts bestim-
men den Begriff der Pacht nicht auf eine solche allgemeine Weise, sondern
sie unterscheiden streng zwischen der Situation des bloßen Gebrauchs und
der Situation der Benutzung mit dem Recht auf Früchtetrennung. Nach
diesem Unterschied hat man auch besondere Terminologie für Miete und
Pacht geschaffen, was zum großen Teil daher kommt, daß man keine
allgemeine Formel der Pacht gegeben hat, die viele Einzelheiten abstrachie-
ren würde, die hauptsächlich mit der Natur und dem Charakter des Gegen-
stands dieses Vertrages zusammenhängen.

Daher scheinen die Idee und die Bemühung gerechtfertigt zu sein, die
Pacht nicht a priori als ,,zerstückelte‘‘ Materie auszuführen, sondern sie mit
einer allgemeinen Intergralformel zu erfassen, deren Elemente in den Worten
erkennbar sind -- ,,Gebrauch‘‘ und ,,Nießbrauch‘‘ einer fremden Sache mit
der Verpflichtung der Rückgabe nach einer bestimmten Zeit und der Beza-
hlung eines bestimmten Entgelts dafür. Es versteht sich, daß dieser allgeme-
ine Begriff des Pachtvertrages einer näheren Analyse und Einsicht in ganz
konkrete Rechtsverhältnisse der Vertragsparteien bedarf, das dürfte aber das
Konzept der einheitlichen Definition dieses Rechtsverhältnisses nicht ge-
fährden. Die Arbeitsgruppe sollte sich für eines der beiden Konzepte ent-
scheiden, denn davon hängen der Inhalt und die Systematik einer ganzen
Reihe von Bestimmungen in diesem Entwurf ab. Sollte man bei dem beste-
henden Text des Entwurfes bleiben, dann wäre es notwendig, den ganzen
Teil noch einmal zu erörtern, insbesondere vom Standpunkt der Wiederhol-
ung der gleiche Regeln an zwei Stellen, z.B. Art. 722 Abs. 2 und Art. 765
Abs. 2, dann Art. 725 und Art, 778, Art. 729 und Art. 784, Art. 768 und
Art. 777.

Laut Art. 767 bedarf der auf bestimmte Zeit geschlossene Pachtvertrag
obligatorisch die Schriftform, aber wenn die vorgeschriebene Form nicht
eingehalten wird, gilt der Vertrag als auf unbestimmte Zeit abgeschlossen.
Das ist eine aus dem BGB übernommene Bestimmung (Art. 566) und die
gilt lediglich für Immobilien. Auf der anderen Seite ist durch den Art. 55
des Entwurfes die Konvaleszenz vorgesehen, wo eine solche Situation nicht
vorgesehen wird. Das alles spricht für die Meinung, daß dieser ganze Teil
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Ovako odre|en pojam ugovora o zakupu predstavqa {iroku
pravnu formulu koja obuhvata razli~ite slu~ajeve, a oni ~esto
nose sobom i razli~ite pravne re`ime. Me|utim, wima ipak
dominiraju izvesne zajedni~ke osobenosti koje otvaraju mogu}nost
postavqawa jedne ovakve definicije koja podrazumeva i va`ewe
posebnih propisa u ovoj materiji. To su najop{tije osobenosti
koje su se iskristalisale apstrahovawem brojnih razli~itosti i
mawe tipi~nih odlika, tako da se one javqaju kao determinante
koje odre|uju posebnost i prirodu ovog ugovornog odnosa. Tako
npr. izme|u zakupa poqoprivrednog zemqi{ta i poslovnih pros-
torija, izme|u zakupa stana i jednog vo}waka ili neke pokretne
stvari (automobila ili neke ma{ine) postoje zna~ajne razlike u
domenu pravnog regulisawa, ali se ipak mo`e re}i da se u svim
tim slu~ajevima jedno lice koristi tu|om stvari uz obavezu nak-
nade i ob avezu vra}awa te stvari po isteku odre|enog vremena.

Me|utim, neki gra|anski zakonici komparativnog prava ne
odre|uju pojam zakupa na ovako op{ti na~in ve} strogo razlikuju
situacije samo upotrebe stvari od situacije kori{}ewa uz pravo
na plodove. Prema ovoj razlici u~iwena je i posebna terminolo-
gija na najam i zakup, a to dobrim delom dolazi otuda {to se nije
postavila op{ta formula zakupa koja bi apstrahovala mnoge po-
jedinosti vezane uglavnom za prirodu i karakter predmeta ovog
ugovora.

Stoga se ~ini da mo`e biti opravdana ideja i napor da se
zakup ne izla`e a priori kao ,,razdrobqena‘‘ materija, ve} da se ona
okupi u jednu op{tu integralnu formulu ~iji se elementi prepoz-
naju u re~ima upotrebe i u`ivawa tu|e stvari uz obavezu vra}awa
po isteku odre|enog vremena i obavezu pla}awa odre|ene naknade.
Razume se da ovaj op{ti pojam ugovora o zakupu zahteva bli`u
analizu i uvid u sasvim konkretne pravne odnose ugovornika, ali
to ne bi smelo da ugrozi koncepciju o jedinstvenom definisawu
ovog pravnog odnosa. Radna grupa za izradu Nacrta trebalo bi da
se opredeli za jednu od izlo`enih koncepcija, jer od tog oprede-
qewa zavisi i sadr`ina i sistematika ~itavog niza odredaba u
ovom delu Nacrta. Ukoliko se ostane pri postoje}em tekstu Na-
crta, onda bi trebalo ceo ovaj deo jo{ jedanput pregledati, a
posebno sa stanovi{ta ponavqawa istih pravila na dva mesta, npr.
~l. 722 st. 2 i ~l. 765 st. 2, a zatim ~l. 725 i 778; ~l. 729 i ~l. 784;
~l. 768 i ~l. 777; ~l. 729 i ~l. 784. Prema ~l. 767 za ugovor o zakupu
koji se zakqu~uje na odre|eno vreme obavezna je pismena forma,
ali ukoliko se ne ispo{tuje predvi|ena forma, ugovor va`i kao
zakqu~en na neodre|eno vreme. To je odredba koja je preuzeta iz
BGB (paragraf 566) i koja va`i samo za nekretnine. S druge
strane, konvalidacija je predvi|ena ~l. 55 Nacrta gde se ne pred-
vi|a ovakva situacija. Sve ovo govori u prilog mi{qewu da bi
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kompakter formuliert und untereinander harmonisiert werden sollte. Sollte
man jedoch den Standpunkt der einheitlichen Definition der Pacht akzep-
tieren, wie das vorstehend hervorgehoben wurde, dann gibt es dafür Regelung
im geltenden Obligationsgesetz (1978), die dieses Konzept widerspiegeln.
Wir kommen also wieder zu der Frage des Konzeptes, was vorab entschieden
werden soll, damit die Arbeit am weiteren Text des Entwurfes stattfinden
kann.

III. 8. Pacht (Art. 765 -- 776)

Alles, was in Zif. III. 7. gesagt wurde, wird entsprechend auf die Pacht
angewendet.

III. 9. Landpacht

Alles, was in Zif. III. 7. gesagt wurde, wird entsprechend auf die
Landpacht angewendet.

III. 10 Leihe (Art. 787-/ 798)

Artikel 787
Dieser Artikel regelt die Leihe aber nur vom Standpunkt des Verlei-

hers und nicht auch vom Standpunkt des Entleihers. Daher könnte diese
Definition möglicherweise so lauten:

,,Durch den Leihvertrag wird der Verleiher verpflichtet, eine bestim-
mte Sache dem Entleiher zum unentgeltlichen Gebrauch zu überlassen, und
dieser wird verpflichtet, die selbe Sache nach Ablauf der bestimmten Frist
unbeschadet zurückzugeben.

Der so bestimmte Begriff der Leihe stellt die Abkehr von der klassis-
chen Auffassung der Leihe als eines Realvertrages (comodatum) dar. Der
Unterschied zwischen diesen beiden Auffassungen liegt darin, daß nach der
klassischen Auffassung die Übergabe der Sache die Voraussetzung der
Entstehung des Vertrages darstellt, während nach der anderen Auffassung
die Übergabe als Erfüllungsakt verstanden wird, der durch einfache Übere-
instimmung der Willen (solo consensu) entstanden ist. Deshalb betont der
klassische Begriff der Leihe nicht die Verpflichtung des Verleihers zur
Übergabe der Sache sondern nur die Verpflichtung des Entleihets, die
empfangene Sache nach der bestimmten Frist dem Verleiher zurückzugeben.
Diese Auffassung ist in vielen Kodifikationen des vergleichenden Rechts
vorhanden, hauptsächlich im letzten Jahrhundert (z.B. Österreichisches BGB,
§ 971, Französisches BGB, Art. 1875), während die Auffassung der Leihe
als Konsensualvertrag in manchen Kodifikationen danach angenommen wur-
de (z.B. Obligationsgesetz in der Schweiz, Art. 305)

Artikel 793

In Abs. 3 dieses Artikels ist der Fall des Prekariums vorgesehen,
wonach der Verleiher zu jeder Zeit die Rückgabe der geliehenen Sache
verlangen kann, es soll jedoch gesagt werden, ,,zu jeder Zeit aber nicht zu
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trebalo ceo ovaj deo kompaktnije izraziti i me|usobno usaglasi-
ti. Me|utim, ako se stane na stanovi{te jedinstvene definicije
zakupa, kako je to ve} istaknuto, onda postoje odredbe Zakona o
obligacionim odnosima (1978) koje su prilago|ene toj koncepciji.
Dakle, opet se vra}amo na pitawe koncepcije, koje treba da bude
na prvom mestu u daqem radu na ovom delu Nacrta.

III.8. Zakup (~l. 765--776)

Sve {to je re~eno pod ta~. III.7. shodno se primewuje i na
zakup.

III.9. Zakup zemqi{ta

Sve {to je re~eno pod ta~. III.7. shodno se primewuje i na
zakup zemqi{ta.

III.10. Posudba (~l. 787--798)

^lan 787

Ovaj ~lan defini{e posudbu ali smao sa stanovi{ta posu-
dodavca, a ne i sa stanovi{ta posudoprimca. Otuda, ova defini-
cija mo`da bi mogla da glasi: Ugovorom o posudbi obavezuje se
posudodavac da preda odre|enu stvar posudoprimcu da je besplatno
koristi, a ovaj se obavezuje da po isteku odre|enog vremena vrati
istu stvar neo{te}enu. Ovako odre|en pojam posudbe predstavqa
napu{tawe klasi~nog shvatawa posudbe kao realnog ugovora (co-
modatum). Razlika izme|u ova dva shvatawa ogleda se u tome {to
je, prema klasi~nom shvatawu, predaja predmeta posluge uslov
nastanka ugovora, dok se prema drugom shvatawu, predaja uzima kao
akt ispuwewa ugovora koji je nastao prostom saglasno{}u voqa
(solo consensu). Zbog toga, klasi~ni pojam posudbe ne isti~e obavezu
posudodavca da stvar preda, ve} samo obavezu posudoprimca da
primqenu stvar, posle odre|enog vremena, vrati posudodavcu. Ovo
shvatawe je prihva}eno u mnogim kodifikacijama komparativnog
prava, uglavnom pro{loga veka (npr. austrijski Gra|anski zako-
nik, § 971; francuski Gra|anski zakonik, ~l. 1875), dok je shvatawe
o posudbi kao konsensualnom ugovoru prihva}eno od izvesnih
gra|anskih zakonika kasnijeg doba (npr. {vajcarski Gra|anski
zakonik o obligacijama, ~l. 305).

^lan 793

U st. 3 ovoga ~lana predvi|en je slu~aj prekarijuma, prema
kome posudodavac mo`e u svako doba tra`iti povra}aj predmeta
posudbe, ali ipak treba re}i: u svako doba samo ne u nevreme. Jedna
ovakva dopuna {titi posudoprimca od proizvoqnog opoziva koji
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Unzeit‘‘. Eine solche Ergänzung schützt den Entleiher vor willkürlicher
Aufforderung, die einen Schaden dem Entleiher zufügen kann (z.B. während
des Betriebs einer Maschine oder während des saisonsbedingten oder mo-
mentanen Bedarfs nach landwirschaftlichen Arbeiten.

Artikel 794

Hier sollen folgende Worte gestrichen werden: ,,Artikel 789 bleibt
unberührt.‘‘

III. 11. Leasing (Art. 799 -- 805)

Alles, was unter Zif. II. 14. und Zif. II. 15. gesagt worden ist, wird
auf den Teil des Entwurfes über Leasing entsprechend angewendet.

III. 12. Werkvertrag (Art. 806 -- 835)

Dieser Teil des Entwurfes hat die entsprechenden Teile des geltenden
Obligationsgesetzes 1978 vollständig übernommen (Art. 600 -- 629). Diese
Tatsache an sich bedeutet noch nicht, daß diese Bestimmungen bestens
formuliert sind. Deshalb sollte man diese Bestimmungen noch einmal von
der formellen und der inhaltlichen Seite kritisch analysieren.

III. 13. Bauvertrag (Art. 836 -- 852)

Der Entwurf hat in diesem Teil entsprechende Bestimmungen des
geltenden Obligationsgesetzes übernommen (Art. 630 -- 647), so daß auch
hier der gleiche Kommentar wie in dem vorstehenden Abschnitt bleibt (Zif.
III. 12).

III. 14. Transport (Art. 853 -- 896)

Der Entwurf hat in diesem Teil im wesentlichen entsprechende Bes-
timmungen des geltenden Obligationsgesetzes übernommen (Art. 648 -- 685),
wobei sich diese Feststellung nicht auf Art. 864, Art. 883 und auf den
Abschnitt über den multimodalen Transport -- Art. 888 -- 891 -- bezieht. Auch
hier gilt der gleiche Kommentar wie in Zif. III. 12.

III. 15. Lizenzvertrag (Art. 897 -- 922)

Der Entwurf hat in diesem Teil entsprechende Bestimmungen des
geltenden Obligationsgesetzes vollständig übernommen (Art. 686 -- 711), so
daß auch hier der gleiche Kommentar wie in Zif. III. 12b gilt.

III. 16. Franchising (Art. 923 -- 930)

Alles, was unter Zif. II. 10 u.ä. und insbesondere unter Zif. II. 16.
gesagt worden ist, wird auf den Teil des Entwurfes über Franchising ent-
sprechend angewendet.
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mu mo`e naneti {tetu (npr. za verme rada neke ma{ine ili
sezonske i trenutne potrebe za poqoprivredne radove).

^lan 794

U ovom ~lanu treba brisati re~i: ,,^lan 789 ostaje netak-
nut.‘‘

III.11. Lizing (~l. 799--805)

Sve {to je re~eno pod ta~. II.14. i ta~. II.15. shodno se
primewuje na ovaj deo Nacrta, kojim se reguli{e lizing.

III.12. Ugovor o djelu (~l. 806--835)

Nacrt je ovde u potpunosti preuzeo odgovaraju}e delove
Zakona o obligacionim odnosima iz 1978. godine (~l. 600--629). Ta
~iwenica, sama po sebi, jo{ ne zna~i da su ove odredbe najboqe
formulisane. Zato bi i ovde trebalo sve predlo`ene odredbe
ponovo pregledati sa su{tinske i formalne strane.

III.13. Ugovor o gra|ewu (~l. 836--852)

Nacrt je i u ovom delu preuzeo odgovaraju}e odredbe Zakona
o obligacionim odnosima (~l. 630--647), pa se i ovde isti~e suge-
stija iz ta~. III.12.

III.14. Prevoz (~l. 853--896)

Nacrt je i u ovom delu uglavnom preuzeo odgovaraju}e odred-
be Zakona o obligacionim odnosima (~l. 648--685), s tim {to se
ova konstatacija ne odnosi na odredbe ~l. 864, ~l. 883, kao i na
odeqak o multimodalnom prevozu -- ~l. 888--891. I ovde se isti~e
sugestija iz ta~. III.12.

III.15. Ugovor o licenci (~l. 897--922)

Nacrt je u ovom delu u potpunosti preuzeo odgovaraju}e
odredbe Zakona o obligacionim odnosima (~l. 686--711), pa se
tako|e isti~e sugestija iz ta~. III.12.

III.16. Franchising (~l. 923--930)

Sve {to je re~eno pod ta~. II.10. i sl., a naro~ito pod ta~.
II.16, shodno se primewuje i na deo Nacrta kojim se reguli{e
franchising.
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III. 17. Verwahrung (Art. 931 -- 950)

Der Entwurf hat in diesem Teil im wesentlichen entsprechende Bes-
timmungen des geltenden Obligationsgesetzes übernommen (Art. 712 -- 729),
wobei sich diese Feststellung nicht auf Art. 934, Art. 935, Art. 941 und Art.
945 des Entwurfes bezieht. Auch hier gilt der gleiche Kommentar wie in
Zif. II. 12. Dabei stellt sich die Frage, ob es sinnvoll ist, Kriterien durch
Angabe einer konkreten Summe in KM zu bestimmen, wie das in Art. 945
des Entwurfes der Fall ist, weil sich der Wert des Geldes ändert und das den
Bedarf nach der Gesetzänderung mit sich zieht, was nicht oft passieren sollte.
Vielleicht wäre in diesem Fall am besten, auf besondere Vorschriften zu
verweisen.

III. Lagerung (Art. 951 -- 970)

Der Entwurf hat auch in diesem Teil entsprechende Bestimmungen
des geltenden Obligationsgesetzes übernommen (Art. 730 -- 748), mit Aus-
nahme von Art. 960, so daß auch hier der gleiche Kommentar wie in Zif.
III. 12 gilt.

III. 19 Dienstvertrag (Art. 971 -- 989)

Der Entwurf enthält einige besonderen Verträge aus dem Bereich der
Ausübung bestimmter Geschäfte, sowohl Rechts-- als auch faktischer Ge-
schäfte. Das sind: Werkvertrag, (Art. 806 -- 835), Geschäftsbesorgungsvertrag
(Art. 990 -- 1015), Auftrag (Art. 1016 -- 1020), Dienstvertrag (Art. 971 --
989). Wenn man die Bestimmungen im allgemeinen Teil, die sich auf
Vertretung und Vollmacht beziehen (Art. 125 -- 127), dazu rechnet, dann
stellt sich die Frage der Rechtfertigung ihrer getrennten Regelung. Bis diese
Grundsatzfrage in der Arbeitsgruppe entschieden ist, gibt es keinen Sinn,
hier auf bestimmte Stellen hinzuweisen, die nicht ganz klar sind, z.B. bei
dem Werkvertrag spricht man von einem bestimmten Geschäft (Art. 806),
bei dem Geschäftsbesorgungsvertrag kann die geschuldete Tätigkeit auf eine
rechtsgeschäftliche, eine rechtsgeschäftsähnliche oder eine tatsächliche Han-
dlung gerichtet sein (Art. 992), bei dem Dienstvertrag spricht man wiederum
von der Leistung bestimmter Dienste (Art. 971) und bei dem Auftrag
verpflichtet sich der Beauftragte für den Auftraggeber ein Geschäft zu
besorgen (Art. 1016). Wenn man von den sehr unpräzisen Termini absieht
(tatsächliche Handlung, rechtsgeschäftsähnliche Handlung, rechtsgeschäft-
liche Handlung), stellt sich die grundsätzliche Frage nach der Abgrenzung
dieser Verträge. Andererseits, wenn es um den Dienstvertrag geht (Art. 971
-- 989), scheint es, daß es sich um den Dienstvertrag aus dem BGB (BGB,
§ 611) bzw. über den Arbeitsvertrag und Begründung des Arbeitsverhält-
nisses handelt, (Anm. d. Übersetzers: im Entwurf ist der Dienstvertrag
wörtlich als ,,Vertag über Beschäftigung‘‘ und in dem Gutachten von Herrn
Perovic als ,,Vertrag über Dienst‘‘ bezeichnet worden), was heutzutage durch
arbeitsrechtliche Gesetzgebung geregelt ist, was zum Zeitpunkt der Verab-
schiedung von BGB nicht der Fall war. In jedem Fall soll die Arbeitsgruppe
diesem ganzen Komplex von Verträgen besondere Aufmerksamkeit widmen
und entsprechende Stellung hinsichtlich ihrer Regelung beziehen.

III. 20. Geschäftsbesorgungsvertrag (Art. 990 -- 1015)

Es gilt alles, was unter Zif. III. 19. gesagt wurde.

S. Perovic, Zum Entwurf Des Obligationengesetzes Der F B-H/RS, Buch II (str. 324--416)

402



III.17. Ostava (~l. 931--950)

Nacrt je u ovom delu uglavnom preuzeo odgovaraju}e odredbe
Zakona o obligacionim odnosima (~l. 712--729), s tim {to se ova
konstatacija ne odnosi na odredbe ~l. 934, ~l. 935, ~l. 941 i ~l.
945 Nacrta. I ovde se isti~e sugestija iz ta~. III.12. Pri tome,
postavqa se pitawe da li je celishodno odre|ivati kriterijume
navo|ewem konkretne sume KM, kao {to je u~iweno u ~l. 945
Nacrta, s obzirom na promene vrednosti novca, {to povla~i i
potrebu izmene Zakona koji ne bi trebalo ~esto da se mewa, ili
je mo`da boqe u ovom zakonu uputiti na posebne propise?

III.18. Uskladi{tewe (~l. 951--970)

Nacrt je i u ovom delu preuzeo odgovaraju}e odredbe Zakona
o obligacionim odnosima (~l. 730--748), sa izuzetkom ~l. 960, pa
se stoga i ovde isti~e sugestija iz ta~. III.12.

III.19. Ugovor o uposlewu (~l. 971--989)

Nacrt sadr`i nekoliko posebnih ugovora iz domena obavqa-
wa odre|enih poslova, kako pravnih tako i fakti~kih. To su:
ugovor o delu (~l. 806--835), ugovor o obavqawu posla (~l. 990--
1015), nalog (~l. 1016--1020), ugovor o uposlewu (~l. 971--989). Ako
se tome dodaju i odredbe u O{tem delu koje se odnose na zastupawe
i punomo} (~l. 125--127), onda se postavqa pitawe preciznog raz-
grani~ewa ovih ugovora i pitawe opravdawa wihovog posebnog
regulisawa. Dok se to principijelno pitawe ne re{i u Radnoj
grupi, nema nikakve svrhe ovde ukazivati na pojedina mesta koja
nisu sasvim jasna -- npr. kod ugovora o delu re~ je o odre|enom
poslu (~l. 806), kod ugovora o obavqawu posla, dugovana delatnost
mo`e biti usmerena na neku pravno-poslovnu radwu, radwu sli~nu
pravnom poslu ili stvarnu radwu (~l. 992), kod ugovora o uposle-
wu, opet je to obavqawe odre|enih poslova (~l. 971), a kod naloga,
nalogoprimac se obavezuje da }e za nalogodavca obaviti posao (~l.
1016). Ako se ostave po strani veoma neprecizni termini: stvarna
radwa, radwa sli~na pravnom poslu, pravno poslovna radwa, pos-
tavqa se osnovno pitawe razgrani~ewa ovih ugovora. S druge
strane, kada je re~ o ugovoru o uposlewu (~l. 971--989), ~ini se da
je to ugovor o slu`bi (BGB, § 611) odnosno ugovor o radu ili
zasnivawu radnog odnosa, {to je danas posebno regulisano radnim
zakonodavstvom, a {to nije bio slu~aj u vreme dono{ewa BGB.
Radna grupa svakako treba da posveti pa`wu ~itavom kompleksu
ovih ugovora i da zauzme odgovaraju}i stav wihovom regulisawu.

III.20. Ugovor o obavqawu posla (~l. 990--1015)

Va`i sve ono {to je re~eno pod ta~. III.19.
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III. Auftrag (Art. 1016 -- 1020)

Es gilt alles, was unter Zif. III. 19. gesagt wurde.

III.22. Kommission

Der Entwurf hat in diesem Teil entsprechende Bestimmungen des
geltenden Obligationsgesetzes übernommen (Art. 771 -- 789), wobei sich
diese Feststellung nicht auf Art. 1022, Art. 1024 des Entwurfes und auf den
Teil über den Selbsteintritt des Kommissionärs (Art. 1037 -- 1042) bezieht.
Deshalb gilt auch hier der gleiche Kommentar wie in Zif. III. 12

III. 23. Handelsvertretung

Dieser Teil des Entwurfes stellt eine Kombination entsprechender
Bestimmungen des geltenden Obligationsgesetzes (Ar. 790 -- 812) und einer
größeren Anzahl von Bestimmungen außerhalb des erwähnten Gesetzes dar.
Deshalb gilt auch hier der gleiche Kommentar wie in Zif. III. 12, wobei die
Lösungen besonderer Vorschriften aus dem Bereich der Handelsvertretung
beachtet werden müssen.

III. 24 Vermittlungsverträge (Art. 1064 -- 1077)

Der Entwurf hat in diesem Teil entsprechende Bestimmungen des
geltenden Obligationsgesetzes vollständig übernommen (Art. 630 -- 647), so
daß auch hier der gleiche Kommentar wie in Zif. III. 12 gilt.

III. 25. Spedition (Ar. 1078 -- 1097)

Alles, was unter Zif. III. 24 gesagt wurde, gilt auch bei der Spedition,
das heißt, man sollte diese Bestimmungen noch einmal überprüfen, un-
geachtet der Tatsache, daß sie aus dem geltenden Obligationsgesetz über-
nommen worden sind.

III. Vertrag über Waren-- und Dienstleistungskontrolle (Art.
1098 -- 1109)

Hier gilt alles wie unter Zif III. 12.

III. 27 bis 29 Verträge aus dem Bereich des Fremdenverkehrs
(Art. 1110 -- 1147)

In diesem Teil des Entwurfes werden drei Verträge aus dem Bereich
der touristischen Wirtschaft geregelt und zwar: Vertrag über die Organisation
von Reisen, Reisevermittlungsvertrag und Allotment. Bestimmungen über
den Vertrag über die Organisation von Reisen entspricht grundsätzlich den
Standards in dem Bereich, sowohl den lokalen als auch den ausländischen,
sowie den allgemeinen Geschäftsbedingungen in diesem Gebiet. Da es sich
um eine dynamische Materie handelt, die öfters geändert wird, sollten noch
einmal besondere Vorschriften aus diesem Bereich verglichen und eventuelle
Anpassungen vorgenommen werden. Andererseits sind Bestimmungen der
übrigen zwei Vertragsarten aus dieser Domäne, d.h. Reisevermittlungsvertrag
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III.21. Nalog (~l. 1016--1020)

Va`i sve {to je re~eno pod ta~. III.19.

III.22. Komision

Nacrt je u ovom delu uglavnom preuzeo odgovaraju}e odredbe
Zakona o obligacionim odnosima (~l. 771--789), s tim {to se ova
konstatacija ne odnosi na odredbe ~l. 1022, ~l. 1024 i na deo koji
je posve}en li~nom nastupu komisionara (~l. 1037--1042). Zbog
toga, i ovde se isti~e sugestija iz ta~. III.12.

III.23. Trgova~ko zastupawe

Ovaj deo Nacrta predstavqa kombinaciju odgovaraju}ih od-
redaba Zakona o obligacionim odnosima (~l. 790--812) i ve}i broj
onih izvan pomenutog zakona. Zbog toga se i ovde isti~e sugestija
iz ta~. III.12, s tim {to je potrebno voditi ra~una o re{ewima
posebnih propisa iz oblasti trgovinskog zastupawa.

III.24. Ugovori o posredovawu (~l. 1064--1077)

Ovaj deo Nacrta u potpunosti je preuzeo odgovaraju}e odred-
be Zakona o obligacionim odnosima (~l. 813--826), pa se i ovde
isti~e sugestija iz ta~. III.12.

III.25. Otpremawe ({pedicija) (~l. 1078--1097)

Sve {to je re~eno pod ta~. III.24. primewuje se i kod
{pedicije, a to zna~i da i ove odredbe treba jo{ jedanput preg-
ledati, bez obzira {to su one preuzete iz Zakona o obligacionim
odnosima.

III.26. Ugovor o kontroli robe i usluga (~l. 1098--1109)

I ovde va`i sve ono {to je ve} re~eno pod ta~. III.12.

III.27. do 29. Ugovori iz oblasti turizma (~l. 1110--1147)

U ovom delu Nacrt je regulisao tri ugovora iz oblasti
turisti~ke privrede, i to: ugovor o organizovawu putovawa, pos-
redni~ki ugovor o putovawu, i ugovor o anga`ovawu ugostiteqs-
kih kapaciteta (ugovor o alotmanu). Odredbe ugovora o organizo-
vawu putovawa uglavnom odgovaraju standardima u ovoj oblasti,
kako doma}im tako i inostranim, kao i op{tim uslovima poslo-
vawa u ovoj oblasti. S obzirom da se radi o dinami~noj materiji
koja je podlo`na promenama, trebalo bi jo{ jedanput pogledati
posebne propise iz ove materije i eventualno izvr{iti usag-
la{avawe. S druge strane, odredbe ostala dva ugovora iz ovog
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und Allotment, aus dem geltenden Obligationsgesetz übernommen worden
(Art. 880 -- 896), so daß hier auf den Kommentar zu III. 12 verwiesen wird.

III. 30 Versicherung (Art. 1148 -- 1216)

Der Entwurf hat die komplette Materie über Versicherung aus dem
geltenden Obligationsgesetz übernommen (Art 897 -- 965), so daß sich die
Frage stellt, ob diese 68 Artikel so gut das Wesentliche getroffen haben, als
daß keine Änderung oder Ergänzung erforderlich wäre. Sollte das so sein,
ist das ein erfreulicher Umstand. Ich schlage jedoch vor, so wie im Kom-
mentar zu III. 12 vorzugehen. Dies um so eher, weil die Bestimmungen des
Gesetzes über Versicherung sowie allgemeine Geschäftsbedingungen der
Versicherungsgesellschaften analysiert werden sollten, denn sie haben sich
in der letzten Zeit insbesondere auf dem Territorium der Föderation BuH/
RS dynamisch entwickelt.

III. 31.Vertrag über Unterhalt auf Lebenszeit (Art. 1217 -- 1222)

Der Entwurf hat diesen Teil aus dem Gesetz über Nachlaß übernom-
men, wo dieser Vertrag bereits 1955 geregelt wurde. Diese Bestimmungen
haben 50 Jahre überlebt, was der Beweis für ihre Vitalität ist, sie sollten
jedoch hinsichtlich der Rechtsprechung analysiert werden und danach sollten,
eventuell, die sich als aktuell erwiesenen Fragen in dem Entwurf geregelt
werden, wenn das nicht in den entsprechenden Bestimmungen des Gesetzes
über Nachlaß schon geschehen ist. Darüber hinaus sollten auch Erfahrungen
der Rechtsvergleichung berücksichtigt werden, insbesondere Erfahrungen aus
der Gesetzgebung der Nachfolgestaaten des ehemaligen Jugoslawien, wo bei
den Verträgen über Unterhalt auf Lebenszeit im Bereich dieses Vertrages
entsprechende Änderungen und Ergänzungen im Vergleich mit den Lösungen
des Erbrechts 1955 vorgenommen wurden.

III. 32. Bürgschaft (Art. 1223 -- 1254)

Dieser Teil des Entwurfes stellt eine Kombination der Bestimmungen
des geltenden Obligationsgesetzes (Ar. 997 -- 1019) und der neuen Bestim-
mungen aus diesem Bereich dar, die im wesentlichen den Bedürfnissen dieses
Institutes gerecht werden, die aber nomotechnisch überprüft und korrigiert
werden sollten.

III. Anweisung (Asignation) (Art. 1255 -- 1269)

Der Entwurf hat in diesem Teil entsprechende Bestimmungen des
geltenden Obligationsgesetzes vollständig übernommen (Art. 1020 -- 1034),
so daß auch hier auf den Kommentar in Zif. III. 12 verwiesen wird.

III. 34. Bankgeschäfte (Art. 1270 -- 1276)

Hier stellt sich die Frage, ob ein Obligationsgesetz überhaupt diese
Geschäfte regeln soll oder ob das den besonderen Vorschriften überlassen
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domena, tj. posredni~ki ugovor o putovawu i ugovor o alotmanu,
preuzete su iz Zakona o obligacionim odnosima (~l. 880--896), pa
se i ovde upu}uje na sugestiju iz ta~. III.12.

III.30. Osigurawe (~l. 1148--1216)

Nacrt je celu materiju osigurawa preuzeo iz Zakona o ob-
ligacionim odnosima (~l. 897--965), pa se postavqa pitawe da li
su 68 ~lanova iz materije osigurawa toliko dobro pogodili
su{tinu stvari da im nije potrebna nikakva izmena ili dopuna.
Ako je tako, to je ohrabruju}a okolnost, ali ipak bi trebalo
ista}i sugestiju iz ta~. III.12. Ovo tim pre {to bi trebalo pogle-
dati odredbe Zakona o osigurawu, kao i op{te uslove osigurava-
ju}ih firmi koji su se razvijali posledwih godina uop{te, a
posebno na teritoriji Fedeacije BiH/Republike Srpske.

III.31. Ugovor o do`ivotnom izdr`avawu
(~l. 1217--1222)

Nacrt je ~itav deo preuezo iz Zakona o nasle|ivawu gde je
ovaj ugovor regulisan jo{ 1955. godine. Te odredbe, iako su
pre`ivele skoro 50 godina, {to je dokaz wihove vitalnosti, ipak
bi trebalo uporediti sudskom praksom u ovom domenu i eventualno
uneti u Nacrt neka pitawa koja su se u praksi iskristalisala kao
aktuelna a nisu regulisana odgovaraju}im odredbama Zakona o
nasle|ivawu. Pored toga, treba koristiti i uporednopravna is-
kustva, posebno iz zakonodavstava biv{ih jugoslovenskih repub-
lika, koja su kod ugovora o do`ivotnom izdr`avawu unela odgo-
varaju}e izmene i dopune u odnosu na re{ewa Zakona o nasle|iva-
wu iz 1955. godine, a u domenu ovog ugovora.

III.32. Jemstvo (~l. 1223--1254)

Ovaj deo Nacrta predstavqa kombinaciju odredaba Zakona o
obligacionim odnosima (~l. 997--1019) i novih odredaba iz ove
oblasti, koje u sut{ini odgovaraju potrebama ove ustanvoe, ali
koje bi trebalo da pretrpe korekcije nomoteti~ke prirode.

III.33. Upu}ivawe (Asignacija) (~l. 1255--1269)

Ovaj deo Nacrta je u potpunosti preuzet iz Zakona o obli-
gacionim odnosima (~l. 1020--1034), pa se ovde samo upu}uje na
sugestiju iz ta~. III.12.

III.34. Bankarski poslovi (~l. 1270--1276)

Ovde se postavqa pitawe da li obligacioni zakon treba
uop{te da reguli{e bankarske poslove ili da to prepusti poseb-
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werden soll, wie das im slowenischen Obligationsgesetz der Fall ist (Art.
1061). Wenn man den Standpunkt annimmt, daß auch diese Materie durch
dieses Obligationsgesetz geregelt werden soll, dann kommt die Fortsetzung
der Frage -- in welchem Maße soll dieses Gesetz den Stoff erfassen, denn
es handelt sich um eine sehr entwickelte, spezifische und ausgebaute Disz-
iplin, welche sogenanntes Bankrecht mit allen Status-- und Geschäftsaspekten
darstellt. Auf jeden Fall kann und soll ein Obligationsgesetz diesen Bereich
nicht vollständig erfassen, sondern diese Materie soll anderen Vorschriften
überlasen werden. Es ist allerdings möglich, daß dieses Gesetz lediglich
einige rein schuldrechtliche Vertragsverhältnisse regelt wie z.B.: Vertrag über
den Safe, Geldhinterlegung, Vertrag über den Bankkredit, Bankgarantie und
sonstige ähnliche Geschäfte, obwohl auch diese Verträge den besonderen
Vorschriften zur Regelung überlassen werden können, wie es das slowenische
Obligationsgesetz getan hat.

So wie das der Entwurf macht (Art. 1270), d.h. konkrete Aufzählung
von in 17 Punkten erfaßten Bankgeschäften, ist jedoch kaum annehmbar,
denn das ist nicht Materie dieses Gesetzes.

III. 35. und 36. Bankhinterlegung und Überweisungsgeschäft

Bestimmungen über Bankhinterlegung sind aus dem geltenden Obli-
gationsgesetz (Art. 1035 -- 1046) übernommen worden. Hier gilt alles, was
unter Zif. III. 12. und Zif. III.34 gesagt wurde. Die Bestimmungen über
Überweisungsgeschäfte können jedoch kaum ihren Platz in diesem Gesetz
finden, denn das ist die Materie von besonderen Gesetzen oder sogar von
Durchführungsvorschriften oder Bankusancen.

III. Girogeschäft, Lastschriftgeschäft, Geschäft über den Einzug
von Forderungen durch Lastschriften, Automatenzahlung,

Electronic-Cash-System

Für diesen Teil gilt alles, was zu III. 34 gesagt wurde, hier wird sogar
noch energischer vorgeschlagen, den kompletten Teil gut zu studieren, insbe-
sondere vom Standpunkt der Zweckmäßigkeit und Vollständigkeit der Lösun-
gen im Bereich des Bankrechts.

III. 42 -- 47. Hinterlegung von Wertpapieren, Vertrag üben den
Safe, Kreditvertrag, Akkreditiv, Bankgarantie (Art. 1340 -- 1389)

Für diesen Teil des Entwurfes gilt grundsätzlich alles, was unter Zif.
III. 34 gesagt wurde, hier aber mit der eventuellen Möglichkeit, daß die
Bestimmungen über Vertrag üben den Safe und Kredit, über Hinterlegung
von Wertpapieren und über Bankgarantie beibehalten werden, denn in diesen
Verträgen kommen die Elemente der Obligationsverhältnisse mehr zum
Ausdruck im Vergleich mit den Geschäften, die typische Bankgeschäfte sind
und die lediglich einige Berührungspunkte mit den Schuldverhältnissen ha-
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nim propisima, kako je to u~inio Obligacijski zakonik Slovenije
(~l. 1061). Ukoliko se stane na stanovi{te da i ova materija treba
da u|e u Zakon o obligacionim odnosima, onda se pitawe nastavqa:
u kolikoj meri ovaj zakon treba da obuhvati ovu oblast, s obzirom
da je re~ o veoma razvijenoj, specifi~noj i izgra|enoj disciplini
koja ~ini tzv. bankarsko pravo, sa svim statusnim i poslovnim
aspektima. U svakom slu~aju, Zakon o obligacionim odnosima ne
mo`e i ne treba da u celini obuvhati ovu oblast, ve} da je
prepusti posebnim propisima. Me|utim, mogu}e je da obligacioni
zakon reguli{e samo neke ~isto obligacione ugovorne odnose, kao
{to su: ugovor o sefu, nov~ani depozit, ugovor o bankarskom
kreditu, bankarska garancija, i drugi sli~ni ugovori, mada je
mogu}e i te ugovore prepustiti drugim posebnim propisima, kako
je to u~inio Obligacijski zakonik Slovenije.

Me|utim, ono {to je predlo`eno Nacrtom (~l. 1270), gde se
taksativno u 17 ta~aka odre|uje {ta sve spada u bankarske poslove,
te{ko da se mo`e prihvatiti, jer to nije materija ovog zakona.

III.35. i 36. Bankarski nov~ani depozit i posao s doznakama

Odredbe o bankarskom nov~anom depozitu preuzete su iz
Zakona o obligacionim odnosima (~l. 1035--1046) i tu va`i sve ono
{to je ve} re~eno pod ta~. III.12. i pod ta~. 34. Me|utim, odredbe
Nacrta koje reguli{u posao s doznakama (~l. 1290--1302) te{ko da
mogu na}i mesto u ovom zakonu, jer to je materija posebnih zakona,
pa ~ak i podzakonskih propisa i bankarskih uzansi.

III.37--41. @iralni posao, Posao s teretnicama (naplatnim
nalozima, Posao naplate potra`ivawa putem teretnica,

Pla}awe putem automata, Sistem elektronskog novca
(~l. 1303--1339)

Za ovaj deo Nacrta va`i sve ono {to je ve} re~eno pod ta~.
III.34, ali je ovde ~ak i energi~nija sugestija da se ceo deo dobro
prou~i, posebno sa stanovi{ta celishodnosti i potpunosti
re{ewa u oblasti bankarskog prava.

III.42--47. Deponovawe vrijednosnih papira, ugovor o sefu,
ugovor o kreditu, Akreditivi, Bankarska garancija

(~l. 1340--1389)

U su{tini, i za ovaj deo Nacrta va`i sve ono {to je ve}
re~eno pod ta~. III.34, ali ovde sa eventualnom mogu}no{}u da se
zadr`e odredbe o ugovoru o sefu i kreditu, deponovawu vrednos-
nih papira i bankarska garancija, s obzirom da su u ovim ugovo-
rima vi{e izra`eni elementi obligacionog odnosa u pore|ewu
sa onim poslovima koji su tipi~no bankarski i koji imaju samo
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ben. Trotzdem ist es erforderlich, daß die Arbeitsgruppe zu dieser wichtigen
Frage im Sinne des Kommentars unter Zif. III. 34 Stellung bezieht. Selbstver-
ständlich gehört dazu auch die Frage der Regelung des Akkreditivs (Art.
1355 -- 1375), welches der Ausdruck der täglichen Bankpraxis ist und
welches den Charakter des Geschäftes mit ausländischem Element hat,
weshalb das auch der Gegenstand der Regelung seitens internationaler Or-
ganisationen und Assoziationen ist.

III. 48. Vergleich (Art. 1390 -- 1399)

Der Entwurf hat in diesem Teil entsprechende Bestimmungen des
geltenden Obligationsgesetzes übernommen (Art. 1089 -- 1098), so daß auch
hier auf den Kommentar in Zif. III. 12 verwiesen wird.

III. 49. Feststellungsverträge (Art. 1400 -- 1403)

Diese Materie gehört eher in das Prozeß-- als in das materielle recht.
Es ist die Frage der Entscheidung, ob solche Verträge ihren Platz in einem
Obligationsgesetz finden und als benannte Verträge (Zif. II.2.) besonders
geregelt werden sollen. In jedem Fall können diese Verträge durch Anwen-
dung von allgemeinen Regeln des Vertragsrechts und der Autonomie des
Willens Rechtswirkungen erzeugen.

III. 50. Partnerschaft (Art. 1404 -- 1441)

Dieser Vertrag soll seinen Platz im Entwurf bzw. im künftigen Obli-
gationsgesetz finden, obwohl er vom geltenden Obligationsgesetz 1978 nicht
erfaßt ist. Vorgeschlagene Bestimmungen sollten vom Standpunkt des ver-
gleichenden rechts analysiert werden, insbesondere vom Standpunkt des
Obligationsrechts in den Nachfolgestaaten des ehemaligen Jugoslawien, die
neulich ihre Obligationsgesetz durch Bestimmungen über Partnerschaft er-
gänzt haben: Slowenien (Art. 990 -- 1002) Kroatien (Art. 647 A -- 647 `),
Mazedonien (Art. 667 -- 703). Kroatien hat nämlich 1993 das Gesetz über
Änderungen und Ergänzungen des Obligationsgesetzes verabschiedet, wobe
auch Partnerschaft geregelt wurde.

ALLGEMEINE SCHLUSSFOLGERUNG

Der Entwurf des Gesetzes über Obligationsverhältnisse der Föderation
BuH / Republika Srpska, Buch 2 -- einzelne Vertargsobligationsverhältnisse
-- Stand 20.01.2003, stellt eine vorzügliche Grundlage für weiter Arbeit an
seiner Erarbeitung und Vervollkommnung dar. Dabei gibt es viele Fragen,
die grundsätzlicher Entscheidungen bedürfen, sowohl im Sinne des Inhalts
und der Typologie einzelner Verträge, die mit Eigenschaften der benannten
Verträge ihren Platz im Entwurf finden sollen, als auch hinsichtlich zahl-
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neke dodirne ta~ke sa obligacijama. Me|utim, i pored toga, pot-
rebno je da Radna grupa o ovako krupnom pitawu zauzme stav u
smislu onoga {to je ve} istaknuto pod ta~. III.34. Razume se, tu je
i pitawe regulisawa akreditiva (~l. 1355--1375), koji je izraz
svakodnevne bankarske prakse i koji ima i dimenziju posla sa
elementom inostranosti, zbog ~ega je i predmet regulisawa od
strane me|unarodnih organizacija i asocijacija.

III.48. Poravnawe (~l. 1390--1399)

Ovaj deo Nacrta preuzet je iz Zakona o obligacionim odno-
sima (~l. 1089--1098), pa se ovde upu}uje na sugestiju pod ta~. III.12.

III.49. Utvr|uju}i ugovori (~l. 1400--1403)

Ova materija vi{e spada u procesno nego u materijalno
pravo. Stvar je opredeqewa da li ovakvi ugovori treba da na|u
mesta u Zakonu o obligacionim odnosima i da budu posebno regu-
lisani kao imenovani ugovori (ta~. II.2). U svakom slu~aju, ovi
ugovori mogu proizvoditi pravna dejstva primenom op{tih pra-
vila ugovornog prava i autonomije voqe sranaka.

III.50. Ortakluk (~l. 1404--1441)

Ovaj ugovor treba da na|e mesto u Nacrtu odnosno budu}em
obligacionom zakonu iako ga ne reguli{e Zakon o obligacionim
odnosima iz 1978. godine. Predlo`ene odredbe trebalo bi anali-
zirati i sa stanovi{ta komparativnog prava, a posebno sa stano-
vi{ta obligacionih zakona biv{ih jugoslovenskih republika koje
su nedavno dopunile svoje obligacione zakone odredbama o orta-
kluku: Obligacijski zakonik Slovenije (~l. 990--1002), makedonski
Zakon na obligacionite odnosi (~l. 667--703), hrvatski Zakon o
obveznim odnosima (~l. 647A--647`) -- naime, Hrvatska je 1993.
godine donela Zakon o izmenama i dopunama Zakona o obveznim
odnosima kojim je regulisala ortakluk.

IV. OP[TI ZAKQU^AK

Nacrt Zakona o obligacionim odnosima Federacije BiH/Re-
publike Srpske, kwiga 2, Pojedini ugovorni obligacioni odnosi
sa stawem na dan 20.01.2003. godine, predstavqa odli~nu osnovu za
daqi rad na wegovoj izradi i usavr{avawu. Pri tome, postoje
brojna pitawa koja zahtevaju na~elna opredeqewa, kako u pogledu
sastava i tipologije pojedinih ugovora koji treba da na|u mesta
u Nacrtu sa svojstvima imenovanih ugovora, tako i u pogledu
mnogih materijalnopravnih re{ewa koja su Nacrtom predlo`ena.
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reicher materiell-rechtlicher Lösungen, die im Entwurf vorgeschlagen wur-
den. Dabei sollen stets die Lösungen des vergleichenden Rechts (insbeson-
dere in Nachfolgestaaten des ehem. Jugoslawien), die Natur der Verträge des
autonomen Handelsrechts, der Einfluß der internationalen Konventionen, der
EU-Richtlinien und insbesondere die Anforderungen des Waren-- und Dien-
stleistungsverkehrs des Umfelds berücksichtigt werden, für welches dieses
Gesetz angewendet werden wird. In dieser gutachterlichen Stellungnahme
wurde auf diese entscheidenden Determinanten hingewiesen und zwar ganz
konkret bei bestimmten Verträgen und bestimmten Rechtsfragen. Sollte diese
Expertise Anregungen bieten und den Mitgliedern der Arbeitsgruppe die
weitere Arbeit an dem Entwurf erleichtern, wird der Autor dieses Textes die
Erwartungen seiner Kollegen als erfüllt betrachten.

Slobodan Perovi}*

GUTACHTERLICHE STELLUNGNAHME ZUM ENTWURF DES OBLIGA-
TIONENGESETZES DER FÖDERATION BOSNIEN-HERZEGOWINA &
REPUBLIK SRPSKA, BUCH II., EINZELNE VERTRAGLICHE OBLIGA-

TIONENVERHÄLTNISSE, MIT STAND VOM 20.1.2003.

Zusammenfassung

Die gutachterliche Stellungnahme zu diesem Entwurfteil, die sich auf
die einzelnen Obligationenverträge bezieht, erstreckte sich zunächst auf
allgemeine Fragen und anschließend auf jeden einzelnen Vertrag, der von
diesem Gesetz erfasst wird (50). Hinsichtlich der allgemeinen Fragen wird
zunächst auf die Struktur und den Inhalt dieses Entwurfsteils hingewiesen,
der für gewöhnlich als besonderer Teil des Obligationenrechts bezeichnet
wird, wonach sich der Autor vornehmlich mit der Frage der Nominat- und
Innominatvertäge sowie mit der Frage von einseitigen und gemischten Ver-
trägen auseinandersetzte. In diesem Sinne führte der Autor eine vergleichende
Übersicht in erster Linie über die Gesetzgebungen aus den ehemaligen
jugoslawischen Republiken und nunmehr eigenständigen Staaten an, die (fast
gänzlich) an der Systematik und dem Inhalt der Gesetzesbestimmungen des
Obligationengesetzes aus dem Jahre 1978 festhielten, welches für das ehe-
malige Jugoslawien gegolten hat. Ein besonders Augenmerk wurde auf die
Verträge des autonomen Handelsrechts vom Aspekt aus gelenkt, ob diese im
Rahmen dieser Kodifizierung erfasst oder durch andere Gesetze geregelt
werden sollten, oder ob sie vielleicht, mit lediglich einem Hinweis auf die
allgemeinen Grundsätze des Vertragsrechts, der Handelspraxis überlassen
werden sollten. Es handelt sich dabei vor allem um Verträge wie Franchising,

* Dr. Slobodan Perovi}, Mitglied der Akademien der Wissenschaften und Künste von
Montenegro und Slowenien, ordentlicher Universitätsprofessor.
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U svemu tome treba imati u vidu komparativna re{ewa (posebno
zemaqa u okru`ewu), prirodu ugovora autonomnog trgova~kog pra-
va, uticaj me|unarodnih konvencija, uticaj direktiva EU, a poseb-
no zahteve prometa robe i usluga na prostoru na kome }e se ovaj
zakon primewivati. U ovom stru~nom mi{qewu ukazano je na sve
odlu~uju}e determinante, i to sasvim konkretno kod odre|enih
ugovora i odre|enih pravnih pitawa. Ukoliko ovo stru~no
mi{qewe podstakne i olak{a rad ~lanova Radne grupe za izradu
Nacrta, autor teksta }e smatrati da je ispunio o~ekivawa svojih
kolega.

Slobodan Perovi}*

AN EXPERT'S OPINION ON THE DRAFT LAW ON

OBLIGATIONS OF THE REPUBLIC OF SRPSKA/FEDERATION

OF BOSNIA AND HERZEGOVINA, VOLUME 1, GENERAL

PART, SITUATION ON JAN. 28, 2003.

Part II

Summary

The expert's opinion regarding this part of the  Draft Law that refers
to individual obligations, primarily covered general questions and then views
about each individual contract included in this draft (50). As regards the
general questions, first of all, emphasis was placed on the structure and
content of this part of the Draft, which is usually called the special part/sec-
tion of the Law on Obligations, and then the author dwells particularly on
questions of nominate and innominate contracts and on the question of simple
and mixed contracts. In that respect, the author gives a comparative review
especially in the legislations of the former Yugoslav republics, now inde-
pendent states that have (almost enitrely) retained the systematisation and
content of the clauses of the Law on Obligations from 1978, which was in
effect in the former Yugoslavia. Special attention is paid to contracts of
autonomous commercial law from the aspect of whether they should be
included in this codification or whether they should be regulated by other
laws or, perhaps left to commercial practice with the indication only of the
general principles of contractual law. These are primarily contracts: franchi-
sing, leasing, factoring, forfeiting, time sharing, and then contracts on the
transfer of know-how, contracts on long-term production cooperation, con-
tracts on commercial and technical cooperation, and many other contracts
from the domain of the exchange of goods and services concluded among
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Leasing, Factoring, Forfaiting, Time-Sharing, und ferner um Technologiet-
ransferverträge, langfristige Produktionskooperationsverträge, Verträge über
geschäftstechnische Zusammenarbeit und viele andere Verträge aus dm Be-
reich des Waren- und Dienstleistungsverkehrs, die zwischen Wirtschaftssub-
jekten abgeschlossen werden, und vor allem auch ausländische Elemente
erfassen. Bei all diesen Verträgen stellt sich die Frage, ob sie mit dem
Obligationengesetz geregelt werden sollten, im Sinne von Nominatverträgen,
und bei dieser Frage wurde darauf hingewiesen, dass unterschiedliche Auf-
fassungen im vergleichenden Recht vorliegen. Wenn es um einzelne Obli-
gationenverträge geht, stellt sich die Frage, ob EU-Richtlinien über diverse
Fragen (häufig auch technische) in das Obligationengesetz eingebracht wer-
den sollten. Die Antwort auf die gestellte Frage kann, dem Wortlaut dieser
gutachterlichen Stellungnahme nach, nicht für alle Rechtssituationen, welche
einen Gegenstand der entsprechenden Richtlinie bilden, einfach sein. In
diesem Sinne wurden konkrete Lösungen dargelegt. Was die einzelnen
Obligationenverträge anbelangt, so wurde jeder einzelne im Entwurf vorge-
sehene Vertrag begutachtet und mit zahlreichen Bemerkungen und Beans-
tandungen versehen, welche in komparativer, fachlicher und wissenschaftlic-
her Hinsicht in diesem Teil des Obligationenrechts begründet sind.

Schlüsselbegriffe: Obligationsverträge. -- Verkauf. -- Miete. -- Versicherung. -- Bank-

geschäfte.
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economic subjects, particularly with the element of foreign origin. In all these
contracts the question arises as to whether they should be regulated by the
Law on Obligations in the sense of nominate contracts and in this context,
it was pointed out that there are different interpretations in comparative law.
Where it concerns individual contracts of obligation the question arose as to
whether the directives of the EU regarding different questions (often even
technical ones) should be entered in the Law on Obligations. The answer to
the question raised, according to the text of this expert opinion, cannot be
uniform for all legal situations that make up the subject of the relevant
directive. In that sense, concrete solutions were presented. As for individual
contracts of obligation, an expert opinion was given for each individual
contract envisaged in the Draft Law, with numerous observations or objec-
tions, which were based on the comparative, expert and scientific aspect/view
in this section of contractual law/ the Law on Obligations.

Key words: Obligationsverträge. -- Verkauf. -- Miete. -- Versicherung. -- Bankgeschäfte.

Slobodan Perovi}*

OPINION D'EXPERT SUR L'AVANT-PROJET DE LA LOI SUR

LES RAPPORTS D'OBLIGATIONS DE LA REPUBLIQUE

SERBE/FEDERATION DE BOSNIE ET HERZEGOVINE, VOLUME

II -- CONTRATS SPECIAUX, ETAT DU TEXTE AU 28 JANVIER

2003

Résumé

Le professeur Perovic a été chargé d'émettre une opinion d'expert sur
l'avant-projet de la loi sur les obligations de la République serbe et de la
Fédération de Bosnie et Herzégovine. Cette deuxième partie de l'opinion
contient une étude sur les questions générales et une analyse des contrats
spéciaux prévus par l'avant-projet. En ce qui concerne les questions générales,
l'auteur a d'abord analysé la structure et le contenu de cette partie de
l'avant-projet, dénommé d'habitude partie spéciale du droit des obligations,
pour passer ensuite à la distinction des contrats nommés et innommés,  ainsi
qu'à la classification des contrats simples et complexes.

Il a souligné que les anciennes républiques yougoslaves, à l'heure
actuelle états indépendants, ont toutes (et presque entièrement) suivi la
systématisation et le contenu des dispositions de l'ancien Code des Obliga-
tions de Yougoslavie de 1978. Une attention particulière a été consacrée aux
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contrats du droit commercial autonome et notamment à la question de savoir
s'il fallait les codifier, ou bien les laisser à la législation spéciale ou encore
à la pratique des affaires. Il s'agit surtout des contrats : franchising, leasing
(crédit-bail) factoring, forfaiting, time-sharing, ainsi que les contrats sur le
transfert de technologies, les contrats sur la coopération d'affaires et technique
et d'autres nombreux contrats du domaine de la circulation des marchandises
et des services passés entre les sociétés commerciales et surtout dans les
affaires internationales.

Une grande question se pose alors pour tous ces contrats: faut-il les
inclure dans la loi sur les obligations en tant que contrats nommés tenant
compte des opinions différentes qui caractérisent le droit comparé?

Par ailleurs, on pourrait se demander également s'il fallait inclure dans
la loi sur les obligations les directives de l'Union européenne sur certains
points spécifiques et assez souvent très techniques. Selon l'opinion du pro-
fesseur Perovic la réponse concernant les directives ne devrait pas être
unique, elle va dépendre des circonstances.

En ce qui concerne plus particulièrement l'analyse des contrats spéci-
aux contenus dans l'avant-projet, les observations et les critiques de l'auteur
suivent les dispositions en détail. Elles sont toujours fondées sur le droit
comparé et sur les données doctrinales et jurisprudentielles.

Mots clés: Obligationsverträge. -- Verkauf. -- Miete. -- Versicherung. -- Bankgeschäfte.
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